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Keues in Kürze.
Die ſtändige Delegation der franzöſiſchen Ver

einigung für den Frieden veröffentlicht eine Pro
teſterklarung gegen das Hindenburgplakat, „d a s
alle Freunde des internationalen
Feiedens empören muß.

t

Bei Lüttich iſt mit den Vorarbeiten des erſten
Pauabſchnittes der neuen belgiſchen Befeſtigungs-
linie begonnen worden, die ſich genau wie die
Vorkriegsbefeſtigungen ausſchließlich gegen Deutſch-
land richtet. Die neuen Forts werden nur noch
z Kilometer von der deutſchen Grenze entferntſehen. Der zweite Bauabſchnitt beginnt Anfang

April mit den Befeſtigungen zwiſchen Eupen
Malmedy und Limburg.

Der über die Abſichten des Verwaltungsrates
der Deutſchen Reichsbahn immer vortrefflich
unterrichtete Brüſſeler „Soir“ ſchreibt, daß die an
gekündigte Tariferhöhung auf der
Reichsbahn im April lommen werde. Sie
werde mindeſtens 10 bis 12 Prozent und höchſtens
25 Prozent betragen.

t

s Pariſer ſozial ſtiſche „Oeuvre“ bemerkt zuu V Veroffentlichung der römiſchen „Tribuna“

über die Vorausſetzungen für eine italieniſch-fran-
zöſiſche Verſtöndiqung, daß Muſſolini Frankreich
das Angebot mache ſich mit Jtalien gegen
Ddeutſchlond zu verbünden. Dieſe Ein-
ladung werde aber von Frankreich keineswegs an-
genommen werden Jm übrigen habe Muſſolini
ſeinerzeit Deuiſchland ein Bündnis
fegen Frankreich sgevoten. (7)

Jn der franzöſiſ chen. Kammer ſtellte Poincaré
zu einer kommuniſtiſchen Jnterpellation über die
Bergarbeiterlöhne die Vertrauensfrage und er-
wirkte mit 390 gegen 149 Stimmen die Vertagung
der Jnterpellation.

3

Jn Oſtoberſchleſten haben die Polen den Bür-
germeiſter von Radzionkau ohne jeden Grund
ſeines Amtes enthoben und unter Diſziplinarver-
fahr en geſtellt, weil er im vorigen Jahre einen be
rüchtigten Schwerrerbrecher und Deutſchenver-
ziger atte verhaften laſſen. Jetzt ſucht man nach
Porwänden, um Rache an ihm zu nehmen fürſeine „Deutſchfreundlichkeit“

e

Der ſpaniſche Diktator Primo de Rivera hat
eine Weihnachtsbotſchaft erlaſſen, die für das
nächſte Jahr weitere politiſche Freiheiten in Aus-
ſicht ſtellt. Die künftige Aufgabe Spaniens müſſe
die Wiedergewinnung des Ranges einer euro
päiſchen Großmacht ſein. Der Parlamentaris-
mus, wie er früher Spanien zur politiſchen und

ellen Ohnmacht geführt habe, werde nichterkehrenDie

Nach Meldungen aus Athen ſteht ein griechiſch-
italieniſcher Freundſchaftsvertrag bevor. Grie chen-

land werde jedoch die Gegnerſchaft Jtaliens gegen
Jugoſlavien nich teilen, ſondern bemüht ſein, zur
Ausſöhnung der beiden Länder beizutragen.
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Jn der umäniſchen Kammer forderte geſtern
der Führer der nationalen Bauernpartei, Maniu,
n ſofortigen Rücktritt der Regierung. Von Re-

alle Kriſengerüchte demen-

Jugo

erungsſeite werden

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat
Schatzſerretär Melloön erklärt, daß die amerikani-
ſchen 9 Maßnahmen gegen die deutſche S Stahleinfuhr,

m eine eingehende Unterſuchung ergeben habe,
iicht ge rechtfertig: ſeien. Unter dieſen Umſtändenon vorläufig eine Anwendung des Anti-
dumping- Geſetzes nicht in Frage.

e

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhington,
daß ſich abermals 33 republikaniſche Landes-
organiſationen für Coolidges Wiedernominierung
erklärt haben. Die Aufſtellung Hoovers wurde
abgelehnt, weil er erſt mit dem Kriege dauernd
Aufenthalt in der Union genommen habe. Als

m

Houſe genannt und auch Oberſt Lindbergh, der
Ozeanüberflieger

Die Uebernahme des Schutzes ſowjetruſſiſcher
Intereſſen in Südchina durch Deutſchland wird in
nordchi ne ſiſchen Kreiſen der verſchiedenſten
Richtungen als ein diplomatiſcher Höflichkeitsakt
angeſehen, dem keine politiſche Bedeutung zu-
komme.

Die auſtraliſche Arbeiterausſperrung iſt auf-
gehoben. Die Jntervention der Regierung geſteht
den Induſtriellen erhöhte Einfuhrzölle nach Ab

Oeſterreichs Weihnachtswunſch: Der Anſchluß
Aber keinen deutſchen Einheitsſtaat!

Zum Weihnachtsfeſte ſind in der öſter-
reichiſchen Preſſe eine Anzahl Erklärungen
prominenter Führer des Anſchlußgedankens
erſchienen. Mehrere öſterreichiſche Zeitungen
haben auch Rundfragen veranſtaltet. Von
Intereſſe iſt, daß lediglich die ſozialdemo-
kratiſchen Führer Oeſterreichs ſich für den be-
dingungsloſen Anſchluß ausſprechen.

Alle anderen befragten Führer lehnen
den Anſchluß an einen deutſchen
Einheitsſtagt ab und fordern die
Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Un-
abhängigkeit Oeſterreichs in dem
künftigen Großdeutſchland.

Man kann nur hoffen, daß dieſe als
Weihnachtswünſche aus dem Herzen kommen-
den und ſich an die Herzen wendenden Er-
klärungen endlich auch bei der deutſchen Linken
mit ihrem rein verſtandesmäßigen, prinzipien-
reiteriſchen Einheitsſtaatsverlangen Widerhall
finden werden. Die kürzlichen Erklärungen
des preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun
zur Einheitsſtaatfrage laſſen erhoffen, daß zum
mindeſten eine Minderheit der Sozialdemo-
kraten den viel wichtigeren gefühlsmäßigen
Erwägungen der Frage und den Gefahren,
die nicht nur dem Anſchluß Oeſterreichs, ſon-
dern der Einheit des jetzigen Reichs aus dem
ſtarren Einheitsſtaatsverlängen drohen, ſich
nicht verſchließt.

Heute iſt es ſo, daß die ſozialdemokratiſche
Mehrheit und die übrigen Einheitsſtaats-
fanatiker den Anſchluß Oeſterreichs in Wirk-

lichkeit verhindern, ſo laut ſie ihn fordern. Der
Anſchluß von allen außenpolitiſchen
Schwierigkeiten abgeſehen iſt ein rein frei-
williger Entſchluß Oeſterreichs, da kann man
nicht einfach Vorſchriften machen und Be-
dingungen auftürmen wollen, ſondern muß
Freiheit walten laſſen. Statt den Oeſter
reichern Vorſchriften zu machen, können und
ſollen wir von ihnen lernen: wären ſie ähnlich
illiberal geweſen, wie unſere Einheitsſtaats-
fanatiker auf der Linken, ſo wäre die aus den
verſchiedenartigſten Völkern zuſammengeſetzte
Donaumonarchie ſchon längſt vor dem Kriegs
zuſammenbruch infolge der Volksgegenſätze
auseinandergefallen, während andererſeits der
langdauernde Zuſammenhalt ſo verſchieden
artigſter Völker unter der liberalen, jedem
ſeine Eigenart und ſein Recht wahrenden Hand
der Habsburger uns Deutſchen bei Anwendung
gleicher Grundſätze Möglichkeiten für die
fernere Zukunft eröffnet, die über den Anſchluß
Oeſterreichs noch weit hinausgehen. Nur durch
weitherzige Freiheitlichkeit, nicht durch ſtarre
Einheitsſtaaterei kann auch das, was in dem
Gedanken eines künftigen „Paneuropa“ über-
haupt wünſchenswert und verwirklichbar iſt,
der Löſung nähergeführt werden.

Jm übrigen aber: Freuen wir uns des
Weihnachtswunſches unſerer öſterreichiſchen
Volksgenoſſen! Und tun wir von unſerer
Seite alles, daß ihr Wunſch in Erfüllung geht,
ohne daß wir ihn vorher mit Einheits-
forderungen ſo lange verkümmern, bis ſie
lieber darauf verzichten.

Deutſchland, hilf dir ſelbſt!
Hochintereſſante Erklärungen der Londoner „Times“.

Aus London geht uns durch unſeren
dortigen Vertreter folgende intereſſante Mel-
dung zu: Die „Times“ nimmt plötzlich die
Erörterung der Reparationsfrage wieder auf.
Sie ſchreibt,

England werde der Feſtlegung der deutſchen
Geſamftſchuld keine Schwierigkeiten bereiten.
Es hängt aber von Deutſchland ſelbſt ab.
ſeine Stellung als Raksmacht des Völker-
bundes einmal in ſeinem eigenen Jnkereſſe
zu gebrauchen, und die Jnikigkive einmal
ſelbſt zu ergreifen.

Unſer Vertreter fügt hinzu: Jhre beſondere
ſenſationelle Bedeutung erhalten dieſe Aus-
führungen der „Times“ dadurch, daß ſie einen
völligen Umſchwung der bisherigen Stellung-
nahme dieſer Zeitung zu dem Jahresbericht
des Reparationsagenten darſtellen, und da-
durch, daß die „Times“ jetzt wieder (neben dem
„Daily Telegraph) vielfach als Sprachrohr der
konſervativen Regierung benutzt wird, ſo daß
man auch in dieſem Falle amtlichen Einfluß
vermutet.

Jn gewiſſen Kreiſen ſieht man in dem
plötzlichen Entgegenkommen an Deutſchland die
Antwort Englands auf die als reichlich heraus-
fordernd empfundenen Erklärungen Muſſolinis
über einen „Block der lateiniſchen Nationen“,
der Englands Mittelmeerſtellung und damit
den Zugang nach Aegypten, Vorderaſien und

Batrbariſche Behanölung
zweier Süötiroler Gefangenen.

Auf einer großen Kundgebung im Stadtſaul
zu Jnnsbruck ſchilderten Oberlehrer Riedl und Dr.
Reut-Nicoluſſi die Not der Deutſchen in Südtirol.
Dabei erklärte Riedl, daß er bei ſeiner wegen ſeiner
heimattreuen Geſinnung erfolgten Verhaftung
Ende Januar 1927 gefeſſelt nach Trient gebracht
und dort in ſchwere Ketten gelegt worden ſei.

Er ſei durch ſieben Gefängniſſe, immer zu
ſammengekoppelt mit Schwerverbrechern, nach
Neapel und von dort aus einem Loch, in dem
Moraſt und Ungeziefer fürchterliche Qualen be
reitet hätten, aufs Schiff gebracht worden. Jm
unterſten Schiffsraum an einen Ring ange-
ſchmiedet und noch ſo gefeſſelt, daß jede Be
wegung auch jedem Mitgefangenen Schmerzen
bereitet habe und man nicht einmal die Fliegen
und das ſonſtige Ungeziefer habe abwehren
können, ſeien zehn Menſchen über das Meer

lauf der jetzigen Handelsverträge zu. transportiert worden.

Jndien bedrohen würde. Man glaubt zwar,
Muſſolinis Ankündigungen der Abſchwenkung
von England und Annäherung an Frankreich
vorläufig noch nicht ganz ernſt nehmen zu
müſſen, wie man ebenſowenig glaubt, daß
Frankreich die Freundſchaft Englands ſo leicht
umMuſſolinis willen aufs Spiel ſetzen werde.
Aber man iſt in England beunruhigt durch die
engliſch- amerikaniſche Spannung und durch die
eindringlichen Bemühungen Frankreichs, durch
einen. „Niewiderkriegspakt“ mit Amerika in
gute Dauerbeziehungen zu kommen, wodurch es
evtl. in dem engliſch- amerikaniſchen Gegenſatz
auf die Seite Amerikas gegen England treten
könnte. Auf jeden Fall und ſo faßt man
die Erklärungen der „Times“ auf könnte es
England für zweckmäßig halten, Jtalien und
Frankreich daran zu erinnern, daß England
deren etwaige Zuſammenarbeit gegen die
britiſchen Jntereſſen mit einer Annäherung an
Deutſchland beantworten könnte.

Deutſcherſeits wird man gut tun, in den
„Times“-Erklärungen beſtenfalls einen Ver-
ſuchsballon der engliſchen Regierung zu er-
blicken und nicht voreilige Erwartungen auf
ernſte engliſche Differenzen mit Frankreich und
Italien und ernſtliche Annäherung an Deutſch-
land daran zu knüpfen. Das hindert aber
nicht, uns die Mahnung: „Deutſchland, hilf
dir ſelbſt!“ zu Herzen zu nehmen. Denn noch
nie iſt ein Volk hochgekommen, das dieſen
oberſten Grundſatz aller Außenpolitik außer
Acht gelaſſen hat.

CCEEEEEEEEEEIIXEXEXEEEEXGCGEADDDAIX.EEIXNCGGOEIIIXXEX.,COUII
Als ein venezianiſcher Kaufmann ſich über die

Qualen beſchwer habe, ſei er abgekoppelt und in
einer eigenen Strafzelle mit 40 Stockhieben
traktiert worden Jm Verbannungsort Uſtica
ſeien den Jnternierten die Briefe aus der Heimatvorenthalten worden. Darauf ſprach Dr. Reut-
Nicoluſſi er wies darauf hin, daß Abgeord-
neter Baron Sternbach von Faſchiſten

durch Schläge ins Geſicht faſt unkenntlich
geworden war Er ſehe den 75jährigen Alt-
bürgermeiſter Perathoner neben ſich blutüber-
ſtrömt zu Boden ſinken, er ſehe die Leiche Franz
Jnnerhofers, er ſehe Noldin zweimal verhaftet
und nun auf die Felſeninſel verbannt, weil er
den deutſchen Kindern von Salurn den Chriſtbaum
habe aufrichten wollen und in ſeinem Hauſe deut
ſchen Unterricht habe erteilen laſſen. Sodann be
tonie er, daß durch die unmenſchlichen Gewalt-methoden der Faſchismus die Sache Tirols
ſelbſt zur Reviſion der Friedensverträge ange
meldet habe. Die Brennergrenze ſei die Wurzel
allen Uebels. Jtalien habe ſich als unfähig er-wieſen, Südtirol zu verwalten.

r

Unterm Tannenbaum.
Unterm Tannenbaum ſtehen am heutigen

Abend wir alle, das ganze deutſche Volk. Auch
die Aermſten der Armen, die kein Weihnachts-
bäumchen ihr eigen nennen können, und alle die,
die fern in allen Weiten und Breiten der Welt
leben: in Gedanken ſtehen ſie alle unter dem
Tannenbaum und gedenken des Landes ihrer
Kindheit, der Heimat.

Ja, die da draußen in der Fremde empfinden
die ganze Tiefe und Süße des deutſchen Weih
nachtsfeſtes faſt noch tiefer als die daheim. Einſt
haben wir das an uns ſelbſt erlebt, als wir in ver
gangenen Jahren Weihnachten unter Deutſchen
zwar, doch in der Fremde feierten und uns ſtatt
des deutſchen Fichten- oder Tannenbaumes die
ſtolze Araukarie der ſüdamerikaniſchen Hochkor-
dillerie, die dunkle Zypreſſe oder graugrüne Pinie
der Mittelmeerländer, ja einmal ſogar eine ſtach
liche Zwergpalme mitWeihnachtslichtern ſchmücken

mußten. Da haben wir erſt ſo recht gelernt, was
„Deutſche Weihnachten“ heißt und haben den
tiefen Jubel des deutſcheſten aller neueren Dichter,
Detlevs von Liliencron, bei der Heimkehr aus
tropiſcher Ferne nachempfunden:

„Da jauchzt mein Herz und ringt und hebt
Der alten Heimat heiß entgegen,
Und was als Kind ich je erlebt,
Klingt wieder mir auf allen Wegen.“

Unterm Tannenbaum am Weihnachtstage, da
verſchwinden alle äußeren Unterſchiede vor der
großen Einheit, vor dem tiefen Einklang aller
deutſchen Herzen; dies eine Mal im ganzen Jahr
ſind wir wirklich „ein einig Volk von Brüdern“.

Und „des laßt uns alle fröhlich ſein“. Denn es
iſt ein köſtliches Ding, daß es einen Tag, ein Feſt
gibt, in dem das ganze millionenköpfige Volk der
Deutſchen draußen in der Welt und drinnen im
Lande einhellig unter dem Tannenbaum, im
Zeichen des weihnachtlichen Tannenbaums ſteht.
Kein anderes Volk der Erde, außer den uns
blut- und herzensverwandten übrigen germani-
ſchen Völkern, den Schweizern, Holländern, Skan
dinaviern und Engländern kennt ein ähnliches
Feſt tiefſter Gemeinſchaft des Denkens und Emp-
findens.

Wohl feiert man Weihnachten überall, ſoweit
der chriſtliche Glaube reicht, aber bei den anderen
draußen, den nichtgermaniſchen Völkern, iſt Weih-
nachten nur ein kirchliches Feſt wie ſo manches
andere des Jahres. Nicht das größte, tiefſſt-
empfundene. Und ſie wiſſen nichts von dem und
ahnen es nicht einmal, was in uns Deutſchen vor
geht, wenn am Weihnachtsabend unſere Augen
ſinnend am Lichterglanz des Tannenbaumes
hängen. Nicht „die frohe Mär“ des chriſtlichen
Glaubens und nicht die Erinnerungen an ferne
Kindheitstage allein ſind es, die uns Erwachſene
in dieſen Feſttagen ſo im Jnnerſten beglückten und
uns das tiefe Gefühl der geiſtigen Gemeinſchaft
mit allen geben, die Deutſche heißen: im Glanz der
Kerzen wird zugleich noch etwas anderes in uns
wach, etwas ſteht auf in uns, was aus früheſter
Zeiten Ferne unſeres Volkes ſtammt und ſich
durch die Jahrtauſende hindurch unbemerkt von
Geſchlecht zu Geſchlecht fortſetzt: die uralte Licht-
religion, dieſer ewige Glaube der nordiſchen Völ-
ker, der das Licht als Sinnbild der Reinheit, des
Jdeals verehrt, der deutſche Jdealismus.

Kein Zufall iſt es, daß nur in den nordiſch-
germaniſchen Ländern das Weihnachtsfeſt das
größte und ſchönſte Feſt des Jahres werden konnte.
Denn jenen anderen Völkern allen iſt dieſer ur-
alte, erhabene Lichtglaube, dieſer Jdealismus
fremd. Auch ſie lieben das Licht, ſie beteten die
Sonne an, aber nur als den äußeren ſtrahlenden
Glanz, als Sonnengott oder Sonnengöttin, ver-
feinerter, kunſtvoller, aber im Grunde doch in der
gleichen Weiſe, wie das Kind den Schein des
Feuers liebt und wie Vogel und Schmetterling
ſich zum Licht wenden. Aber das Licht als Sym-
bol, als Sinnbild der Reinheit, die heilige
Flamme dieſes Jdealismus, ſie glüht nur in uns
nordiſch-germaniſchen Völkern. Sie iſt es, die
unſerm nordiſchen Weihnachten die Tiefe und
Weihe gibt, unſer ganzes Volk unterm Tannen-
baum die innere Einheit ſeines Weſens empfin
den läßt.

Und „des laßt uns alle fröhlich ſein“. Denn
mag auch die Gegenwart und die nahe Zukunft
unſeres Volkes mit ſchwarzen Sorgenwolken tief
verhängt fein ſolange wir noch ein deutſches
Weihnachten feiern, ſolange uns der Weihnachts
kerzenſchimmer noch Sinnbild der Reinheit und
Widerſchein des deutſchen Jdealismus iſt, ſo
lange dieſer große Einheitsklang der Weihnachts
zeit durch alle deutſchen Herzen geht: ſolange
haben wir unſere innere Eigenart, unſere innere
Kultur als Volk, unſere Volksſeele noch nicht ver
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loren, und ſolange bleibt uns die Kraft, auch
unſer äußeres Schickſal zu geſtalten.

Denn auch für die Völker und für ſie ganz be
ſonders gilt das Wort: „Es iſt der Geiſt, der ſich

und ſolange wir nicht ſeelen
los geworden ſind und den tiefen Sinn des deut
ſchen Weihnachten immer neu erleben, ſolange iſt
Hoffnung, und mehr als Hoffnung: iſt Gewißheit

den Körper baut“,

neuer, ſchönerer deutſcher Zukunft.
So vereint ſich heute unterm Tannenbaum

unſer ganzes deutſches Volk. Mit dem heimlichen
Gefühl der unendlichen Kette, die unſer Daſein
mit all den vergangenen Geſchlechtern unſeres
Volkes verknüpft, die heute Lebende alle mitein
ander verbindet und die ſich weiterreiht in un
endliche Zeitenferne. Die Lichter ſchimmern und
glühen vor uns am Weihnachtsbaum und in uns,
in unſern Herzen, Sinnbilder der Reinheit, Sinn-
bilder deutſcher Art und Sinnbilder des Glau-
bens und der Hoffnung.

„Des laßt uns alle fröhlich ſeint“
Dr. H. Elze.

Lebensgefährliche franzöſiſche Saar
grubenverwaltung.

Aus dem Saargebiet wird gemeldet: Jn dem
der Grube St. Jngbert gehörigen Haus des Berg-
mannes Bertzel brach geſtern nachts ein Gasrohr.
Am anderen Morgen wurde die ganze Familie
bewußtlos vorgefunden. Vater und Kind ſtarben
im Laufe des Vormittags an den Folgen der
Gasvergiftung.

Die franzöſiſchen Saargrubenverwaltungen
ſind in den letzten Jahren wiederholt auf die
gefährlichen Geländeſenkungen, die häufig Rohr-
brüche im Gefolge haben, aufmerkſam gemacht
worden. Aber trotz aller Mahnungen und War-
nungen haben ſich die franzöſiſchen Grubenverwal-
tungen, zu Aenderungen nicht veranlaßt geſehen,

Heute ſind im Saargebiet auf Grund der
Bodenſenkungen Gasrohrbrüche in den Häuſern
der Bergleute an der Tagesordnung. Schuld
an der geſtrigen Kataſtrophe iſt einzig und
allein das Beſtreben der Franzoſen, aus dem
Saargebiet vor Ablauf der im Verſailler Ver
trag vorgeſehenen Friſt bezw, vor Stattfinden
der Volksabſtimmung ſoviel Kapital wie nur
möglich herauszuſchlagen.

Der Terror in Elſaß-Lothringen.
Auf der Suche nach Vorwänden zum Einſchreiten.

Aus Straßburg wird gemeldet: Die beiden
Verfahren gegen die „deutſchen Agenten“ gehen
weiter, ohne daß die bisherigen Ergebniſſe der
zahlreichen Vernehmungen, Hausſuchungen und
Verhaftungen die gewünſchte Klärung gebracht
zu haben ſcheinen. Das Verfahren gegen die
„Sapart“ („Societé alsacienne de participations
industrielles“) wegen Gefährdung des Staats-
kredites aber kommt nicht vom Fleck.

Nach Mitteilungen einer franzöſiſchen Agen
tur ſucht man noch immer nach der „Formel“,
auf Grund deren man gegen den in Haft befind

lichen Chefredakteur des „Elſäſſer Kuriers“,
Prof. Joſeph Roſſé, die Anklage erheben kann.
Juriſtiſche Darlegungen im „Kurier“ zeigen, daß
es der Staatsanwaltſchaft nicht leicht fallen
wird, dieſe „Formel: zu entdecken.
Selbſt der Mühlhauſer „Republikaner“, ein

ſozialiſtiſches und ſcharf antiautonomiſches Blatt,
drückt Bedenken aus über die angewandten

Stabiliſierung der franzöſiſchen Währung?
Poincare ſieht die Finanzkriſe als über

wunden an.
Am Schluß der Budgetberatungen im Pariſer

Senat erklärte Miniſterpräſident Poincaré: Man
mache ihm den Vorwurf, zu ſchwere Steuern ein
geführt zu haben. Er habe jedoch keine anderen
Mittel zur Rettung der franzöſiſchen Finanzen
gehabt. Sobald das Budget auf ſolider Grund
lage aufgebaut ſein werde, werde er Erleichterun
gen vorſchlagen.

Nach der Kriſe, die Frankreich überſtanden
habe, ſeien nunmehr Anzeichen für eine Beſ
ſerung vorhanden, dafür ſpreche hauptſächlich die
aktive Handelsbilanz Frankreichs, von
der eine endgültige Währungsgeſundung ab
hänge. Man könne ſomit alle Hoffnungen für
die Zukunft hegen.

(Daß die Sicherheit der Währung von der Ak-
tivität oder doch wenigſtens dem Balancieren der
Handelsbilanz abhängt, iſt zwar eine alte Weis-
heit, aber ſie wird in Deutſchland viel zu wenig
beachtet. Red.) r

Amerika für Frankenſtabiliſierung.
Jn Neuyorker Finanzkreiſen ſpricht man davon,

daß die franzöſiſche Regierung die Goldanſamm-
lungsankäufe in Neuyork ſo weit zu bringen ge
denke, daß Frankreich die Möglichkeit habe, im erſten
Viertel 1928 zum Goldſtandard zurückzukehren.

Der amerikaniſche Staatsſekretär Mellon und
der Aufſichtsrat der Federal-Reſerve-Bank gaben
der Aufaſſung Ausdruck, daß die ſoeben erfolgte
Stabiliſierung der italieniſchen Lira das Vor
ſpiel für eine gleiche Stabiliſierung

des franzöſiſchen Franken ſein könnte.
Der Vizegouverneur der Federal-Reſerve-Bank
machte weiter darauf aufmerkſam, daß Spanien
über einen ausreichenden Goldvorrat verfüge, um
die Goldwährung jeden Augenblick einführen zu
können.

Frankreich dementiert.
Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, ſoll

die franzöſiſche Regierung im Gegenſatz zu ver
ſchiedenen Gerüchten nicht an eine geſetzliche Sta
biliſierung des Franken vor den Neuwahlen denken
Auch die Gerüchte werden als jeder Grundlage
entbehrend bezeichnet, die von einer neuerlichen
Kurserhöhung des Franken wiſſen wollten. Die
franzöſiſche Regierung wie die Bank von Frank
reich ſeien darüber einig, daß bis zur Durchführung
der geſetzlichen Stabiliſierung das Pfund und der
Dollar auf ihrem gegenwärtigen Stand gehalten

werden müßten. tJn der Pariſer Oeffentlichkeit wird die Sta
biliſierung der italieniſchen Lira mit gemiſchten
Gefühlen aufgenommen. Aus Gründen des National-
ſtolzes empfindet man es peinlich, daß der wirt
ſchaftlich ſchwächere Staat bereits zur Gold-
währung zurückkehren konnte. Frankreich habe
dieſe Möglichkeit auch.

Die Regierung verzögere die Stabiliſierung
mit Abſicht, weil man für die Wahlen ein zug-
kräftiges Programm brauche. Man will nämlich
den Wählern begreiflich machen, ſie müßten
neuerlich eine Mehrheit der Union Rationale in
die Kammer entſenden, weil dies das einzige
Mittel wäre, die Stabiliſierung vorzunehmen.

ò

Methoden, die „mehr als ſonderbar“ ſeien.
„Wir können uns nicht des Eindrucks erwehren,
daß die Polizei in dieſer ganzen Affäre einen Vor
ſtoß wagte, ohne genügendes Beweismaterial in
Händen zu haben Mit derlei Mitteln er-
ledigt man den Autonomismus nicht!“ Da auch
die franzöſiſchen Blätter im Elſaß ſeit Tagen ver-
legen ſchweigen, ſo dürfte es ſchon ſo ſein, wie die
„Lothringer Volkszeitung“ (Metz) ſchreibt:

„Hinter dieſen Myſterien ſieht man deutlich
jemand verzweifelt hin- und hertappen, der
immer mehr zur Einſicht kommt, daß er keinen
Ausweg aus der Geſchichte mehr findet, die er
da angefangen hat. Da hat ſich wieder jemand

blamiert.“

Koch 500 Farbige in der Pfalz.
Jm Zuſammenhang mit der jetzt erfolgten

Aufhebung der öffentlichen Häuſer für die fran
zöſiſchen Truppen im beſetzten Gebiet wird erneut
darauf hingewieſen, daß in der Pfalz immer noch
500 farbige Franzoſen ſtationiert ſind, davon al-
lein 350 in Landau. Soll das Geſetz zum Schutz
gegen Geſchlechtskrankheiten nicht nur in der
Pfalz ſondern auch im ganzen übrigen beſetzten
Gebiet Erfolge haben, ſo muß ſeitens der Reichs
regierung verſtärkt der Abtransport der farbigen
Truppen aus der Pfalz und dem übrigen beſetzten
Gebiet gefordert werden, da die Anweſenheit die-
ſer Farbigen ohnehin nicht mit den Rückwirkun
gen des Locarnovertrages in Einklang zu bringen
iſt.

Ein „Vaterländiſcher Oppoſitionsblock“.
Die Deutſch-Völkrſche Freiheitspartei teilt mit:

„Eine ganze Reihe vaterländiſcher und völkiſcher
Verbände und Gruppen erkennt die Schaffung
eines überparteilich vaterländiſchen Blockes der
Oppoſition gegen die Erfüllungs- und Entwaff-
nungspolitik und die ſich hieraus zwangsläufig
ergebende Verelendung des ganzen deutſchen
Volkes und Enteignung der deutſchen Wirtſchaft
für die kommenden Reichstagswahlen als Gebot
der Stunde. Die Gründung dieſes Blockes iſt des
halb am 29. Dezember 1927 beſchloſſen. Die
Gründungsverſammlung findet am Sonntag, dem
22. Januar, in Berlin ſtatt.“

London und die Liraſtabiliſierung.

Die Stabiliſierung der Lira wird in Eng-
land ſehr begrüßt, da damit die Zahl der
wieder zum Goldſtandard zurückkehrenden
Länder wächſt und die europäiſche Währungs-
ſicherheit gefördert wird. Verſchiedene Lon
doner Blätter ſind allerdings der Auffaſſung,
daß der von Jtalien gewählte Kurs reichlich
hoch ſei und zu Schwierigkeiten führen würde.

Die „Times“ gratuliert Muſſolini herzlich
zu ſeinem plötzlichen Beſchluß, die Lira zu
ſtabiliſieren, wodurch er Poincaré zuvor-
gekommen ſei, ſo daß jetzt Frankreich die
einzige Großmacht mit einer
Papierwährung bleibe. Um die be-
merkenswerte ſchnelle Entwicklung ſeiner wirt-
ſchaftlichen Hilfsquellen fortzuſetzen, die die
faſchiſtiſche Regierung ſo geſchickt unterſtützte,

brauche Jtalien die Hilfefr
Kapitals. Das Vertrauen, das in
ſicherte Währung einflößt, werde für Jtal
dabei von enormem Wert ſein. Die gern
werde dem kühnen politiſchen Experiment
Faſchismus mit wachſendem Intereſſe zuſeh
aber nicht ohne eine gewiſſe Beſorgnis für d
Zukunft. Die Erzielung einer auf G
baſierten Währung, die von Zwiſchenf oldPolitit ſoweit wie möglich ferngehatt er

emdei Den

Dieſe Stellungnahme der „Times“

Jtalienfreundlichkeit in Gegenſatz ſteht ran anderer Stelle unſerer herigen n r
wiedergegebenen durchaus nicht italienfreund
lichen Haltung des Londoner Blattes.
„Times“ kann ſo und kann auch anders
ſo mehr Grund für uns Deutſche, uns vor ver
frühten Hoffnungen auf England zu hüten,

Polniſchfinniſche Fuſammenarbeif
Nach Meldungen aus Moskau, hat der RSowjetgeſandte Petrowſki Enthüllüngen über t

Vorbereitung zur
Bildung eines baltiſchen StaatenblockesFührung ma

gemacht. Man habe in Genf bereits die Grundlage zur Bildung eines ſtarken antiſowjeſe
Blbckes an der Weſtzrenze Sowjetrußlands gelegt

Jn dieſem Zuſammenhang ſei nach Angaben P
trowſkis in Genf bereits ſinnen Marſchall Fil.
ſudſki und dem Chef des finnländiſchen Genetal-
ſtabes, der nur zu dieſem Zweck nach Genf gereſſt
ſei, ein wichtiges Militärabkomme
getroffen worden. Eine große Rolle bei der An
näherung zwiſchen Polen und Finnland ſpiele
auch die jetzt getroffene Umgeſtaltung des finn
ländiſchen Kabinetts unter Führung des bis
rigen finnländiſchen Geſandten in Warſchau, Pro
kope, der ausgeſprochen polenfreundliche Ten-
denzen habe.Na der endgültigen Beilegung des volkniſch

litauiſchen Konflikts werde in Kürze eine An
näherung zwiſchen der polniſchlitauiſchen Gruppe
einerſeits und Lettland und Eſtland andererſeit
erfolgen.

Die Gerüchte über Rücktritt des Rei yspreſſe
chefs Dr. Zechlin (Soz.) und Uebernahme des Ge
ſandtenpoſtens in Argentinien werden von unter
richeter Seite als unbegründet bezeichnet.

S bei bicht, Ahenmatiemus,
Jucher- Meren- Davon Harwleien

(Harnsäure), Arterienverkalkung,
Frauenleiden, Magenleiden um.
Man befrage den Haus arsgtt

Brumnenschriften durch das
Fachinger Zzentralbüro,
Berlin W s, Wilhelmstr. 55.
Erhaltch in Mineralwasser-
handlun AProgeticuve

Stanatl. Fachingen
rielmbold a Co. Halle a. S., Lelpzige

Str. 104. Fernr. 260940

Vom ahlen Merſcheborcher.
Von drauß vom Walde gomm ich här, ich muß

eich ſagn, es weihnachded ſehr. Mid dieſm
Liedchn wolldich eich dies Mah begrießen, un ich
mache es hiermid, ooch wenn dr janze Schnee vr-
brännd. Nee, Leide, ſo ä Wäddrwäxl is mich awr
wahrhafdch in mei janzis Lähm noch nich vor
jegomm. Das Wäddr is je jerade ſo launiſch wie
ä reiferis Mächn mid ohne Breidigamm. Alſo ne
janze Woche gemmd bei uns eene Gälde, wieſe in
Sibierchen voch nich zinfdichr ſin gann. Jewr
zwanzich Grahd undrm Nullſchdrich zeichde mei
Därmemehdr, un daſſis rächd hadde, das märgkde
ich an meim eechnen Gorbus deligkdieh, alſich in
Mandl un Schahl jebubbd loswalzen dahd. Ach
du liewr Himmel, was hawich da jebäwwrd, un
leid dahdn mir Mänſchn un Vieh, diede ihr Brohd
draußn im Frein vrdienen miſſn.

So ä bißchn Maigiehle läßd mar ſich janz järne
jefalln, dadrfier is Windr, awr 's därf nich iewr-
driehm wärn. Die armn Veechl, das arme Vieh
in Wald un Fäld! Dr Mänſch is vrweehnd, wenne
durchjefrohrn is, denn ſedzde ſich uff de Bangk ann
warmn Ofn un ſchlierfd ä Schälchn Heeßn. Was
machn awr die armn Greaduhrn draußn, un wer
hilft ihnen?

Een Vordeel had je die Gälde jehabd. Dr
Joddrddeech war janz zujefrohrn, un das will was
heeßn. Jm Nu erſchienen Männr uff dr Bildfläche
mid Schaufeln un Bäſn, machdn eene breede Jaſſe
und zwee Schdunde ſchbädr gonnde mei Freind
Abblſchdiel die Bahne ereffnen, diede ſich balde
bevelgkdre, zemahle mid Muſiehgke nachhalf. Ooch
die Schlidden um Gäſehidſchn gahmn zu ihrm
Rächde. Dieſn Schbord bedreiwe ich ſehr järne
un hawe mir im Loofe dr Jahre eene ziemliche
Rudiehne drmid erwohrm. Un jeſund iſſis, un
Abdied machds, un ſcheen ſchmäggd dr Grogg. hingr-
här. Was willmr alſo noch mehr!

Wenichr erbauhn gann ich mich je an dem Loofn
mid Schneeſchuhn, weil das jahrnich ſo eefach i.s.
Denn erſchdns wolln die langkn Bräddr, diede die
Wäld bedeidn, immer andrſchd als wie dr Beſidzr,
un zweedns iſſis ſehr ſchwierich mid ſolchn Dingrn
iewrhaubd widdr uff die Beene ze gomm. Was je
nu meine Frau un meine Dochdr ſin, die ſin je
drfier Feir un Flamme, gwähln ſchon jahrelangk,
daſſe welche hamm mißdn un wolln zejahr mich l

drzu vrfiehrn. Jn dr lädzdn Zeid hammſe immer,
wennſe drvon anfingn, jeheemnisfoll jeduſchld
un jeſchmunzld. Nich umſonſd is nachhär Be-
ſcheerung. Jch gloowe, ich gloowe

Na wie es voch immr ſin mag. Aerſchdns je-
heerd zum Lärnen ä ſojenanndr Droggngurſus,
zweedns is bis dahin dr Schnee wägg, un driddns
werd meine Alde, ſo wie ichſe genne, balde dr-
zwiſchnfahrn, wenn ich uffm Lienohljumm Deele-
margkſchwinge, iewe odr das Bläddbrädd als
Schbrungſchanze uffbaue, zemahl ich dadrbei nadier
lich geenrlei Riggſichdn uff Wandſchbiegl, Waſch
jarniduhren, un andres Jeſcherre nähm gann.
Wenn ich awr erſchd meine Dalände endäggd hamm
ſollde, denn iewe ich garangdiert weidr, drmid ich
ewändenäll zejahr an dr Ohlimbjade deelnähm
gann, was ſchon immr mei greeßdr Wunſch jewäſn
is, drmid mei Aehmbild mah in die Bildrbeilage
vons Dachebladd gemmd, den Aldn zur Beſchdau-
nung, den Jungkn zur Nacheifrung. Awr denn die
Freide, wennr eene richdche Beriehmdheed in eirn
Maurn habd.

Awr wozu in die Zugunfd guggn, wo das Weih-
nachdsfäſd ſo nah. Das warn eich ſchwere Dache,
diede jedzd hindr uns liechn. Großreenemachn mid
allm Drum un Drann is gligglich vorriewr, die
Schdolln ſin juhd jerahdn, die fiehln Jeſchängke an
Ord un Schdälle. Das Främdnzimmr hawe ich
mid Beſchlach jelegd, währnd mir die juhde
Schduwe ſeid Wochn vrſchloſſn is. Beim Biechr-
ſchrangk fähld dr Schliſſl un gann nirchnds en
däggd wärn; alsch awr den Schloſſr beſchdälld
hawe zum Uffgnaggn, da ſchdehd mei Mächn heilnd
un zähneglabbrnd drvor un ſchluchzd, daß nur iewr
ihre Leiche dr Wäch jinge. Weihnachdn, dass Fäſd
dr Liehbe ſchdehd vor dr Diehre. Wie ofd mußch
nich heern: „Wennſde nich folgſd un fix ä baar
Gohln ruffhohlſd unſo, denn grichſde niſchd be
ſcheerd.“ Die Gudn.

Jn wenichn Schdundn erſchdrahld dr Dannen-
bomm, erſchalln innige Weihnachdsliedr, dräffn ſich
alle Famielchngliedr am Jahmdiſche. Da fälld mir
ä Jedichdchn ein von dem gerndeitſchn Dichdr
Warnke:

Es iſt ein Klingen in der Luft,
Wie rauſchendes Gefieder;
Die Häuſer ſind voll Tannenduft,
Die Herzen voller Lieder

Es läuten Glocken nah und weit,
Es wirbeln dicht die Flocken
Jm deutſchen Land, o Weihnachtszett,
Du füllſt uns mit Frohlocken.
Jn allen Seelen Kindertraum,
Freude in allen Herzen,
Und an dem immergrünen Baum
Sterngleich funkelnd die Kerzen!
Und Liebesgab' von lieber Hand
Bei Armen wie bei Reichen
O Weihnachtszeit im deutſchen Land,
Was iſt dir zu vergleichen?

Das is mah widdr ä Jedichdchn, was zum
Härzn ſchbrichd. Leidr ſin die Vorausſädzungen
zu weißn Weihnachdn durch die Digge des Schigg
ſahls buchſchdäblich ze Waſſr jewordn. Dr Dau-
wind gahm vom Middachsmeer, machde iewr Nachd
dr grimmichn Gälde ſchlagardich ä jähis Aende,
endeiſchde die Gindrhärzn, vrwandlde Schdadd un
Land in ä unjeheiris Maddſchfäld un nahm alln
die uffjeſchbeichrde Windrfreide. Mußde das ſin?

Widdr eemah offnbahrd ſich die Ohnmachd des
Mänſchn, derde ſich doch ſondſd ſo ſchdolz Härr dr
Wäld nännd. Nu hadde eens midm Dobblabbn
um die Schlabbohrn jegrichd, bildlich ausjedriggd,
is jedeeſche un fiegd ſich in den unabändrlchn Loof
dr Naduhr als Gniebchn eenis Janzn.

Doch ſoll un därf uns dies nich undrgriechn.
Gobb hoch, Leide, ee frohis Fäſd un allis Juhde!

Eir ahlr Merſcheborcher.

Wochenſpielplan des Staöttheaters haue.

Sonntag und Montag (1. und 2. Feiertag)
15 Uhr eihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“;
Sonntag 1924 Uhr in ganz neuer Jnſzenierung
„Carmen“, Oper von Bizet; Montag 19 Uhr
„Annemarie“, Operette von Gilbert; Dienstag
Rechtsanwalt Bolbec und ſein Gatte“, Luſt-

ſpiel von Louis Verneuil und Georges Berr;
Mittwoch 1525 Uhr „Aſchenbrödel“, 20 Uhr
„Die Bohème“ von Puccini; Donnerstag
„Chriſtelflein“; Freitag „Carmen“; Sonn-
abend, den 31. Dezember (Silveſter), 15 Uhr
„Aſchenbrödel“, 20 Uhr „Annemarie“; Sonn-
tag (Neujahrstag) zum erſtenmal „Jch hab dich
lieb“, Operette von Leo Aſcher.

Hans Sachs im Film.
Richard Wagners Muſikdrama „Die Meiſter

ſinger von Nürnberg“ ſind nun auch verfilml
worden; freilich hat man die wundervolle
Geſangspartien, das Wertvollſte von der Oper
nicht auf den Film übertragen können. Alſo
frei, ſehr frei nach Richard Wagner bearbeitel
iſt der Film „Der Meiſter von Nürnberg'“, ein
Spiel aus deutſcher Vergangenheit entſtanden
das im Lichtſpielpalaſt „Sonne“
läuft. Zieht man keine Vergleiche mit dem
Muſikdrama, ſo muß man feſtſtellen, daß es
dem Film gelungen iſt, ein Stück altdeutſcher
Geſchichte feſtzuhalten. Mittelalterliche Bauten
leider nur Kuliſſe, geben den Hintergrund ab
zu der feſſelnden Handlung, in deren Mitteß
punkt die prächtige Geſtalt von Hans Sachs
ſteht, die von Rudolf Rittner gut erfaßt worden
iſt. Selbſt in den Nebenrollen wirken Film
künſtler von Namen mit und erhöhen mit
ihrem Spiel den künſtleriſchen Wert dieſes
Films, der ſicherlich auch in Merſeburg große
Anziehungskraft ausüben wird.

Uniontheater.
Jm Uniontheater laufen in den Feiertagen

Filme, die ſehenswert ſind. Schon die Deulig-
woche bietet mit den Aufnahmen vom Beſuch
unſeres Chefs der Heeresleitung, des Generals
Heye, in Amerika und anderen agktuellen Tages
ereigniſſen viel Jntereſſantes. Der Belehrungs
film „Was viele nicht wiſſen“ zeigt dem Laien
erſtaunliche Dinge auf naturwiſſenſchaftlichem
Gebiet, die jedem wertvoll ſein ſollten, der ſein
Wiſſen vervollſtändigen will. Der große Film
„Die Maske des Lopez oder die Sträflingsfarim
führt mit ſeinen nervenkitzelnden Senfationen in
das abenteuerliche Reiterleben im wilden Weſten
Und ſchließlich ſorgt das reizende Luſtſpiel
„Gauner im Frack“ dafür, daß die Lachmuskeln
der Beſucher nicht zu kurz kommen. Niemand
wird das Uniontheater verlaſſen, den nicht die
groteske Komik der beiden Hochſtapler im Frack,
die trotz aller Vergehen gegen die bürgerliche Ge
ſellſchaft immer die Sympathie des Zuſchaners
bei ihren eleganten Meiſterſtreichen behalten
werden, in jene luſtige Stimmung verſetzt hat,
die wir alle heute doppelt zur Entſpannung
ſerer überlaſteten Nerven brauchen

3 ibe,ſei aber ein Sieg, auf den Italien ſtolzkönne. ſtolz ſein
auch deshalb intereſſant, weil ſie mit ihre

weih
Ein blö

Wohin ſeir
Das harte

wie von R
ein Ros

In den
ſie können
Kebengaſſe

alte Frau
ihr, und ſ
kommt heit

das Kind,
neigt, wei
wir alle
mit Schm
Welterlöſt
wundert a
Sohn kom
Es iſt i h
eines, der
zu lieben.

Daß w
gegönnt,
ſpielen, d
mals lebt
betrogen:
mußten ſ
Kinderſti:

ler der
meine ich
heute das

Menſc
Ehre ſie
meht als
des Geiſt
konnten

bringen.
käme.

faſſenden

Jch 1
ſchöner

den viel
mir hab
mir das

Die
Abend

kahlen
den Nee

hell e
menſche
an dieſe

Die tre
Freund
laſſen,
ſtätten,
ſind ve

Ueb
glück.

Heim.
furz v
eingeke
ſein A
will, u
legt ſic

Moe

alle ein
Leben
die He
ſamkei
nachte:

nehme
Vit

Die
der fü
berufe
Bekan
Sachſe

um 3

D

des V
Ständ
fraue
müſe
ſteten
Wein
Weiß!
Blum
Selle
nüſſe

70 P
Porre
toffel

Fle
Rind
Ham
Wurf
Gef
1 R
zerle

Fiſf
Aal
1,20

gerä

ma
Auf



Sonnabenö, 24. dezember 1927

Jus Stadt und Umgebung.

weihnacht, das Feſt des Kindes.
Ein blütenweißes Kind entſprießt dem Dunkel.

Wohin ſeine Augen gehen, folgt eine Blumenſpur.
Das harte Holz in Stall und Haus trägt Knoſpen

pie von Roſen. Und die Menſchen ſingen „Es iſt
ein Ros' entſprungen aus einer Wurzel zart“.

In den Straßen raſen die Autos wie immer;
ſie können kein Weihnachten feiern, aber in der
Kebengaſſe wird mir weihnachtlich zumute. Eine
alte Frau ſchleppt an einem Korbe. Ich helfe
ihr, und ſie ſagt voller Freude: JDa, mein Sohn
tommt heute; er kommt zurück“. Da iſt wieder
das Kind, das Kind, vor dem ſich die Menſchheit
neigt, weil ſie ſich aus dem Kind erneuert. Und
wir alle ſind Kind geweſen und wurden geboren
mit Schmerzen und in ſo großen Hoffnungen
Welterlöſung? Die Alte ſchaut mich ganz ver
wundert an. Sie verſteht meinen Blick nicht. Jhr
Sohn kommt zurück, auf den ſie ſo lange wartet.
Es iſt ihr Sohn. Jch aber denke an die Liebe
eines, der geboren wurde, um die ganze Menſchheit
zu lieben.

Daß wir Menſchen alt werden! Es iſt uns nicht
gegönnt, Kinder zu bleiben. Wir müſſen eine Rolle
ſrielen, die nicht mehr die Kinderrolle iſt. Da

mals lebten wir. Dann hat man uns um das Beſte
betrogen: um die ſchlichte natürliche Art. Wir

General mußten ſein, wie wir nicht ſein wollen. Jch höre
t nd ne Kinderſtimmen und erſchrecke wie ein Traumwand-
i der n M (ler, der unverſehens angerufen wird. Und dann
ind ſpiele meine ich eine Stimme zu yören: „Auch dir iſt

des finn- heute das ewige Kind geboren!“

chau, Pto. t. 14.1 z o EGirztiche Ten Menſchheit ehre dich! Ehre deine Größten!
Ehre ſie deshalb, weil ſie Kinder geblieben ſind

polniſch meht als die anderen. Die Großen, die die Fackel
eine An des Geiſtes trugen, hatten ein Kinderherz. Darum

en Gruppe unten ſie die Welt erfüllen und ſo vielen etwas
bringen. Es war, als wenn es vom Himmel
käme. Menſchheit, ehre die Erhabenheit der um-

et faſſenden Geiſter!
e des Ge

von unter
net.

Jch habe auch einen Weihnachtsbaum. Aber
ſchöner als ſeine Kerzen brennen die Lichter in
den vielen Augen von Kindern, die Vertrauen zu
mir haben. Jn dieſen Kinderſeelen ſchenkt ſich

mir das Göttliche IE. II.
JunggeſellenWeihnachten.

Die armen Junggeſellen! Sie ſind heute
bend ſchlimm dran. Einſam werden ſie ihre
kahlen vier Wände anſtarren, während aus
den Nachbarhäuſern der warme Strahl der
hell erleuchteten Lichterbäume auf die
menſchenleeren Straßen fällt. Niemand will
an dieſem Abend mit ihnen etwas zu tun haben.
Die treuen Freunde und die noch treueren
Freundinnen haben ſie ſchnöde im Stich ge-
laſſen, die warmen Zimmer der meiſten Gaſt-
ſtätten, wo es ſonſt gut iſt, zu „verweilen“,
ſind verſchloſſen.

Ueberall Weihnachtsſtimmung, Familien-
en glück. Nur der arme Junggeſelle hat keinW Heim. Mißmutig kehrt er, wenn die anderen

kurz vor Geſchäftsſchluß die letzten Geſchenke
L eloriga eingekauft haben, nach Hauſe zurück, verzehrt

rnr. 26094 n r eW ſein Abendeſſen, das ihm gar nicht munden
will, und was bleibt ihm weiter übrig!
legt ſich frühzeitig zu Bett. Armer Junggeſelle!

Meiſter Man ſollte für dieſen Abend ein Heim für
verfilml alle einſamen und verlaſſenen Junaggeſellen ins
dervollen Leben rufen! Oder was noch beſſer wäre
der Oper, die Herren würden ſich entſchließen, ihre Ein-
en. Alſo ſamkeit aufzugeben, dann könnten ſie Weih-
e arbeitel nachten an dem Glück der Jhrigen mit teil-
erg“, ein nehmen.
tſtanden, Vielleicht im nächſten Jahre! g.
Sonne“
mit den die Eröffnung des Provinziallanötags,
denhe der für den 6. Februar 1928 nach Merſeburg ein-
Bauten, berufen worden iſt, erfolgt nach einer neuerlichen

rund ab Bekanntmachung des Oberpräſidenten der Provinz
Mitte Sachſen nicht um 11 Uhr, ſondern um 15 Uhr, al

s Sachs um 3 Uhr nachmittags.
r

n Filmu mit WeihnachtsWochenmartt.
t dieſes Der heutige Wochenmarkt ſtand im Zeichen
eg große des Weihnachtsfeſtes. Tannengrün ſchmückt die

Stände. Der Handel war ſehr lebhaft. Die Haus-
frauen deckten ſich noch in letzter Minute mit Ge
müſe und Geflügel für die Feſttage ein. Es ko

eiertagen ſteten: Aepfel 20——-30 Pfg., Birnen 15——30 Pfg.,
Deulig- Weintrauben 1,10 Rm., Kochbirnen 20 Pfg.,

1 Beſuch Weißkohl 10 Pfg., Rotkohl 15 Pfg., Wirſing 10Pf.,
Generals Blumenkohl 30——-70 Pfg., Meerettig 30-—60 Pfg.,
Tages Sellerie 20——30 Pfg., Roſenkohl 35 Pfg., Wal-
ehrungs nüſſe 50——80 Pfg., Haſelnüſſe 70 Pfg., rote Rüben
n Laien 70 Pfg., Schwarzwurzel 50 Pfg., Tomaten 80 Pf.,
aftlichem Porree 2—-10 Pfg., Braunkohl 15——-20 Pfg., Kar
der ſein toffeln 10 Pfd. 65 Pfg., Kohlrüben 10 Pfg.
ße Film Fleiſchpreiſe: Schweinefleiſch 1-1,40 Rm.,
gsfarim Rindfleiſch 1--1,40 Rm., Kalbfleiſch 1,30 Rm.,
onen in Hammelfleiſch 1,30 Rm., Speck 1 Rm., friſche
Weſten.Liſte Wurſt 1,40 Rm., geräucherte Wurſtwaren 1,60 M.

Luſtſpie Geflügelpreiſe: Gänſe 1,20 Rm., Entenmuskeln 1 Rm., Tauben 1,20—-1,50 Rm., Haſen 1,20 Rm.,
iemand zerlegt und geſpickt 1,60--1,70 Rm. Lebende
icht die Fiſche: Karpfen 1,50 Rm., Schleie 2,40 Rm.,
n Frath, Aal 2,90 bis 4 Rm., Weißfiſch 60 Pfg., Hechte
iche Ge 1,20 Rm., Schellfiſch 30 Pfg., Rotbarſch 30 Pfg.,
ſchaners geräucherte Heringe Stück 15—-25 Pfg., Sprotten
ehal:en Pfund 20 Pfg., Bücklinge 50 Pfg., Ferkel-
t hat, ma rkt: Korbſchweine das Paar 30--35 Rm.
ng Auftrieb 20 Stück.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 301

Eerichtung einer Haushaltungsſchule
Ein Aufruf für die Ausbildung zur Hausfrau. Unverbindliche Eintragungen. Was ſollen die

jungen Mädchen erlernen?

Wie manche Eltern auf dem Lande ſind ge
nötigt geweſen, ihre Töchter die Volksſchule ihres
Wohnortes beſuchen zu laſſen, weil ſie ſie nicht
in allzu jungen Jahren Tag für Tag den weiten
Weg zu einer höheren Schule in die Stadt gehen
laſſen mochten oder der ſchwierigen Bahnverbin
dung halber nicht ſchicken konnten! Wieviel El
tern, die in der Stadt wohnen, konnten ihren
Kindern aus irgendwelchen Gründen nicht den
rechtzeitigen Uebergang aus der Volksſchule in
eine höhere Schule ermöglichen! Jſt die Volks
ſchule durchlaufen, dann tut ſich ihnen die Frage
auf: „Wie führen wir die bisherige Schulbildung
unſerer Töchter zu einem Abſchluß, der verbürgt,
daß ſie alles für ihr ſpäteres Leben Wichtige mit
auf den Weg bekommen?“ Handelt es ſich um
eine gewerbliche oder kaufmänniſche Laufbahn,
ſo iſt die praktiſche Lehre das Gegebene. Für
Haustöchter aber, die ſich auf den
Beruf der Hausfrau oder auf den einer gehobenen

Hausangeſtellten
vorbereiten wollen, ohne erſt als Dienſtmädchen
gegen Lohn oder als Stütze der Hausfrau ohne
Entgelt zu dienen, bietet bisher Merſeburg
keine Gelegenheit, ſie in allen dem aus-
bilden zu laſſen, was zu einer geordneten Haus
haltung gehört.

Manches von dem vorher Geſagten trifft auch
für die Mädchen zu, welche die Mittelſchule oder
das Lyzeum beſucht haben. Früher war es üb-
lich, dieſe Mädchen ein Jahr lang in die Fremde,
in ein Penſionat zu ſchicken. Die Geldknappheit
der letzten Jahre und die verringerte Kaufkraft
des Geldes erlauben das heute manchem Hand-
werksmeiſter oder Kaufmann, erſt recht aber man-
chem Beamten und Angeſtellten, beſonders den
mittleren, nicht mehr.

Nicht die Not der Zeit allein, ſondern auch
die Tatſache, daß in Deutſchland die Zahl
der weiblichen Einwohner die der männlichen
von Jahr zu Jahr mehr überflügelt, hat zu
einer anderen Auffaſſung vom Berufsleben der
Frau geführt.

Deshalb ſetzt ſich immer mehr die Erkenntnis
durch, daß als Ueberleitung von der allgemein-
bildenden Schule zur praktiſchen Betätigung im
Haushalt eine beſondere Schulgattung erforder-
lich iſt, welche durch ein Abſchlußzeugnis die Ge-
währ bietet, daß das Mädchen wirklich alle Haus
arbeiten von Grund aus beherrſcht und fähig iſt,
als Angeſtellte ſchon bald einen Haushalt ſelb-
ſtändig zu führen, mit anderen Worten:

eine Fachſchule für den Beruf der Hausfrau
und gehobenen Hausangeſtellten und für andere
Frauenberufe, deren Ausbildungsgang eine durch
ein amtliches Zeugnis nachgewieſene Schulung in
Hausarbeit zur Vorausſetzung hat.

Dieſen Zwecken dienen Haushaltungsſchulen,
wie ſie in allen größeren Städten, vielen mittle-
ren von der Größe unſerer Stadt und ſogar in
viel kleineren ſchon lange beſtehen. Junge
Mädchen aus Merſeburg und Umgebung,
welche eine derartige Schule beſuchen wollten,
mußten bisher Tag für Tag nach Halle fahren.

Jm Hinblick auf die ſtändige Zunahme un-
ſerer Bevölkerung und den wirtſchaftlichen Auf
ſchwung unſerer Gegend ſcheint es ein Gebot der
Stunde, daß auch hier in Merſeburg eine der
artige Haushaltungsſchule ins Leben gerufen
werde. Vorteilhaft wird eine ſolche Schule von
vornherein mit 2 Klaſſen eingerichtet, in deren
eine nur Schülerinnen aufgenommen werden,
die mindeſtens über das Zeugnis der mittle-
ren Reife verfügen, während die andere für
Volksſchülerinnen beſtimmt iſt, die das Zeugnis
der mittleren Reife nicht erlangt haben.

Jn die letztere können jedoch nur Mädchen mit
guten Schulzeugniſſen Aufnahme finden. Für
den Eintritt in dieſe Klaſſen iſt die Vollendung
des 16. bzw. des 14. Lebensjahres Vorbedingung,
Da der Unterricht 30 Stunden in der
Woche in Anſpruch nimmt, ſo läßt ſich das Ziel
der Schule in einem Jahre erreichen. Bei den
ſchwierigen finanziellen Verhältniſſen der Stadt
kann an die Errichtung einer ſolchen Haushal-
tungsſchule aber nur gedacht werden, wenn die
Unkoſten durch das Schulgeld gedeckt werden, wenn
ſie ſich alſo ſelbſt trägt.

Die Koſten
für den Unterricht in einer ſolchen Schule betragen

anderwärts bis zu 480 Mark im Jahr
ausſchließlich Beköſtigung. Für eine Stadt wie
Merſeburg empfiehlt es ſich, daß die jungen Mäd-
chen für ſich ſelbſt kochen. Die Teilnahme an dem

Unterricht muß daher in ſich ſchließen, daß jede
Schülerin an jedem Schultage eine Hauptmahlzeit]
in der Schule einnimmt. Dabei iſt an vier
Mittags und zwei Abendmahlzeiten je Woche
gedacht. Nach genauer Prüfung der aufkommen-
den Unkoſten hat ſich ergeben, daß eine ſolche
Schule bei einem Schul- und Beköſtigungsgelde
von im ganzen 40 Mark im Monat, im Jahr alſo
480 Mark ohne Zuſchüſſe vor irgendeiner Seite
beſtehen kann.

An Unterricht wird geboten:
Praktiſche Fächer: Kochen, Backen, Einmachen,

Hausarbeit: Reinigung von Zimmern und Ge-
räten. Ausbeſſerungs- und Ergänzungsarbeiten.
Waſchen, Plätten. Praktiſche Haushaltungs-
kunde, Servieren, Anrichten und Decken. Nadel-
arbeit: Ausbeſſern, Wäſche- und Kleidernähen.
Zeichnen. Gartenbau und Blumenpflege. Häus-
liche Säuglings-, Kinder- und Krankenpflege.
Kranken- und Kinderkoſt.

Theoretiſche Fächer:
Deutſch, Bürgerkunde, Berufskunde, Hauswirt-

ſchaftliche Buchführung, Rechnen.
Eine derartige Haushaltungsſchule erteilt den

Schülerinnen die ſie mit Erfolg be ucht haben, ein
Abſchlußzeugnis. Für die Mehrzahl der Be-
ſucherinnen wird es zwar das einzige Ziel ſein,
für ihren ſpäteren Beruf als Hausfrau und Mut-
ter alle Kenntniſſe zu gewinnen, die es ihnen er
möglichen, ihren ſpäteren Obliegenheiten und
Pflichten voll gerecht zu werden, dem Mann alſo

eine tüchtige Hausfrau
den Kindern eine gute Erzieherin und allen, die
ſie zu betreuen haben, in guten Zeiten und in
Tagen der Krankheit eine verſtändnisvolle Hel-
ferin und Pflegerin zu ſein. Für manche aber
bedeutet dieſes Zeugnis den Abſchluß einer
Berufsausbildung, die ſie ohne weiteres
befähigt, ſich ihren Unterhalt ſelbſt zu verdienen.
Manchen anderen aber, beſonders ſolchen mit
höherer Schulbildung, wird es äußerſt wichtig
ſein, daß dieſes Abſchlußzeugnis Berechtigungen
mit ſich bringt, daß ihnen alſo bei weiteren
Berufsausbildungsmöglichkeiten dieſe Zeit ange
rechnet wird.

Der erfolgreiche Beſuch einer Haushaltungs-
ſchule iſt durch miniſteriellen Erlaß als Grundlage

zur Aufnahme in die höhere Fachſchule, zur Aus
bildung als techniſche und Gewerbelehrerin, zur
Ausbildung als Haushaltspflegerin, zur Aus
bildung als Kindergärtnerin und Hortnerin auf
hauswirtſchaftlichem Gebiete, zur Ausbildung
als Wohlfahrtspflegerin anerkannt.
Da dieſe Berechtigungen einer ſolchen Schule

von der Regierung beſonders zuerkannt werden
müſſen, ſo unterliegt auch ſchon die Einrichtung der
Schule der

Genehmigung der Regierung.
Die Erlaubnis zur Errichtung einer Haus

haltungsſchule für Merſeburg und Umgebung
hängt davon ab, ob der Nachweis erbracht wird,
daß ein Bedürfnis dafür beſteht. Ferner iſt ſie
hier überhaupt nur möglich, wenn ſich ſo viel
Schülerinnen melden, daß die Stadt keinen Zu
ſchuß Ieiſten muß, da die geldliche Lage der Stadt-
es ihr leider nicht erlaubt, wie oben ſchon ge
ſagt, neue Aufgaben zu übernehmen, die Geld
koſten.

Um feſtzuſtellen. ob dieſe heiden Erforder-
niſſe für die Errichtung der Schule vorliegen,
werden hiermit alle Eltern, die gewillt ſind,
ihre Töchter in den nächſten Jahren in Merſe
hurg eine ſolche Schule beſuchen zu laſſen, ge
heten, ſich in einer dafür im Geſchäftszimmer der
ſtädtiſchen Berufsſchule, Roßmarkt 8, ausgeleg-
ten Liſte in der Zeit zwiſchen 16 und 19 Uhr bis
zum 15. Januar 1928 einzutragen, oder der Lei-
tung der ſtädtiſchen Berufsſchule bis dahin eine
entſprechende ſchriftliche Mitteilung zugehen zu
laſſen.
Es wird gebeten, dabei genau anzugeben, welche

ches Alter und welche Schulbildung das junge
Mädchen hat und für welches Jahr (Oſtern 1928,
1929, 1930) die Anmeldung geplant iſt. Verbind-
lich ſind die Eintragungen in dieſe Liſte zunächſt
nicht, ſo daß die Eltern durch ſie ihr Jnter-
eſſe an der Gründung einer ſolchen Schule be
kunden, für die endgültige Anmeldung die volle
Freiheit des Entſchluſſes behalten. Für den Fall,
daß eine genügende Anzahl Schülerinnen bei die-
ſer Vorerhebung gemeldet wird, werden dann
die Eltern zu rechtsverbindlichen Verpflichtungs-
erklärungen aufgefordert werden.

ca zzz22z2Günſtige Entwicklung der ſtädtiſchen
Sparkaſſe.

Jn der letzten Stadtpverordnetenſitzung gab
Bürgermeiſter Dr. Moſebach eine anſchauliche
Schilderung von der günſtigen Entwicklung der
ſtädtiſchen Sparkaſſe, die wir der Vollſtändigkeit
halber nachſtehenden ergänzen.

Danach betrugen die Geſamteinlagen der
ſtädtiſchen Sparkaſſe nach Abſchluß der Jnflation
am 31. Dezember 1923 in der Sparabteilung 1040
Reichsmark, in der Bankabteilung 200 000 RM.,
zuſammen 201 040 RM. Der jetzige Stand
(19. Dezember 1927) iſt in der Sparabteilung
2 100 000 RM., in der Bankabteilung 1 000 000
Reichsmark, zuſammen 3 100 000 RM.

Daneben läuft eine Aufwertungsverpflichtung
in Höhe von rund 2000 000 RM., von der etwa
2100 Sparer, die ſich in Notlage befinden, ſchon
Vorſchußzahlungen erhalten haben. Jnsgeſamt
ſind etwa 49000 Sparkonten nach den geſetzlichen

Beſtimmungen mit 15 Prozent aufzuwerten. Die-
ſer Aufwertungsverpflichtung kann die Sparkaſſe
aus eigenen Mitteln voll entſprechen, ohne die
Unterſtützung ihres Garantieverbandes, die Stadt
Merſeburg, in Anſpruch nehmen zu müſſen.

An Baugeldern hat die Sparkaſſe bisher
1300 000 RM. gegen hypothekariſche Sicherung

zur Verfügung geſtellt, von denen reichlich 800 000
Reichsmark bereits ausgzahlt ſind, während der
Reſt in den nächſten Wochen ausgezahlt wird.
Daraus ergibt ſich, daß die Sparkaſſe in großem
Umfange zur Pflege des Realkredits
zurückgekehrt iſt. Außerdem hat die Sparkaſſe zur
zeit rund 250 000 RM. Vorſchüſſe auf bewilligte
Hauszinsſteuerhypotheken zur Verfügung geſtellt.

Die Liquidität der Sparkaſſe iſt ſehr groß.
Jhr ſtehen 1400 000 RM. in börſengängigen, leicht
bei der Reichsbank lombardierbaren gut verzins-
lichen Goldpfandbriefen, Reichs- und Staats-
anleihen und an Bankguthaben zur Verfügung.

Objektive Berichterſtattung

Unter dieſer Ueberſchrift läßt ſich der
„Merſeburger Korreſpondent“ ſchreiben, daß
das Tageblatt“ in ſeinem Be
richt über die eine Unwahr-heit erzählt habe, um im Anſchluß daran eine
wenig vornehme Hetze zu entfachen. Der be
treffende Schreiber dieſer unter
ſtellt alſo dem „Merſeburger Tageblatt“, daß
es gefliſſentlich falſch berichtet habe, um gegen
irgendwen zu hetzen, nämlich gegen die Demo
kraten.

Es handelt ſich darum, daß das „Merſe-
burger Tageblatt“ mitteilte, in der letzten
Kreistagsſitzung hätten die Demokraten lieber
einen Kommuniſten als einen Bürgerlichen
zum Amtsvorſteher gewählt. Die angebliche
Zuſchrift im „Korreſpondent“ ſagt nun, daß es
ſich nicht um einen Kommuniſten, ſondern um
den Sozialdemokraten Ouies gehandelt
habe, der für den Amtsbezirk Frankleben als
Amtsvorſteher gewählt worden ſei.

Hierzu wäre zu bemerken daß dem Vertreter
des „M. T.“ von durchaus einwandfreier Seite
beſtätigt worden iſt, daß Herr Landrat Guske dem
Kreistag mitgeteilt habe, der Wahlvorſchlag ſei
von kommuniſtiſcher Seite ausgegangen. Unrichtig
iſt es, was der „Korreſpondent“ weiter behauptet,
daß auch auf bürgerlicher Seite ein Abgeordneter
für Quies geſtimmt habe. Mit Ausnahme der
Demokraten haben ſämtliche Bürgerlichen für
Berthold (Blöſien) geſtimmt.

Feſtzuſtellen iſt, daß die Demokraten nicht für
den bürgerlichen ſondern für den von linker Seite
ausgegangenen Vorſchlag geſtimmt haben.

Wir überlaſſen es dem Gewährsmann des
„Korr zu unterſuchen: „Jſt's böswillige Ab
ſicht, oder die Eigenſchaft, gegen die Götter ſelbſt
vergeblich kämpfen“, die ihn beſtimmt hat, den
„Korr.“ mit dieſem wenig kollegialen Anwurf zu
belaſten.

Lohnſteuererſtattungen für 1927.
Anträge ab 1. Januar bis 31. März 1928 zu ſtellen.

Vom GDA wird uns geſchrieben:
Mit Verordnung vom 1. Dezember 1927 hat der

Reichsfinanzminiſter Klarheit darüber geſchaffen, in
welcher Weiſe die im Jahre 1927 zuvielgezahl-
ten Lohnſteuern zu erſtatten ſind. Nach
der Verordnung finden im weſentlichen die gleichen
Vorſchriften Amwendung, wie ſie für die vorfährige
Steuererſtattuyg Geltung gehabt haben. Hiernach
hat auf Steuererſtattung jeder Anſpruch, der infolge
Arbeitsloſigkeit, Krankheit, Ausſperrung oder Streik
zeitweilig keinen Verdienſt gehabt hat. Weiter können
Erſtattungsanträge geſtellt werden, wenn die ſteuerliche
Leiſtungsfähigkeit durch beſondere wirtſchaftliche Ver
hältniſſe, wie Unterſtützung und Erziehung der Kinder,
Unglücksfälle uſw. beeinträchtigt geweſen iſt und des
wegen nicht bereits eine laufende Erhöhung der ſteuer
freien Beträge ſtattgefunden hat. Endlich kommen alle
jene Fälle in Betracht, in denen Lohnſteuerabzüge ge
macht worden ſind, obwohl das geſamte Jahresein
kommen den lohnſteuerfreien Betrag von zurzeit 1200
Mark für Ledige, 1320 Mark für kinderlos Verheiratete
uſw. nicht überſteigt.

Die zu erſtattenden Beträge ſchwanken je nach dem
Familienſtande zwiſchen 2,40 bis 13,45 Mk. für jede
volle Woche des Verdienſtausfalls. So hat z. B. ein
verheirateter Angeſtellter mit 2 Kindern für jede Woche,
in der er ſtellenlos, krank oder aus einem ſonſtigen
Grunde verdienftlos awr, Anſpruch auf 3,35 Mark,
mit 4 Kindern auf 5,75 Mark, während der Ledige
2,40 Mark erſtattet erhält. Wird der Erſtattungsantrag
wegen Vorliegens beſonderer wirtſchaftlicher Verhält
niſſe geſtellt, ſo beſtimt das Finanzamt den Erſtattungs
betrag nach freiem Ermeſſen. Beträge unter 4 Mark
werden nicht erſtattet, niemals natürlich auch mehr als
1927 überhaupt an Steuern gezahlt worden iſt.

Erſtattungsanträge ſind in der Zeit vom 1. Januar
bis 31. März 1928 beim Finanzamt des Wohnortes
zu ſtellen, und zwar Erſtattungsanträge infolge Ver
dienſtausfalles unter Benutzung eines von den Finanz-
ämtern zu beziehenden Antragsvordruckes mit folgen
den Belegen: die Steuerkarte 1927, eine Arbeitgeber
beſcheinigung über die Höhe des Lohnes und der Lohn
ſteuer, ſowie Angaben über Krankheits-, Arbeits
loſigkeits- uſw. Zeiten, im Krankheitsfalle ferner eine
Beſcheinigung der Krankenkaſſe, bei Arbeitsloſigkeit, Aus
ſperrung oder Streik ein Ausweis der Arbeitsloſen-
verſicherung oder der Gewerkſchaft.

Ueber die Knappſchaftsbefträge.
Es iſt in den letzten Jahren von Unternehmer
t immer wieder auf das außerordentliche An
teigen der Beiträge zur knappſchaftlichen Ver

ſicherung der Bergleute hingewieſen und im Zu
ſammenhang damit eine Zurückführung dieſer
Laſt auf ein für die Bergwerke und die Verſicherten
erträgliches Maß gefordert worden. Dieſe Be
ſchwerden wurden von gewerkſchaftlicher Seite
faſt ausnahmslos als Stimmungsmache bezeichnet
und als unbegründet zurückgewieſen; neuerdings
jedoch mehren ſich auch die Stimmen aus Arbeit-
nehmerkreiſen, die die gegenwärtige geſetzliche Re
gelung der knappſchaflichen Verſicherung unzweck
mäßig nennen, und ſelbſt Beamte des Verbandes
der Bergarbeiter Deutſchlands bezeichnen die
Knappſchaftsbeiträge als untragbar, wie aus dem
Bericht der Magdeburger Volksſtimme“ vom 15.
Dezember 1927 über die von dem Gewerkſchafts-
ſekretär Kaatz (Bernburg) abgehaltene Verſamm-
lung hervorgeht.

Hoffentlich entſchließen ſich nunmehr die Ge
werkſchaften, auch auf ihre Vertreter im Reichs
tag und auf das Reichsarbeitsminiſterium einzu
wirken, damit eine Reform des Reichsknappſchafts-
geſetzes Platz greift, die eine Geſundung der berg-
baulichen Sozialverſicherung bringt.

Der Lehrvertrag im Kaufmannsberuf.

Für diejenigen, die gute Anlagen vnd
ernſtlichen Trieb für den Kaufmannsberuf beſitzen
und ſich eine kaufmänniſche Lehrſtelle verſchaffen
wollen, iſt die Lage günſtiger als zu früherer
Zeit. Jnfolge Ueberangebot von Lehrſtelen kön-
nen Eltern und Erzieher der Stellenſucher eine
ſcharfe Auswahl treffen und zweifelyafte Ange
bote unbeachtet laſſen. Jſt die Entſcheidung ge
fallen, empfiehlt ſich ſofortiger Abſchluß eines
ſchriftlichen Lehrvertrages.

Es muß dringend darauf verwieſen werden,
daß der Abſchluß des Lehrvertrages
ſchriftlich erfalgen muß, wenn der Lehrling
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burger Straße in der Nähe der Schrebergärten. Durch

vor Schaden bewahrt werden ſoll. Für die An
geſtelltenberufe liefert der Gewerkſchaftsbund der
Angeſtellten die notwendigen Vordrucke. Der
Lehrherr hat die Pflicht, für die ordnungsmäßige
Ausbildung des Lehrlings zu ſorgen, ſie ſelbſt zu
leiten oder durch einen von ihm be
ſtimmten Vertreter vornehmen zu laſſen.
Die Ausbildung darf durch andere Dienſtleiſtun
gen nicht gefährdet werden. Sonntagsarbeit iſt
verboten. Der Lehrherr iſt weiter verpflichtet, den
Lehrling zum Beſuch der Fortbildungsſchule an
zuhalten und ihm die notwendige Zeit dazu zu
geben. Die ſogenannten väterlichen Zuchtmittel
ſtehen ihm gegenüber dem kaufmänniſchen Lehr-
ling nicht zu.

D d
v Amklicher Wetterbericht.

(Nachdruck nur mit GenehmtD Sanbeswerert c gut der Thüringiſchen
Die augenblickliche Wetterlage: Das Tief überMittel und Weſtdeutſchland hat ſich nach er

Verflachung oſtwärts gewendet. Sein Kern liegt
über der ſüdlichen Oſtſee. Mitteldeut land be-
findet ſich im Bereich weſtlicher Luftſtröme. Die
Semperaturen auf den Bergen ſind wieder ge
fallen. Da bereits in Nordweſtdeutſchland kühlere
Luftſtrömungen zu erkennen ſind, haben auch wir
mit ſinkenden Temperaturen zu rechnen. Ein
Nordtief über der Nordſee und dem Kanal wird
Niederſchläge bringen.

Vorherſage: Bedeckt, zeitweiſe Nieder-
ſchläge, wieder kühler, im Gebirge Temperaturen
um 0 Grad. Erſt im Verlaufe der Weihnachts
woche iſt erneute Zufuhr von Kaltluft aus dem
oſteuropäiſchen Hoch zu erwarten. Bei zunehmen-
dem Froſt folgen dann auch in den Niederungen
Schneefälle Ein Fortbeſtand des Witterungs-
charakters iſt dann vermutlich geſichert.

Schneebericht: Auf allen Sportplätzen
des Thüringer Waldes ſind keine Sportmöglich-
keiten vorhanden. Sportſonderzüge am 1. Feier
tage fallen aus.

Eine Prüfungs- Aufführung im „Schloßgarten-
ſalon“ hält Hugo Roye mit ſeinen Muſikſchülern
am 8. Januar ab. Bei dieſer Veranſtaltung wird
die Weihnachtsſymphonie von B. Romberg für
großes Streichorcheſter mit Kinderinſtrumenten,
wie Kuckuck, Nachtigall, Wachtel, Waldteufel uſw.
von über 30 Mitwirkenden vorgetragen. Das
Streichorcheſter des Herrn Roye wurde nach ſei
nem letzten Merſeburger Meiſterabend von uns
ſehr lobend beſprochen. Das Konzert dürfte auch
diesmal wieder einen ſchönen Genuß bieten Herr
Roye tritt mit dem Jahre 1928 in ein Jubiläums-
jahr. Seit 1888 iſt er unermüdlich und erfolgreich
in ſeinem Berufe als Muſiker und Muſikpädagoge
tätig. Jn dieſem Jahre erhielt er ſeine ſtaatliche
Anerkennung als Privat-Muſiklehrer. (Siehe

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Opfer der Glätte.

LODützen. Donnerstagmittag verunglückte ein Laſtauto
einer Halleſchen Kolonialwarenfirma auf der Merſe

die große Glätte kam der Wagen ins Schleudern und
fuhr mit dem Vorderwagen die ſteile Böſchung hinab
in den Straßengraben. Erſt nachdem man die Waren,
welche der Wagen beförderte, umgeladen und ſtarke
Bohlen herbeigeſchafft hatte, konnte das Auto mit
eigener Kraft wieder die Straße erreichen.

Pörſten. An der Steigung der Leipzig Naum-
burger Chauſſee, die im Weſten des Ortes aus dem
Rippachtale hinausführt, ſaßen am Donnerstag zu
gleicher Zeit vier Automobile infolge der Vereiſung
feſt. Das dem Fleiſchermeiſter Würfel aus Weißen
fels gehörige Viehauto kam trotz vorſichtiger Fahrt
bergabwärts ins Schleudern, wendete ſich und ſchlug
rückwärts gegen einen Kirſchbaum, wobei die Giebel-
ſeite eingedrückt wurde.

Schkeuditz. Schwere Verkehrsunfälle ereigneten ſich
am Donnerstag und Freitag auf der völlig vereiſten
Staatsſtraße Lützſchena--Stahmeln. Karawanen von
30 Gefährten aller Art lagen infolge der Glätte hilf
los auf der Straße und verſtopften dieſe ſo, daß es
kein Vorwärts oder Zurück mehr gab. Auch die
Straßenbahn hatte unter dieſem abnormen Wetterſturz
zu leiden, denn ein ſchweres Fuhrwerk, das ins
Schleudern gekommen war, hatte eine Pappel ſo weit
auf die Gleiſe herangedrückt, daß ein Vorbeikommen
unmöglich war. Nachdem der Baum gefällt, war erſt
die Weiterfahrt möglich.

Auch auf der Landſtraße nach Halle, am Roßberg
war es ein ähnliches Bild. Jn der ſiebenten Abend-
ſtunde, bei niedergehendem Regen und ſpiegelglatter
Fläche gab es für die Autos weder ein Vorwärts noch
ein Rückwärtskommen. 24 Wagen lagen feſt, ſtanden
teils quer über die Straße, teils am Grabenrand.
Herankommende Autos mußten ſtoppen, denn an ein
Durchkommen war nicht zu denken. Bald ſetzte eine
allgemeine Hilfsaktion ein. Hier wurde mit vereinten
Kräften geſchoben, dort die gefährliche Straßengraben-
ſeite langſam befahren, um ein Abſtürzen zu vermeiden.

eigenes Haus? Der
Viele Familien werden die Wohnungsnot

gerade zu Weihnachten außerordentlich drückend
empfinden. Der Raum iſt ſehr beengt. Oft
wohnen mehrere Familien zuſammen. Die
auswärtigen Kinder haben ſich für Weihnachten
angemeldet. Wo ſollen ſie Unterkunft finden?
Gewiß, man behilft ſich, aber nur bis zu einem
möglichen Maße. Die Stimmung leidet unter
der Enge der Wohnung. Wo kein Raum iſt,
kann auch kein Tannenbaum ſtehen; er iſt ſonſt
nur im Wege. So wird man gezwungen, ſich
mit einem winzigen Bäumlein g begnügen
oder gar nur ein paar grüne Reiſer anzu
ſtecken, während man vor dem Kriege in der
ganzen Wohnung Platz genug hatte. Woh-
nungsnot und Weihnachtsbaum wollen ſo gar
nicht zueinander paſſen. Wenngleich jeder
weiß, daß damals, als das Chriſtkind geboren
wurde, auch große Wohnungsnot war und die
Mutter vor der Unbill des Winters in einen
Stall flüchten mußte

heute ſollke ein Kulkurvolk wie das deutſche
doch ſo weit ſein, daß jeder arbeitende Menſch
eine menſchenwürdige Wohnung hat.
Und weil nun Weihnachten vor der Tür

ſteht und manche Wünſche dabei auftauchen,
iſt es doch wohl berechtigt, zu fragen, ob man
ſich nicht auch eine Wohnung ſchenken
laſſen könne. Das Wohnungsamt wird den
Kopf dazu ſchütteln. Es iſt doch alles genau
aufgeſchrieben und jedermann ſollte wiſſen, wie
ſchwierig es heute iſt, nach langwieriger An-
meldung und Wartezeit endlich im Ringtauſch
eine Wohnung zu bekommen. Wer den Aerger
durchgemacht hat, hat ſicher die Luſt verloren,
das Weihnachtsfeſt von Gedanken an die Be-
ſchaffung einer Wohnung beeinträchtigen zu
laſſen. Damit wird es alſo wohl nichts werden.
Wie wäre es aber mit einem eigenen Heim?

Iſt es nicht verlockend, ſich als Jnhaber eines
eigenen Häuschens zu denken, vielleicht mit
einem kleinen Gärtchen oder einem Stück
Land? Jeder hegt im ſtillen ſolche Wünſche,
aber meiſt bleiben es Wünſche, weil man ſich
nicht ſoviel Geld zuſammenſparen kann, daß
man auch nur die Anzahlung zu leiſten ver
möchte. Sicher iſt es ſchwer für einen Familien
vater, ſich nebenher jede Woche ein paar Mark
als Sparfonds für ein Eigenheim zurückzu-
legen.

So kommt es darauf hingaus, daß ſich die
Sparer zuſammenſchließen und ſich wirk
ſchaftliche Erleichterungen durch ihren geſell-
ſchaftlichen Zuſammenſchluß verſchaffen.

Und tatſächlich iſt das auch bereits geſchehen.

Scheinwerfern regelte den Verkehr durch Anweiſungen,
vorſichtig zu fahren und im Zickzack ſich durch die
Wagenburg hindurchzuſchlängeln.

Creypau. (Eine Fähre GöhlitzſchCreypau.) Die Reichsbahn hat den Fußgängerſteg
längs der Eiſenbahnbrücke über die Saale bei Röſſen
zum 1. April gekündigt, weil dann mit der Aufnahme
des Zugbetriebes auf der Strecke Merſeburg Zöſchen
gerechnet wird. Damit iſt die Bevölkerung zwiſchen
Merſeburg und Dürrenberg auf die Fähre bei Röſſen
angewieſen. Es ſchwebte nun der Plan, durch eine
Fußgängerbrücke von Göhlitzſch nach Creypau, ähnlich
wie die Brücke am Bootshaus, eine gute Verbindung
zu ſchaffen. Man hat jedoch, dem Vernehmen nach,
von der Durchführung dieſes Projektes Abſtand ge
nommen und will einen Fährbetrieb zwiſchen Göhlitzſch
und Creypau einrichten. Die Verhandlungen ſind in
deſſen noch nicht abgeſchloſſen.

Vad Dürrenberg. (Sein 80. Lebensjahr)
vollendete heute, Sonnabend, der ſeit dem Jahre
1911 in Keuſchberg wohnende penſionierte Zoll-
ſekretär Carl Becker in geiſtiger und körper-
licher Friſche. Den deutſch-franzöſiſchen Krieg von
1870/71 machte Becker bei dem Hannoverſchen Hu
ſaren- Regiment Nr 13 mit. Saarbrücken
Spichern, Colombey Nouilly, Gravelotte St.
Privat, Zernierung von Metz, Diedenhofen und
noch viele andere Schlachtorte ſahen den nun Acht-
zigjährigen als Mitkämpfer. Möge ihm noch ein
geſegneter Lebensabend beſchieden ſein.

n. Oetzſch. (Einen Familienabend)
veranſtaltete am 18. Dezember die 1. Schulklaſſe
unter Leitung von Kantor Zettermann für die
drei Gemeinden Oetzſch, Treben und Nempitz im
gutgeheizten Stohwaldſchen Saale. Der große
Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt. Auf-
geführt wurde ein Krippenſpiel und ein prächti-
ges Weihnachtsſtück: „Knecht Rupprecht und ſeine
vier Zwerge“. Tiefer Ernſt ruhte auf den Szenen:

Der Führer eines Autos mit weithin leuchtenden

letzten Sonntag beſchert.

Ein praktiſches Geſchenk für Weihnachten.

Weihnachten und Wohnungsnok. Kann man ſich eine Wohnung ſchenken laſſen? Ein
Vorkeil des Bauſparens.
Es hat ſich eine Deutſche Evangeliſche
Heimſtätten geſellſchaft m. b. H.,
Berlin N. 24, Oranienburger Straße 13/14,
gebildet, die große Erleichterungen bietet und
unbedingt zuverläſſig iſt. Jhre Gemeinnützig-keit ſteht beſt weil ſie von verantwortlichen

Organiſationen getragen wird, und nach dem
Urteil maßgebender Sachkenner

beſonders zweckmäßig und vernünftig
aufgebaut

iſt. Sie knüpft an das wirtſchaftlich Mögliche
an und verzichtet auf reklamehafte Ueber-
treibung. Die Bauſparverträge werden
auf ein Drittel der vorausſichtlichen Baukoſten
abgeſchloſſen. Die in der Bauſparkaſſe zu
ſammenfließenden Spargelder werden in
Form billiger Baudarlehn unter die
Bauſparer verteilt, und zwar in geſchloſſenen
Gruppen; die Spargelder fließen ohne ver-
teuernden Umweg dem Wohnungsbau zu.

Auf Grund eines Abkommens zwiſchen der
Bauſparkaſſe der Deutſchen Evangeliſchen
Heimſtättengeſellſchaft und einer großen, ihr
naheſtehenden Baugenoſſenſchaft können die
Eigenheime der Bauſparer unter großer
Koſtenerſparnis unter den günſtigſten Be
dingungen durchgeführt werden.

Bauen kann bereits,
wer 30 Prozent der Vertragsſumme als Spar-
guthaben bei der Deutſchen Evangeliſchen
Heimſtättengeſellſchaft eingeſpart hat, ein
ſchließlich derſelben über 10 Prozent der Ge-
ſamtbaukoſten verfügt und begründete Aus
ſicht auf Gewährung der Hauszinsſteuer-
hypothek hat.

Das iſt entſchieden ein großer Vorteil, und
wir halten es für richtig, wenn wir

beſonders die Hausfrauen
auf dieſes Zweckſparen aufmerkſam machen.
Es wird vielfach ſoviel Geld ausgegeben für
unnütze Sachen. Bei drückender Wohnungs-
not iſt eine gute Wohnung das allerwichtigſte.
Darum ſollte man es ſich überlegen, ob es
nicht das praktiſchſte Geſchenk für
Weihnachten iſt, die Familie bei der
Heimſtätten geſellſchaft anzumelden und den
kräftigen Entſchluß zu faſſen, zielbewußt die
nächſten Jahre mit den Baufreunden zu ſparen.
Als Lohn winkt ein Eigenheim, wo man Herr
im eigenen Hauſe iſt. Dann hört die Woh-
nungsnot auf, und dann hat auch wieder der
Chriſtbaum in der Wohnung Platz.

Das würde das ſchönſte Weihnachsgeſchenk

ſein. Dr. H. W.CEEEEEEEIIEEEEEXk Xrieſige Weihnachtsmann recht gut. Rechte Weih-
nachtsſtimmung herrſchte vei der Beſcherung der
Kleinſten. Sämtliche Kinder ſpielten ihre Rollen
recht gut. Zwei rieſige Tannenbäume mit vielen
elektriſchen Lichterkerzen erſtrahlten. Eine Teller-
ſammlung zur Beſtreitung der Unkoſten ergab
54,75 Mark.

Bad Lauchſtädt. (Beim Schlittenfahren
verunglückt.) Auf der Schlittenbahn im
Schloßgraben fuhr am Donnerstag der 14jährige
Schüler Arno Karl huber gegen einen Baum,
der Schlitten zerbrach und ein Splitter drang dem
Knaben in den Oberſchenkel. Der Junge mußte
ſofort zum Arzt gebracht werden, wo der Splitter
entfernt und die Wunde genäht wurde.

Ober-Kriegſtedt. (Ein Unfall) ſtieß Frau
Bäckermeiſter Bandick hier zu. Beim Anbrin-
gen von Gardinen fiel ſie vom Stuhl und brach
den rechten Oberarm.

Schkeuditz (Erwerbsloſenfürſorge.) Jn
dem 26 Gemeinden umfaſſenden Arbeitsnachweisbezirk
Schkeuditz waren in der verfloſſenen Woche 433 Er
werbsloſe mit 426 Zuſchlagsempfängern vorhanden, an
welche 7902,82 RM. zur Auszahlung gelangten.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Weihnachten der Werksgemeinſchaft Pfännerhall.

d. Braunsdorf. Wie in den vorangegangenen
Jahren, ſo wurde auch in dieſem Jahre im feſtlich
geſchmückten Saale des Werksgaſthofes den Kin-
dern der Mitglieder der Werksgemeinſchaft am

Rührige Hände hatten
alles aufs beſte vorbereitet, und reichliche und
nützliche Geſchenke lagen ſchön geordnet auf langen
Tafeln. Kurze, aber markige Worte des umſichti-
gen erſten Vorſitzenden eröffneten die Feier. Be
grüßt wurde das Erſcheinen eines Vertreters der
Hauptverwaltung der Mansfeld A.-G., des Berg-

„Die Hirten auf dem Felde und an der Krippe“.
Jm zweiten Stück ſpielten die vier Zwerge und der

aſſeſſors Klingſpor, der in kurzen Umriſſen auf die

einer der Kleinf
Auf der geſchmag-

voll ausgeſtatteten Bühne gelangte ſodann ein
Schließ

die Geſchenke aus friedigt ging esSpätnachmittag nach Hauſe. 8 es dann an
Am Abend trafen ſich die Mitglieder im Werk

gaſthof zu einer Nachfeier. Flotte Weiſen ertnieg
und das Tanzbein wurde eifrig geſchwungen en
Quartett („Flotte Studenten geſungen d
vier Mitgliedern, rief großen Beifall hervor d
leichen dos luſtige Theaterſtück Die blutig
eme um Mitternacht“. Vielbewundert wurder

die Leiſtungen eines Schnelldichters. Zum S in
kamen noch einige Schlager ſehr wirkſam zu ß
hör. Ein „Glückauf!“ der Gemeinſchaft zum Ein

tritt ins neue Jahr. tNachbaeſtadt Falle,

Profeſſor Waentigs Nachfolger.
Wie wir hören, iſt der Lehrſtuhl der wirtſchaft,

lichen Staatswiſſenſchaften an der Univerſttet
Halle (an Stelle von Geheimrat H. Waentig)
dem ordentlichen Profeſſor Dr. rer. pol. Frj
Terhalle in Hamburg angeboten wo

Der öritte Poſträuber erwiſcht!
Geſtern wurde in Bremen der flüchtige dritte

halliſche Poſträuber, Fritz Haſtedt, verhaftet
Er wird nach Halle transportiert, wo ja ſeine
zwei Kumpanen ſchon hinter Schloß und Ri
ſitzen. Alle drei hat die Polizei alſo in
hältnismäßig kurzer Zeit gefaßt.

Geſchäftsverkehr.
Kali, ein Schutzmittel gegen tieriſche und pflanzliche
Schädlinge unſerer landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen,

Ebenſo wichtig, wie eine gründliche Bodenbearhei,
tung und Auswahl leiſtungsfähigen Saatgutes iſt, it
die Verſorgung der land wirtſchaftlichen Kulturgewächſe
mit den erforderlichen Nährſtoffen zur Erlangun
hoher und guter Ernten. Nur bei Beachtung einer

rden,

ber

Vegetationszeiten und können den Angriffen tieriſcher
und pflanzlicher Schädlinge widerſtehen. Außer Stig,
ſtoff, Phosphorſäure und Kalk iſt eine ausreichend
Kaligabe unbedingt notwendig. Gerade das Kali he
wirkt, wie es viele wiſſenſchaftliche und praktiſche Ver
ſuche dargetan haben, daß die jungen Pflanzen Wider
ſtandskraft erhalten und ſtark genug werden, den An
griffen ſtandzuhalten. Ferner iſt das Kali ein wirt
ſames Mittel gegen Roſt und andere Pilze, ſowie gegen
viele Unkräuter (Hederich, Kornblumen uſw.), welche
unſeren Kulturpflanzen Licht und Nahrung wegnehmen.
Schnecken, Drahtwürmer, Nematoden, Blutlaus un
andere tieriſche Schädlinge werden durch die Kath.
düngung vernichtet oder wenigſtens vertrieben dar.
um, Landwirte, vergeßt nicht, euren Pflanzen am
genügend Kali zuzuführen! z

Mit der Hapag nach den Kanariſchen Jnſehn,
Neben den Küſten des Mittelmeeres zählen heut

Madeira und die Kanariſchen Jnſeln zu den be
liebteſten Zielen des nach dem Süden gerichtete
Touriſtenverkehrs. Jhr Klima ift geradezu in der
gegenwärtigen Jahreszeit außerordentlich milde, ihre
Vegetation mannigfaltig und üppig. In Verbindung
mit der erſten Mittelmeerfahrt der Hapag bietet ſich
im Januar eine vorzügliche Gelegenheit zum Beſuh
der Jnſeln. Der Vergnügungsreiſendampfer „Oceana'
nimmt auf ſeiner Mittelmeerfahrt von Hamburg naqh
Genua auch Paſſagiere nach Madeira und den Kana-
riſchen Jnſeln zur Beförderung an. Die „Oceana“ ver
läßt Hamburg am 17. Januar und trifft nach H9tägiger
Fahrt in Funchal (Madeira) und am 27. Januar in
Santa Cruz (Teneriffa) ein. Die Möglichkeiten der
Rückreiſe ſind zahlreich. Die im Deutſchen Afrile-
dienft zuſammengefaßten Linien unterhalten nach
Madeira, Teneriffa und Las Palmas regelmäßig Ver
bindungen. Wer mehrere Monate zu verweilen beab
ſichtigt, kann ſich der beiden Ende April und Anfang
Mai auf der Fahrt von den Mittelmeerhäfen nach
Hamburg befindlichen Hapagſchiffe „Oceang“ und
„Reliance“ bedienen.

Nähere Auskunft über ſämtliche Vergnügungs und
Erholungsreiſen erteilen die Hamburg-Amerika-Linie,
Abteilung Perſonenverkehr, Hamburg, Alſterdamm 25,
ſowie deren Vertretung in Halle a. d. S., Georg
Schultze, Bernburger Str. 32, Fernſpr. 222 72.

Leipziger Produktenbörſe vom 24. Dez. Weizen,
neuer, 74,60 kg 238--246; Roggen, hieſiger neuer 70 kg
245--253, Sandroggen neuer 71 kg 249--257. Sommer-
gerſte, inländ. 230--275; Wintergerſte 235——250. Hoafer,
inländiſcher 200-225, neuer Mais, amerikaniſcher
runder 222-226; cinquantin 226 232. Raps 310-355,
Viktorigerbſen 400--6500. Die Preiſe verſtehen ſich ür
1000 Kilogr. in Reichsmark.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldham mer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

Stellungnahme der Werksgemeinſchaft zur ſoge- beide in Merſeburg.
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Weihnachtswunſch
Suche die Bekanntſchaft einer Dame von
deutſcher Art und biederer Geſinnung zwecks

ſpäterer

Heirat
am liebſten Schneiderin oder Einheirat in

Bin ob.

Mansfeld W ärivatſchule
Pädagoginm.

Gewiſſh. geleit.

Beamter, 33 Jahre
Da ich hier

0000000000000000000
Luther

(Oberrealſchullehrplan)
naben und Mädchen mit Handelsſchule,

Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.
nternat, reichl. kräft.

Jndiv. ſorgſ. Erziehg. auf der Grundlage chriſt.
en zu freiwill. Gehorſam, Pflicht-ewußtſeinu. Vaterlandsliebe. Werkunterricht
Sommer-u. Winterſport, Turnen, Schwimmen,
Wandergn. in d. herrl. Wäldern d. Umgegend.
Vorzügl. geeignet für erholungsbedürftige
Großſtadtkinder. Aerztl. Aufſicht. Eintritt
jederzeit. Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann.

0000000000000000000

Melſunger
Schülerheim

(vorm. Vilmars Jnſtitut, gegr. 1869)

Vorn. Erziehungsheim m. all. neuzeitl.
Einrichtg.. Realſchulbeſuch; ſeit Oſtern
j beſteht O. II. Umſchulg. u. Nachhilfe im

Heim. Arbeitsſt. u. ſtreng. Auſſicht d.
erfahrene Perſönlichkeit. Sommer- u.
Winterſport. Erz. i. chriſtl. Glauben z.
Baterlandsliebe u. Pflichterf. Vorzügl.

J Verpfleg., ärztl. Aufſicht. Eintritt jeder
zeit. Ref. d. d. Schulleitg. Fernruf 46.

J Anmeldungen u. Proſpekte durch die
Direktion Melſungen Fulda b. Caſſel.
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Die Legende von den Orillingen.

Bitterfeld. Das war nämlich ſo: Jn einem
Hauſe in Bitterfeld lebten zwei Ehepaare im
beſten Einvernehmen, bis ſich die beiden Frauen
verfeindeten. Den Männern paßte der Krach
nicht, und ſo ſagte der eine zum andern: „Wir
wollen uns doch nicht mitzanken. Deine Frau
bleibt auch nicht immer bei der Wahrheit. Hat
ſie dir vielleicht ſchon erzählt, daß ſie vor der
Ehe bereits Drillinge gehabt hat?“

Das war eine bittere Pille, und wutſchnau
bend läuft der ſo Angeſprochene nach Hauſe, um
ſeine Eheliebſte anzufahren: „Ha, wie iſt das mit
den Drillingen?“ Natürlich leugnet ſie Stein und
Bein und macht die gar ſchreckliche Enthüllung,
daß ſie auf der Treppe von ihrer Rivalin ver-
droſchen worden ſei. Alſo erhebt der Ehemann,
wie ſich das ſo gehört, Klage gegen die Fein-
din wegen wörtlicher und tätlicher Beleidigung.

Als Zeugen traten die angeblich veſchlagene,
die Schwiegermutter und noch eine Verwandte
auf Sie beſtätigen alle drei die Prügelei, aber
jeder ſagt darüber anders aus, und ſo kam der
Amtsrichter in Bitterfeld wegen Unglaubwür-
digkeit der Zeuginnen zur Freiſprechung.Jn der Berufungsverhandlung hatte ſich das

Bild gewandelt. Nun ſagten die drei Wort für
Wort übereinſtimmend aus. Aber es war wieder
ein Freiſpruch, weil die wie auswendig gelernt
klingenden Zeugenausſagen unglaubwürdig
waren. Jedoch die Geſchichte mit den Dril-
lingen, die wollte die Beleidigte auf keinen Fall
ungerochen laſſen. Die Angeklagte blieb dabei,
wollte den Wahrheitsbeweis antreten und zu
dieſem Zwecke die Oeffnung des Grabes
beantragen. Da entfuhr es dem Munde der Be
leidigten: „Es waren gar keine Drillinge, es
waren Zwillingel!“

„Das genügt auch,“ ſagte der Richter und er
kannte auf Freiſprechung.

Ein Lichterbaum auch für die Toten.
Deſſau. Auf dem Friedhof III ſteht neben

der Kapelle ein großer Tannenbaum, der am
Heiligabend im Glanz elektriſcher Lichter er
ſtrahlen und den Angehörigen der vielen auf dem
Friedhof Schlummernden ſagen ſoll, daß auch für
die Entſchlafenen Weihnachten iſt.

„BeamtenStoff-EinkaufsHaus.“
Unlautere Tricks.

Köthen. Vom Landesverband des anhaltiſchen
Einzel- und Großhandels, e. V., wird geſchrieben:
„Vor kurzem ging eine Notiz durch die Zeitungen,
nach der ein Kaufmann Guſtav Kärgel in Magde-
burg vom erweiterten Schöffengericht Deſſau wegen
unlauteren Wettbewerbs beſtraft worden iſt. Der
Verurteilung der Firma, die genau „TuchKärgel,
Magdeburg, Mitteldeutſches Beamten-Stoff-Ein-
kaufsHaus“ heißt, lag folgender Tatbeſtand zu
grunde: Die Firma hatte durch Flugblätter in
mehreren Orten Anhalts darauf hingewieſen, daß
ſie Muſterausſtellungen veranſtalte und beſonders
billig zu liefern in der Lage ſei. Außerdem hatte
ſie ſich als Vertragslieferant der an-
haltiſchen Beamtenverbände bezeichnet
und hinzugefügt, daß die Vorſtandsmitglieder das
Unternehmen kontrollierten. Jn dem Verfahren
ſagte der Vorſitzende des Landesverbandes Anhalt
im Deutſchen Beamtenbund unter Eid aus, daß
llerdings vor längeren Jahren ein loſes Ver-
ragsverhältnis mit Kärgel beſtanden habe, daß

dieſes aber vom anhaltiſchen Landesverband der
Beamten ſchriftlich gekündigt worden ſei, nachdem
dem Vorſtand Zweifel an der Reellität des Unter
nehmens gekommen ſeien. Trotzdem hatte ſich der
Angeklagte auch weiterhin al sVertragsfirma des
Verbandes bezeichnet und erſt, nachdem mehrere
Prozeſſe gegen ihn angeſtrengt waren, dieſe Be-

chnung unterlaſſen. Die Beamten mögen aus

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

dieſem Beiſpiel hen, mit welchen Mitteln (es iſt
dies nicht der einzige Fall ähnlicher Reklame in
Anhalt) auswärtige ſogenannte „Beamtenliefe-
ranten“ arbeiten.

„Schneelecken.“
Die Zunge am eiſernen Geländer gefroren.

Calpörde. Auf der neuen Ohrebrücke ſtanden
mehrere Knaben und beobachteten einen Jäger,
der in einiger Entfernung auf Wildenten pirſchte.
Plötzlich kam der ſiebenjährige Sohn des Arbei-
ters Otto Reineke auf den Einfall, an dem Ge
länder der Brücke Schnee zu lecken, Als er mit
der Zunge an das kalte Eiſen kam, blieb er daran
hängen, und der kleine Kerl ſchrie entſetzlich. Zu
fällig war ein Erwachſener in der Nähe, der
ſchnell nach feiner Wohnung lief, um warmes
Waſſer zu holen. Jn Ermangelung deſſen nahm
er einen Topf mit warmem Kaffee, lief zurück
und löſte damit die Zunge, die ſchwere Wunden
aufwies und dem Knaben arge Qualen verur-
ſachte. Vom „Schneelecken wird er wohl für alle
Zeiten kuriert ſein.

Ein gefundener Brief.
Burg. Ende März d. J. wurde in der Bahn-

hofſtraße in Burg ein Poſtbeamter von dem
Schneider Fritz Jäger und dem Arbeiter von
Goſtomſky angehalten und gefragt, wo der Ort
Grevesmühle liegt. Der Poſtbeamte wollte gern
wiſſen, warum die Frage geſtellt wurde, und nach
längerem Zögern rückte dann v. Goſtomſky mit
der Antwort heraus, ſie hätten am Eingang der
Bahnhofsanlagen, ungefähr 100 Meter vom
Poſtkaſten entfernt, einen Brief gefunden, der
nach Grevesmühle adreſſiert war. Abſender war
ein Fabrikbeſitzer aus Burg. Der Beamte forderte
die ſofortige Herausgabe des Briefes, und da
mußten die „Finder“ geſtehen, daß ſie den Brief
ſchon geöffnet hatten. Er enthielt einen Scheck
über 1000 M. und einen Wechſel über 1031 M.
Der Beamte erſtattete dann Anzeige über den
Vorfall. Nun war aber der Brief und der Um-
ſchlag ganz ſauber gewefen, an jenem Tage jedoch
hatte es ſehr ſtark geregnet, ſo daß der Brief,
wenn er auf der Erde gelegen hätte, ſchmutzig
ſein mußte. So kam der Verdacht, daß die beiden
„Finder“ den Brief aus dem Poſtkaſten geſtohlen
haben müſſen, zumal gerade bei dieſem Poſtkaſten
ſchon lange Briefmarder vermutet wurden. Wegen
des Diebſtahls ſtand nun Jäger vor dem Schöffen-
gericht. Er ſtritt die Tat ab, die Beweiſe aber
waren ſo belaſtend, daß das Gericht ihn zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilte.

Beim Einſteigen in den D-Jug
verſtümmelt.

Weißenfels. Der Studienrat Walter Jülich
aus München, der ſich auf der Fahrt nach Berlin
befand, ſtieg Freitag auf dem Weißenfelſer Bahn-
hof aus dem Münchener D-Zug, der 7,10 Uhr ein
trifft, um vrine Erfriſchung einzunehmen. Beim
Wiedereinſteigen glitt er aus und geriet unter
den Wagen, ſo daß ihm von dem bereits fahren-
den Zug der rechte Fuß abgefahren wurde. Außer-
dem erlitt er einen Bruch des linken Unter-
ſchenkels. Der Verunglückte wurde ſofort von
einem hieſigen Arzt behandelt und ins Kranken-
haus übergeführt.

Verſuchsweinberg.

Naumburg. Von der Biologiſchen Reichsan-
ſtalt wird bei dem Dorfe Punkewitz bei Naum-
burg ein Verſuchsweinberg angelegt. Dieſe An
lage ſoll wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen über
Rebkrankheiten uſw. dienen.

Keuer Anſchlag auf Polizeibeamte,
Jena. Dienstag abend ſind beinahe wieder zwei

Beante er hieſigen Kriminalpolizei das Opfer
ihres Berufs geworden. Die Kommiſſare Eber-
hardt und Kirbach hatten den Auftrag, den ſich
verborgen haltenden, durch ſeine Schmähſchriften
und Senſarionsprozeſſe bekannten, als Rechts-
agenten tätigen Schriftſteller Dr. Wernsdorf zu
verhaften, damit er eine wegen ſchwerer Beleidi-
gung zu verbüßende Gefängnisſtrafe antrete.
Wernsdorf hielt ſich bei Bekannten auf. Die Be-
amten baten ihn auf den Hausflur und wollten ihn
vorſchriftsmäßig durchſuchen. Wernsdorf zog ſchnell
eine Armeepiſtole, aber einer der Beamten ſchlug
die Waffe beiſeite. Ein Schuß ging in die Wand.
Darauf gelang es, den Widerſpenſtigen zu über-
wältigen. Eine zweite Waffe und reichlich
Munition fand man in ſeinen Taſchen.

S
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Um einen Chriſtbaum.
Vom Förſter in der Erregung angeſchoſſen.

Friedersdorf (Thür.) Am Mittwoch wurde
der aus Meuſelbach ſtammende Milchhändler J.
auf dem Gebiete des benachbarten Hollebenſchen
Waldgutes bei der widerrechtlichen Beſchaffung
eines Weihnachtsbaumes durch den dortigen Pri-
vatförſter geſtellt. Offenbar aus Furcht vor der
Preisgabe ſeiner Perſonalien hatte ſich der junge
Mann auf einen Baum geflüchtet, den er trotz
Aufforderung des Förſters nicht verließ. Jn der
Erregung ſchoß der Förſter, ſo daß der durch eine
Schrotladung Getroffene herunterſtürzte und ent-
fernte ſich dann. Ohne jeglichen Beiſtand hat ſich
der Schwerverletzte noch bis zu der Schwarzatal
ſtraße zu ſchleppen vermocht, von wo aus ein
Kraftwagen der Firma Lichtenheld aus Meuſel-
bach ſeine Ueberführung in das Elternhaus vor
nahm. Die Sache wird ein gerichtliches Nachſpiel
haben.

Zwei Todesopfer eines Scherzes.
Neuſitz (Thür). Ein aufregende Szene ſpielte

ſich Donnerstag nacht in der Gaſtwirtſchaft Strei-
pert in Neuſitz ab. Dort iſt die 19jährige Elli
Lindner aus Teichel, ein lebensfrohes, hübſches
Mädel als Wirtſchafterin tätig. Zwiſchen ihr und
dem 25jährigen Alfred Leube aus Volkſtedt hatte
ſich eine gegenſeitige Zuneigung entwickelt und
Leube weilte geſtern abend in Neuſitz. Um 341
Uhr zeigte Leube ſeinen Revolver, den er zur
Sicherung auf die Fahrt mitgenommen hatte.
Er richtete die Waffe im Scherz gegen Elli Lind-
ner, da er im Glauben war, die Waffe geſichert
zu haben, Es löſte ſich plötzlich ein Schuß und das
junge Mädchen ſank zu Tode getroffen nie-
der. Als Leube ſah, was er angerichtet hatte,
kehrte er die Waffe gegen ſich und tötete ſich
ebenfalls.

Eiſenbahnöammrutſch durch Tauwetter.
Magdeburg. Der D-Zug Leipzig--Köln, der

am Freitag morgen 9.51 Uhr aus Leipzig mit
Verſpätung abgefahren war, wurde hinter Magde-
burg bei dem Dorfe Wellen infolge Damm-
bruches an der Weiterfahrt gehindert. Der Zug
mußte nach einem dreiviertelſtündigen Aufent-
halt unter Zurücklaſſung der beſchädigten
Lokomotive nach Niederdodeleben vor Mag
deburg zurückgebracht werden. Der Zugverkehr
wird auf einem Nebengleis aufrechterhalten. Die
Dammreparaturarbeiten wurden ſofort in An
griff genommen.

alten Tochter des r h ingeteilt:Weißenſandt wird noch m Der
der Webſchüler Paul Wolf aus Weißenſandt,
hat nunmehr zugegeben, daß er an dem un
glücklichen Kinde ein Notzuchtsverbrechen be
gangen hat. Das Geſtändnis des örders
deckt ſich mit dem Ergebnis der gerichtlichen
Leichenſchau, die in Treuen ſtattgefunden und
ergeben hat, daß Schädelbruch und
Bluterguß ins Gehirn dieurſache ſind. Der Mörder hat ſein Opfer in
geradezu beſtialiſcher Weiſe behandelt. Als
nach den erſten
brach, hat ihn der Mörder umgedreht und mit

Geſtänönis des 14 ſährigen Mörders.
Plauen. Zu dem Mord an der ſieben Jahre

er,

Todes

der Spazierſtock zer

dem Griff auf ſein Opfer weiter eingeſchlagen.
Weiter muß er das Mädchen mit Fußtritten
bearbeitet und mit dem Kopf an einen Baum
geſtoßen haben.

kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Dos
Opfer hat auch eine Verletzung an der linken
Geſichtsſeite.

Treibjagd.
Rahnitz. Bei der am Mittwoch abgehaltenen

Geméindejagd wurden von 40 Schützen 99 Haſen
zur Strecke gebracht. Bemerkenswert iſt, datz im
vorigen Jahr dasſelbe Reſultat erzielt wurde.

Wendershauſen, 35 Schützen erlegten 340 Hafen
und drei Faſanen,

Cörmigk. Von 40 Schützen wurden 182 Haſen
erlegt.

Zehbitz. Die Treibjagd brachte nur 63 Haſen.
Remsdorf. Bei der Treibjagd wurden 410

Haſen zur Strecke gebracht. Sie wurden nach
Halle zum Einheitspreis von 6,50 Mark verkauft.

Döllnitz. (Der Arm herausgeriſſen)
Auf einer Grube bei Lochau geriet der Arbeiter
Franz Zapot von hier mit einem Arm in das
Getriebe der Kettenbahn. Er wurde ein Stück
mitgeſchleift und ihm der ganze Arm aus der
Schulter herausgeriſſen. Trotz der ſchrecklichen
Verletzung rannte Zapot noch bis zur nächſten
Signalſtation, wo er aber bewußtlos zuſammen
brach. Jn ſehr bedenklichem Zuſtande brachte man
ihn im Auto nach dem Krankenhaus Bergmanns

troſt. aSchraplau. Beim Rodeln verun-g lückte) das fünfjährige Söhnchen des Stein
brucharbeiters Lautenbach. Der Knabe geriet mit
ſeinem Schlitten unter ein Geſchirr, wobei er ver
ſchiedene Verletzungen erlitt.

Schraplau. (Jnfolge des Glatteife s)
ſtürzte Frau Kaufmann Zacharias, Querfurter
Straße, hin und zog ſich einen Beinbruch zu. Das
ſelbe Schickſal erlitt Frau Mutterheim, Schaaffee,
die einen Oberſchenkel brach.

Tornau. (Ein hohes Alter) hat hier
der frühere Gutsbeſitzer W. Schaaf erreicht. Er
iſt am 22. Dezember in faſt vollendetem 93. Le
bensjahre geſtorben.

Zwintſchöna. (Meiſterprüfung.) Herr
Kurt Gittel hier hat unlängſt vor der Meiſter
prüfungskommiſſion in Halle die Meiſterprüfung
im Mechanikerhandwertk beſtanden.

Reichardtswerben. Goldene Hochzeit.)
Das Wilhelm Vollrathſche Ehepaar feierte am
20. Dezember das Feſt der goldenen Hochzeit.
Glückwünſche und Geſchenke gingen in reichem
Maße ein. Das Jubelpaar erfreut ſich, den
Jahren angemeſſen, einer vorzüglichen Geſundheit.

heiltKaiser Karls- Bad Lunge

Ale.
Märttjrer der Liebe.

Roman von J. Schneider-Förſtl.
26. Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
Für vier Uhr nachmittags hatte er Hans Jörg

den Beſuch Eliſabeths gemeldet. Sie ſollte nicht
lange bleiben, trug er auf, ehe er ſeine Beſuche
hei den Patienten der Stadt antrat. Hans Jörg
fühlte ſich zwar wohl, aber das Sprechen ſei im
mer noch eine Anſtrengung für ihn.

Sie verſprach alles, wenn ſie ihn nur ſehen
dürfte. Dieſe acht Tage, die er nun im Kranken-
hauſe lag, ſo nahe und doch nicht erreichbar, hat-
ten ihre Sehnſucht nach ihm ins fieberhafte ge-
ſteigert. Sie konnte ihre Erregung nicht mehr
verbergen. Aber Reichmann hatte keine Zeit, es
zu ſehen.

„Kinder einer Mutter waren ſie.“ Es verging
keine Nacht, daß ſie nicht ſtundenlang mit wachen
Augen lag u. nur immer dies eine dachte: Kinder
ein und derſelben Mutter, und daher kam auch
der Gleichklang ihrer Seelen und daß ſie ſich ſtets
zueinander hingezogen fühlten, daß ſie ſogar das
gleiche dachten, daß ſie beide dasſelbe Fühlen und
Wollen an den Tag legten. Sie fühlte, daß
nichts Häßliches in ihr aufkeimte gegen die Frau,
die an ihm Mutterſtelle vertreten hatte. Sie
hatte ihn geliebt, verwöhnt, umſorgt, ſonnig und
froh, alles Glückes voll war ſeine Jugend ge-
weſen.

Hilbertt ſchlief, als ſie bei ihm eintrat. Sie
war in ihrer Erregung eine halbe Stunde zu
früh gekommen. Die alte Dame, ſagte man ihr,
ſei für einige Augenblicke in den Garten ge-
gangen,

War das ein Geſchenk des Himmels? Dieſe
Minuten des Alleinſeins mit dem ſchlafenden
Bruder. Sie beugte ſich über ihn, immer näher
ſenkte ſich ihr Geſicht auf das ſeine. Nun war
ihrer beider Atem nur mehr einer. Jhre Wange

ſtreifte ſeine blaſſe, kühle. Und nun legte ſich ihr
Mund wie ein Hauch auf Hilbertts Lippen. Blieb
darauf liegen, weil er kein Glied bewegte, keine
Muskel rührte.

Er hatte erſt geglaubt, es ſei die Mutter, als
die Tür ſich ſo leiſe öffnete und jemand ſich über
ihn neigte. Er wußte, wie ſelig ſie war, wenn
er ſich geſund ſchlief. Aber an dem Kuſſe fühlte
er, daß es nicht die Mutter ſein konnte, daß die
Liebkoſung von Eliſabeth kam. Er durfte um
keinen Preis der Welt die Augen öffnen. Sie
würde vergehen vor Scham. Und ſie würde nie
wieder unbefangen ſein können ihm gegenüber.

Dann fühlte er ſeine Hände von einer zittern
den geſtreichelt, und an eine weiche, warme
Wange gepreßt. Und wieder dieſes Lippenpaar,
das ſich daraufdrückte.

Hatte ſie ſo ſehr um ſein Leben gebangt, daß
ſie dies nun alles tat, im Uebermaß der Freude,
daß er gerettet war?

Er hatte die Augen noch immer geſchloſſen und
fühlte doch, wie ſie, ohne ſeine Hände loszu
laſſen, vor dem Bette in die Knie ſank. Und dann
etwas Feuchtes, Kühles, das über ſeine Finger
rieſelte.

Da ſchlug er die Augen auf und ſah gerade
Eliſabeths dunklen Kopf an ſeiner Decke liegen
und daß ein lautloſes Schluchzen ſie ſchüttelte.

„Eliſabeth liebe Eliſabeth.“
Sie fuhr empor. Das ganze Geſicht von Tränen

überſtrömt. Suchte nach Worten und fand keine,
als nur den Namen: „Hans Jörg Hans
Jörg.“

„Nicht wahr, man muß Mitleid haben mit
mir“, half er ihr über ihr tödliches Verlegenſein
hinweg. „Georg hat mich zuſammengeſtückelt wie
eine Gliederpuppe. Aber es funktioniert alles
tadellos. Er hob beide Arme wie zur Probe und
zog ihre Hände mit hinauf und dann an ſeine
Lippen. „Haben Sie Dank, Eliſabeth tau-

ſendfachen Dank,“

Sie erſchrak. Er ſollte noch nicht viel ſprechen,
hatte ihr Mann geſagt, und nun hatte er immer
geredet.

„Nicht mehr, Hans Jörg nicht mehr“,
beide Hände drückte ſie gegen ſeinen Mund. Georg
r verboten, daß du daß Sie ſo viel ſpre

en.“
Er nickte und ſah, wie ſie nach dem Tiſche ging

und eine Fülle roter Roſen in die Vaſe ſteckte,
welche ſie zuvor von dem kleinen Waſchtiſch ge
nommen hatte. Dann trafen ſich ihre Blicke wie
der. Aber in denen Eliſabeths war keine Ver-
legenheit mehr, nur unverhohlene Zuneigung.
Sie ging wieder nach ſeinem Bett und ſtreifte
ihm die Decke glatt, hob ſeinen Kopf etwas und
richtete die Kiſſen bequem. Ob es ſo gut ſei?

Er durfte nicht ſprechen, nur nicken.
Frau Hilbertt war erſtaunt, als ſie vom Gar

ten heraufkam und Eliſabeth ihrem Hans Jörg
vorleſend traf. Hilbertt fragte ſich: Woher kommt
das? Mutter iſt ſonſt beinahe verſchloſſen gegen
Fremde. Und nun küßte ſie Eliſabeth auf die
Augen und auf Mund und Wangen und hielt
deren Geſicht eine Weile zwiſchen ihren ſchmalen
Händen. Und die beiden nannten ſich Du. Seine
ſtolze Mutter und die ſchüchterne, beſcheidene
Eliſabeth. Mein Kind und Mutter Hilbertt
hörte er ſagen. Das konnte nur ein ſo feinfüh-
liges Weſen wie Eliſabeth Reichmann zuwege
bringen.

Es machte ihn wirklich glücklich, daß die beiden
Frauen ſich in ſo inniger Liebe einander zugetan
waren. Er ließ keinen Blick von ihnen.

„So ſchweigſam iſt mein Bub heute!“ ſorgte
ſich die alte Dame.

„Frau Doktor Reichmann verklagt mich ja
bei ihrem Manne, wenn ich zuviel ſpreche“, be-
ruhigte er ſie.

Eliſabeths Blick hing an ſeinem Mund und
glitt dann aufwärts zu ſeinen Augen. Er ſuchte,
was darinnen zu leſen ſtand, und konnte es nicht R
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entziffern. Es war etwas anderes, als er früher
darinnen gefunden hatte.

Frau Hilbertt hinwiederum verglich unauf-
fällig ihren Jungen mit Eliſabeth. Die Aehn-
lichkeit ſprang nicht auf den erſten Blick ins
Auge. Aber wenn man die beiden nebeneinander
ſah, fand man doch vieles, was ihnen gemeinſam
war. Nur das Näschen mochte Eliſabeth von den
Merkens abbekommen haben.

„Mutter zieht Vergleiche, Frau Eliſabeth.“
Hilbertt hatte lächelnd ihre Blicke verfolgt.

Sie hatte im Eifer gar nicht auf ihn achtgegeben.
Erſchrocken ſah ſie nach Eliſabeth. Die kam ihr
ſofort zu Hilfe. „Dann bin ich arm dran und
darf machen, daß ich weiterkomme. Wenn eine
Mutter ihr Kind mit einem Fremden vergleicht,
iſt man immer im Hintertreffen. Haſt du doch auch
an mir ein bißchen etwas Hübſches gefunden?“
ſchmeichelte ſie und legte von rückwärts beide
Arme um die alte Dame.

„Ja, mein Kindchen du biſt beinahe ſo ſchön
wie mein Hans Jörg!“

„Nur „beinahe'. Mutter Hilbertt?“
Dieſe griff lächelnd nach dem ſüßen, zartge-

röteten Frauengeſicht und küßte es. „Die Naſe iſt
anders, mein Liebling. Sonſt biſt du ganz wie
mein Bub!“

„Nur die Naſe find Sie einverſtanden, Hans
Jörg? Jſt es ſo, wie Jhre Mutter ſagt?“

„Da ſag' ich nun, bleib nicht zu lange, laß den
Kranken nicht zuviel ſchwätzen, und du ſitzt um
fünf noch bei ihm und preßt ihm den letzten Atem-
zug aus der Lunge!“

Reichmann war eingetreten und ſah mißbilli
gend auf ſeine Frau. Sie errötete bi stief unter
das Haargelock. Einen Augenblick ſtanden ihre
Sterne von Tränen umflort. „Jch verzeih,
Hans Jörg, daß ich ſoviel geſprochen habe.“

„Nun, hintennach hilft es nichts mehr!“ tadekte
eichmann.

Nach ſeinem Geſtändnis hat
er ſo lange auf das Kind eingehauen, bis es
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F. por.In letzter Minute
Es iſt von jeher Weihnachten auf den Sportplätzen

24 viel los geweſen. Zum Weihnachtsfeſt gehört eben
der Sportsmann in die Familie, da bleibt für

roße Sportereigniſſe wenig oder gar kein Raum.
n kommi, daß die unſicheren Witterungsverhältniſſe

wie in dieſem Jahre beſonders! größere Dispoſi-
tionen völlig unmöglich machen. An dieſer Witterung
ſind denn auch die für Merſeburg geplanten Ereigniſſe
zuſchanden geworden. Das Ortsderby 99 gegen VfL.
wäre Sprit ein nettes Weihnachtsgeſchenk geweſen, auf
das ſchon viele gefreut hatten, aber der am
Dienstag noch herrſchende ungemein ſtrenge Froſt von
über 20 Grad verbot naturgemäß ein Spielen von
ſelbſt. Und als dann die Froſtgefahr jäh vorüber

war, bemühte ſich 99 um einen anderen Geg-
ner. eußen gegen 99 wäre auch recht intereſſant ge
weſen, da aber kam der böſe Südwind und machte auch
durch dieſes Abkommen einen dicken, dicken Strich. Wir
ſtehen alſo beide Feiertage vor verwaiſten Spiel-
feldern. Und da auch im Winterſport kaum erhebliche
günſtige Witierung zu erwarten ſteht, werden die
Sporitler Weihnachten 1927 kaum auf ihre Rechnung
kommen. Möchten ſie trotz allem ein geſegnetes Weih
nachtsfeſt feiern Das iſt auch unſer Wunſch für
Merſeburgs Sportgemeinde.

99 (lomb.) Paſſendorf.
Jn letzter Minute iſt es 99 noch gelungen, ein Ge-

ſellſchaftsſpiel am 2. Feiertag abzuſchließen. Für eine
verſtärkte Reſervemannſchaft iſt Paſſendorf als Gegner
gewonnen. Das Spiel hat wohl mehr den Charakter
eines Uebungsſpieles, da 99 aus der Liga Schmeißer,
Büttner, Brödel, Thon und Schönig eingeſtellt hat.
Paſſendorf ſpielt in der 2. Klaſſe eine gute Rolle,
ſollte aber hier kaum Ausſicht auf Erfolg haben.

Aus dem halliſchen Fußballager.

O dieſes Wetter! Verflogen iſt der ſchöne
Traum einer weißen Weihnocht. Der grimmen
Kälte folgte ein gar zu kraſſer Umſchwung, ſo daß
Eis und Schnee verſchwunden ſind. Der hartge-
frorene Boden taut allmählich, und Moraſt iſt das
Uebebleibſel

Aber Weihnachten iſt ja von jeher für den
Sportler meiſt zum Ruhen benutzt. Dieſes Feſt
der Freude des wieder beginnenden Lebens, hat
auch in Sportkreiſen ſeinen Tribut gefordert. Gern
verzichtet man auf den Lederball, um im engſten
Kreiſe beim ſtrahlenden Lichterbaum ſich dem
Zepter Knecht Ruprechts zu fügen

x

Ein „Präſent“.
Seit geraumer Zeit war der Rechtsaußen

unſeres Saalegaumeiſters Sportfreunde, Arno
Böhme, disqualifiziert. Erſt im Februar konnte
auf ſein Mitwirke t wieder gerechnet werden. Für
unſeren Meiſter war dieſer Verluſt ſehr ſchmerz-
lich. Um ſo erfreulicher iſt es, daß gerade jetzt
zu Weihnachten die Dis qualifikation auf
dem Gnadenwege aufgehoben worden
iſt. Ein beſſeres Geſchenk konnte ſich Meiſter
Sportfreunde wahrlich kaum wünſchen. Wir gratu-
lieren!

Vier Reiſeluſtige.
„Jn Halle ſelbſt wird an beiden Feiertagen

kein Fußball geſpielt. Die Wetterverhältniſſe
waren ſo ungünſtig, daß kein Verein ein ſolches
Riſiko übernommen hat. Vier halliſche Mann-
ſchaften gehen auf Reiſen, und zwar:

Wacker Guts-Muts-Dresden;
Boruſſia Spielvereinigung-Leipzig;
Sportverein 98 Bernburg 97;
Favorit Staßfurt 09
Das ſchwierigſte Spiel ſollte Wacker in Dres-

den haben. Guts-Muots iſt gegenwärtig in ſehr
guter Form. Unſere Blauweißen werden ſelbſt
bei beſter Beſetzung kaum als Sieger in Frage
kommen. Um ſo erwünſchter wäre aber ein an-
ſprechendes Reſultat

Auch Boruſſia wird in Leipzig keinen leichten
Stand haben, doch ſollten hier die Siegesaus-

ſah, zog deſſen Mutter Eliſabeth in ihr kleines
Zimmer nebenan. „Nicht wahr, du trägſt deinem
Mann das Urnfreundliche des Augenblicks nicht
nach, mein Kindchen!“ Sie ſtrich liebkoſend über
die zitternden Frauenhände, die ſo merkwürdig
kalt in den ihren lagen.

„Sieh, das ſind die Nerven.“
„Georg ſagt, er habe keine Nerven.“
„Aber du ſiehſt an ſeinem ganzen Wefen, daß

er doch welche beſitzt Und ſeit mein Bub unter
ſeinen Händen lag, iſt er furchtbar leicht erregt.
Findeſt du nicht auch

Eliſabeth hörte, wie er nach ihr rief, fuhr über
die Augen und ging haſtig zu ihm an Hans Jörgs
Bett.

Wie ſollte ſie ihm Gute Nacht ſagen, jetzt, wo
der Blick des Manes ſo feſt auf ihr lag. Sie
drückte ſeine mager gewordenen Hände und fah
ihn an.

„Wenn wenn es Jhnen ſchlechter ginge
heute nacht, Hans Jörg, und Sie morgen fieber-
ten, ich würde in die Schleuſe ſpringen.“

Er ließ nicht merken, wie ſehr er erſchrak.
Was war das nun wieder? Er würde ſchlafen
wie ein Murmeltier, verſprach er. Und er habe
doch beinahe ſo viel wie nichts geſprochen, nur
immer zugehört.

Reichmann führte ſeine Frau die Treppe hin-
unter. Der Oktoberabend lag wie ein blauer
Schatten über den winkeligen Straßen Sie ſpra-
chen beide kein Wort. Eliſabeth war in Gedanken
bei Hans Jörg.

Jhr Abendtiſch verlief ſo ſchweigfam wie ihrer
beider Heimweg. Sie kam mit ihren Gedanken
nicht von Hans Jörg weg. Reichmann hatte ſie
zweimal um Salz gebeten, aber ſie hatte es nicht
gehört.

Er beobachtete ſie unausgeſetzt. Während ſie
das Fleiſch ſchnitt und von dem Kompott nahm,
tag ein ſeliger Ausdruck um ihren Mund, Wo

Während er den Verband bei Hilbertt nach ſ
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gleichverteilt ſiegen Bei der derzeftigenn der Schwarzen le ein Sieg keine Ueber-
raſchung.

r Sportverein 98 müßte gegen Bernburg 07
beſtehen können. Hier ſoll der zu zeigende Sport
propagandiſtiſchen Wert haben. Favorit verlor
gegen Bernburg; allerdings ſpielten die Rothoſen
mit Erſatz.

Favorit will zu Staßfurt 09 ünd wird hier
einen ſtarken Gegner zu erwarten haben. Die
Staßfurter warfen 98 aus der Pokalrunde. Wir

nicht. daß die Rothoſen einen Sieg heim
ringen werden.

Sechsſtunödenrennen in Leipzig.
Als letztes großes radſportliches Ereignis vo r dem

erſten Leipziger Sechstagerennen, das bekanntlich in
den Tagen vom 5. bis 11. Januar über die Latten der
Leipziger Achilleionbahn rollt, veranſtaltet der Verein
Sportplatz Leipzig am 2. Weihnachtsfeiertag ein über
ſechs Stunden führendes großes Mannſchaftsrennen
nach Sechstageart, für das 14 Mannſchaften, ſämtlich

zur europäiſchen Fahrerelite gehörend, eingeſchrieben
worden ſind. Rütt-Mouton, Lewanow-Krollmann, Kroll-
Miethe, Koch-Buſchenhagen, Lorenz-Rizetto, Maes-
Dhaemers, Ceſar Debaets-Bulla, Berger-Friedemann,
RauchDamm, Hille-Carpus, Degroote-Fonteyne, Nebe-
Seiferth, Dorn-Nickel und Maczynſki-Mühlbach, 28
Fahrer, die ſämtlich ſchon Hervorragendes geleiſtet
haben, in ſchweren Wettbewerben erprobt ſind.

Beſtellungen auf Karten ſind unter gleichzeitiger
Einſendung des Betrages an das Leipziger Meßamt,
Leipzig C 1, Markt 4, zu richten, von wo aus die
Zuſendung der Karten erfolgt. Die Preiſe für Steh-
plätze betragen: 2. Platz 2 M., 1. Platz 2,50 M.,
Kurve B 3 M., Kurve A 4 M., Jnnenraum 5 M.;
Sitzplätze: Mitteltribüne 5 M., Sperrſitz 7 M., 1. Rang
8 M., Balkonloge 10 M. und Jnnenraumloge 7 M.
Das Nennen wird ein ſportliches Ereignis der Weih-
nachtsfeiertage für ganz Mitteldeutſchland ſein.

Deutſche Eislauf-Meiſterſchaften.
Der Deutſche Eislaufverband veröffentlicht die

Ausſchreibungen für ſeine Meiſterſchaften 1928 im
Schnell- und Kunſtlaufen, ſowie im Eishockey-
ſpiel. Das Programm wird in zwei Abſchnitten
durchgeführt, und zwar Schnellauf und Eshockey
am 21. und 22. Januar durch den Sportklub
Rießerſee auf dem Rießerſee, während die Kunſt-
laufmeiſterſchaften eine Woche ſpäter, am 28. und
29. Januar auf dem Mitlerſee bei Füſſen im
bayr. Allgäu ausgetragen werden. Die Eis-
hockeymeiſterſchaft hat der SC. Rießerſee zu ver
teidigen.

deutſche Schnellaufmeiſterſchaft, die derDie
Berliner E. Mayke verteidigt, führt auch diesmal
über die Strecken von 500, 1500. 5000 und 10 000
Meter. Sie gilt gleichzeitig als Ausſcheidung für
die Olympiſchen Winterſpiele, zu denen der
Deutſche Eislaufverband zwei Läufer entſenden
will. Diejenigen Läufer, die für eine Auswahl
für St. Moritz überhaupt in Fragen kommen
wollen, müſſen alſo auf dem Rießerſee ſtarten.
Anſchließend daran iſt für die beiden Olym-
piganwärter ein vierzehntägiges Training in
Davos vorgeſehen, deſſen Abſchluß die Teil-
nahme an der am 4. und 5. Februar in Davos
ſtattfindenden Weltmeiſterſchaft bildet.

Die Meiſterſchaften im Kunſtlaufen für Damen
(Vert. Frau Brockhöfft-Berlin), Herren (Franke-
Berlin) und Paare (Frl. Kishauer-Gaſte-Ber-
lin) am 28. und 29. Januar in Füſſen werden
umrahmt durch weitere Kunſtläufe für Se-
nioren und Junioren,

Keuer Angriff auf öden Dauerflug-
Weltrekoròö.

Die amerikaniſchen Flieger machen große An-
ſtrengungen, den von den Junkerspiloten Edzard
und Riſticz im Auguſt d. J. mit 52 Stunden,
22 Minuten, 31 Sekunden aufgeſtellten Welt-
rekord im Dauerflug auf Aen Bahn in
ihren Beſitz zu bringen. achdem der von den
diloten Smith und Pond vor einigen Tagen in

San Franzisko unternommene Verſuch fehl-
geſchlagen iſt, hat ſich jetzt der amerikaniſche Flie-
ger Acoſta die Verbeſſerung der deutſchen Welt-
höchſtleiſtung zum Ziel geſetzt. Acoſta, der am
Freitag früh 9 Uhr auf dem Curtis-Flugfeld bei

Nenyork aufgeſtiegen iſt, beſitzt große praktiſcheErfahrungen im Denerſius denn bevor Edzard

und Riſticz die Welt durch ihre grandioſe Tat in
Erſtaunen ſetzten, gehörte Acoſta und Chamber-
lin der Dauerflugweltrekord mit einer Leiſtun
von 51 Stunden, 11 Minuten, 25 Sekunden, auf
ge t am 11. und 12. April 1927.

Großartige Leiſtung im DdDiſtanzflug.
24 000 Kilometer in zehn Tagen.,

Der franzöſiſche Flieger Challe vollbrachte
eine großartige; Leiſtung im Diſtanzflug. Er
traf am Donnerstag nachmittag in Begleitung
eines Mechanikers auf dem Flugfelde von Villa-
coublay bei Paris ein, nachdem er die gewaltige
Flugſtrecke Paris, Saigon (Jndochina)--Paris, die
rund 24000 Kilometer beträgt, in zehn Flug-
tagen zurückgelegt hat. Challe benutzte zu ſeinem
Weltfluge einen Apparat der Firma Poten,
Type „25“ mit 450 PS Lorraine-Motor.

650 000 Mark für Jugenöherbergen.
Das Kuratorium des Reichsminiſteriums ſar

die beſetzten Gebiete überwies dem Verband für
deutſche Jugendherbergen aus einem beſtimmten
Fonds 650 000 Mark. Von dieſer Summe ſollen
im nächſten Jahre im beſetzten und beſetzt ge
weſenen Gebiet elf ſtaatliche Jugendherbergen
entſtehen: je drei im Rheinland und in Weſtfalen,
zwei in der Pfalz, je eine in Baden, in Rhein-
heſſen und im Taunus.

Frankreichs Fechter triumphieren.
Jtalien mit 20: 16 geſchlagen

Jm Pariſer Wagramſaal gelangte der Wett-
kampf Frankreich--Jtalien im Degenfechten zum
Austrag, den die ſechs franzöſiſchen Vertreter mit
20 16 Siegen zu ihren Gunſten entſcheiden
konnten. Den beſten Eindruck hinterließ Europa
meiſter Buchard-Frankreich, der alle ſechs Gefechte
ſiegreich beſtand. Sein berühmter Landsmann
Lucien Gaudin verlör überraſchend gegen den
italieniſchen Mannſchaftsführer Bertinetti, der
ebenfalls nur einmal, und zwar von Buchard, ge
ſchlagen wurde.

Rundöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, den 25. Dezember.

(1. Weihnachtsfeiertag.) 8.30--9 Uhr: Orgelkonzert aus
der Leipziger Univerſitätskirche. Prof. Ernſt Müller.
9 Uhr: Morgenfeier. 11--12 Uhr: Coſima Wagner zum
90. Geburtstag. 12-13 Uhr: Muſikaliſche Stunde. Die
Bläſer des Leipziger Sinfonie-Orcheſters. Dirigent:
Hilmar Weber. 16.30 Uhr: Weihnachtliche Hausmuſik.
Mitwirkende: Cläre Gerhardt-Schultheß (Geſang) und
das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar
Weber. Am Blüthner-Flügel: Alfred Stimon. 19--21,
Uhr: Das Kind zu Bethlehem. Ein Weihnachtsſing-
ſpiel in 6 Arkaden von Hans Peter Schmiedel. Muſik
von Georg Kießig. Muſikaliſche Leitung: Dr. F. K.
Duske. 21--24 Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert.
Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Dr. F. K.
Duske. Dazwiſchen, etwa 22 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk.

Mitteldeutſcher Sender. Montag, den 26. Dezember
(2. Weihnachtsfeiertag). 8.30--9 Uhr: Choralblaſen,
ausgeführt vom Poſaunenchor. (Leitung: Adolf Müller
Dresden.) 9 Uhr: Morgenfeier. 11--11.30 Uhr: Por
tragsreihe: „Maße und Meſſungen im täglichen Leben
und in der Technik.“ 2. Vortrag. Profeſſor Dr. Karl
Bangert-Chemnitz: „Das metriſche Maßſyſtem und die
Zeitmeſſung.“ 11.30--12 Uhr: Vortragsreihe: „Die
Finanzen des deutſchen Reiches und der Länder.“
6. Vortrag. Dr. F. Boesler von den vereinigten
Staats wiſſenſchaftlichen Seminaren der Univerſität
Leipzig: „Das Steuerſyſtem des Reiches und der
Länder.“ 12--13 Uhr: Muſikaliſche Stunde. Mittel
deutſche Komponiſten: Dresden V. Werke von Joſeph
Guſtav Mraczek. Mitwirkende Erna Richter (Geſang),
Theodor Blumer (Klavier), Dresdener Streichquartett
(Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler). 16 Uhr:
Schneewittchen. Ein Märchenſpiel mit Muſik von Emil
Alfred Herrmann. Spielleitung: Hans Peter Schmiedel.
Muſikaliſche Leitung: Hilmar Weber. 17.30--18 Uhr:
Vortragsreihe: „Die Zukunft deines Kindes.“ 2. Vor
trag. Prof. Dr. Otto Klemm von der Leipziger Uni-
verſität: „Beruf und Perfönlichkeit.“ 18--18.25 Uhr:
Vortragsreihe: „Phyſik der Erde und Sonne.“ 1. Vor

war ſie mit ihrer Seele? Zweifellos bei Hans
Jörg.

„Das Bier iſt mir zu kalt“, ſagte er ünd ſchob
ſein Glas zur Seite.

Sie achtete gar nicht darauf. Sonſt hätte ſie
ſofort nach Hanna gerufen und gebeten, ihr den
Bierwärmer zu bringen, oder wäre ſelbſt gegan
gen, um in der Küche ein zweites Glas zu tempe-
rieren. Heute geſchah nichts von alledem. Er ging
nach dem Zimmer nebenan.

Sie hatte ſein Fehlen am Tiſch erſt nach ge
raumer Zeit bemerkt und erſchrak über die
Maßen, Wie konnte ſie nur! Sie hätte ja doch die
ganze Nacht zum Träumen und Grübeln gehabt.
Ob ihm ihr Schweigen aufgefallen war? Sicher
nicht, er würde ſonſt gefragt haben. Sie nahm
eine Handarbeit und ging zu ihm hinüber.

Das Zimmer war leer.
„Hanna, weißt du nicht, wo mein Mann iſt?“

fragte ſie in der Küche.
„Ja doch, Kindchen. Er iſt ſchon vor einer

Viertelſtunde weggegangen. Er hat dir ſogar
Gute Nacht hineingerufen, das mußt du doch
wiſſen.“

Nein, ſie wußte es nicht. Sie hatte auch das
überhört. Nun kam ihr die Furcht, ob er vielleicht
gekränkt und im Zorn fortgegangen ſei. Aber
dann würde er ihr kein „Gute Nacht“ zugerufen
haben. Sie brauchte alſo keine Angſt zu haben.
Erſt gegen 12 Uhr, als er noch immer nicht zurück
war, konte ſie vor Erregung nicht mehr in ihrem
Bette bleiben. Sie begann ſich mit haſtenden
Fingern wieder anzukleiden und zu friſieren.
Lautlos klinkte ſie die Haustür auf u. verſverrte ſie
wieder. Wo ſollte ſie ihn ſuchen. Das hatte er
noch nie getan, daß er nicht geſagt hatte, wohin
er ging.

Ratlos ſah ſie die Gartenhecke entlang. Auf
den Wegen war niemand zu ſehen. Lautloſe
Stille. Nachtſtimmung. Sie fuhr zuſammen, wenn

ihr Fuß den Kijes knirſchen machte. Wo war er

denn? Sie dachte gar nichts mehr, als dieſes
eine.

Die dienſthabende Schweſter erſchrak, als Eli-
ſabeth die Pforte öffnete und fragte, ob ihr Mann
noch hier ſei.

Er ſei überhaupt nach ſechs Uhr nicht wieder
da geweſen, als er nach Hauſe ging. Ob er wohl
dringend benötigt wurde

„Ja“, log Eliſabeth, und die Schamröte dar
über ergoß ſich über ihr ganzes Geſicht. Da es
dunkel war, fiel es der Schweſter nicht auf.

Wo ſollte ſie ihn nun noch ſuchen? Sie empfand
mit einem Male eine gräßliche Furcht vor dieſen
winkeligen, dunklen Straßen, die ſich wie finſtere
Gräber anſtarrten. Kein Schritt wurde laut.
Zwei Schläge kamen vom Spitzturm der Kirche
auf der Höhe.

Sie begann zu laufen. Drunten rauſchte der
kleine Fluß, alſo mußte ſie auch noch die Richtung
verfehlt haben. Quer durch die Anlagen kam ſie
am nächſten nach Hauſe. Die Sträucher und
Bäume ſtanden blattentleert und reckten ihr kah
les Gezweig über den Weg. Die kleinen Bänke,
aus Birkenholz gezimmert, leuchteten unheimlich
weiß im matten Glanz des Halbmondes. Die
Augen der jungen Frau riſſen ſich ſchreckerſtarrt
auf. Dort ſaß ein Mann. Das Geſicht nach ab
wärts geneigt, die Beine beinahe über den Weg
geſtreckt, den ſie gehen mußte.

Sie machte kehrt und lief den Weg zurück.
Unter ihrem fliehenden Fuß ſtoben die Kieſel auf.
Der Schläfer fuhr in die Höhe. Rannte dort nicht
ein Weib den Fluß entlang? Jmmer an der klei-
nen Kaimauer dahin, die das Gebäude bei Hoch-
waſſer vor Ueberſchwemmung ſchützte. Wenn ſie
da weiterlief, in dieſer Richtung, mußte ſie kopf-
über in den See der Anlage fallen,

„Vorſicht Waaſſeeerrr!“ hallte es Eliſa-
beth nach.

Sie verhielt den Schritt, ging zurück.
Der Teufel auch! Dex Mann ſchüttelte die letzte
O

ireg. Dr. Rudolf Sängewald, vom Phyſttal Jnſtitn
der Leipziger Univerſität: „Erdbebenphyſit, Erdmagn
tismus, Ebbe und Flut uſw. 18.30 Uhr: uebertt
gung aus dem Neue nTheater, Leipzig:
und der Sängerkrieg auf der Großromantiſche Oper in drei Akten von Richard Wagner
Muſtkaliſche Leitung: Guſtav Brecher. Bühnenleitun,:
Walther Brügmann. 22.15 Uhr: Preſſebericht J
Sportfunk. 22.45--0.30 Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung
von Berlin.

Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, den 27.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetter
dienſt, Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Wo
die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vor
ausſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik 125
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht 15--15.30 Uhr: Leſeproben aus
Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 16.30—18 uhr:
Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunkorcheſters
Dirigent: Hilmar Weber. 18.05-18.30 Uhr: Frauen
funk. Dr. phil. Doris Hertwig-Bünger: „Frauen in
öffentlichen Aemtern.“ 18.30--18.55 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. G. van Eyſeren und C. M. Alfierj-
Spaaniſch für Anfänger. 19.30--20 Uhr: Vortiags,
reihe: „Porzellan.“ 3. Vortrag. Max Adolf Pfeiffer
Generaldirektor der Porzellanmanufaktur Meißen: Die
Entwicklung der deutſchen Porzellaninduſtrie und ihre
volks wirtſchaftliche Bedeutung.“ 19.30-—20 Uhr: Priv.
Doz. Dr. Wilhlem Friedmann von der Leipziger Uni.
verſität: „Das italieniſche Theater um die Wende des
20. Jahrhunderts.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Schnee-
berikchte und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Hörſpiel: Untren.
Ein Hörſpiel in drei Akten von Roberto Bracco.
Ueberſetzt von Otto Eiſenſchitz. Spielleitung: Hans
Peter Schmiedel.
zum Abſchluß derſelben: Jtalieniſche Kammermu
Dirigent: Dr. F. K. Duske. 22 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22.15 Uhr: Tanzlehrkurſus: Blues und
Charleſton. 22.30--24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanz
muſßkk.

Königswuſterhauſen. Sonntag, den 25. Dezembet,
Uebertragung des geſamten Programms der Funt
ſtunde A.“G. Berlin: 9 Uhr Morgenfeier. 11.30 bis
12.50 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 14.45--15. 10 Uhr: Dr,
Friedrich Zillmann: Weihnachten in deutſcher Dich
tung“. 15.30 Uhr: Funkheinzelmann. 16.30 19 Uhr:
Unterhaltungsmuſik. 19.05-19.30 Uhr: Theodor K
ſtein. Vortragsreihe: „Die Welt der Myſtik“ (Berx
hard von Clairvaur und Franziskus von Aſſiſſi). 19.3
bis 20 Uhr: Richard Paul Frank, Vortragsreihe:„Bilder aus der Berliner Wohlfahrtspflege“., Geſte

dete Kindheit). 20--20.30 Uhr: Max Marſchalk. um
90. Geburtstag von Coſima Wagner. 20.30 ühr:
Wagner Abend (anläßlich des 90. Geburtstages von
Coſima Wagner). Berliner Funkchor, Berliner Funl-
Orcheſter. Anſchließend Preſſenachrichten.

Königswuſterhauſen. Montag, den 26. Dezemher.
Uebertragung des geſamten Programmes der Funt
ſtunde A.“G. Berlin. 9 Uhr: Morgenfeier. 11.30 bis
12.50 Uhr: Advents- Weihnachts und Reujahrsmuſit-
Stunde, ausgeführt vom Trompeten- und Poſaunen-
chor des Kammervirtuoſen an der Staatsoper, Ludwig
Plaß. 13.15 Uhr Stunde des Briefmarkenſammlere
Plaß. 13.15 Uhr: Stunde des Briefmarkenſammlers
Herbert Roſen: „Zweck und Bedeutung von Brief
markenauktionen.“ Anſchließend Neuheitenmeldungen,
13.45 Uhr: Großer Weihnachtspreis. Uebertragung von
der Trabrennbahn BerlinRuhleben. (Am Mikrophon.
Chefredakteur Georg Lüdecke). 15 Uhr: Wulf Bley.
Vortragsreihe: „Das Flugzeug im Weltverkehr.“ (Vom
Hängegleiter zum Großflugzeug.) 17—19 Uhr: Unter
haltungsmuſik. 19.15 Uhr: Einführung zur Sendeſpiel
Operette: „Wenn Liebe erwacht.“ 19.30 Uhr: Sende
Spiele. Eduard Kühnecke: „Wenn Liebe erwacht.“
Operette in drei Akten. Anſchl. Preſſenachrichten.
22.30--0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Dienstag, den 27. Dezember.
12-12.30 Uhr: Franzöfiſch für Schüler: Poèmes de
Victor Hugo; Stud.-Rat Völcker, Lektor El. Grander.
14.20--14.45 Uhr: Kinderſtunde: Kinder, Tiere md
Bluemn; Dr. Walther Noelle. 15.35——15.40 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 16—-16.30 Uhr: Moderne
Gedanken über Erziehung bei Platon, Dr. Kurt Siern
berg. 16.30-17 Uhr: Volkskunde im Unterricht; Stud.
Rat Dr. Böhm. 17—17.30 Uhr: Was iſt Glas Dr.
Werner Bloch. 17.30 18 Uhr: Roman und Film, ein
Rückblick auf das Jahr 1927; Felix Stiemer. 18 18.30
Uhr: Kontinentales Wechſel und Scheckrecht; Dr. L.
Oppenheimer. 18.30--18.55 Uhr: Spaniſch für An
fänger; Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario Aſſieri.
18.55--19.20 Uhr: Schulgeſchichten von Piſtorins; Fritz
Piſtorius. 19.20—19.45 Uhr: Wilhelm Raabe; Albert
Lorenz. 20 Uhr Münchener Abendkonzert mit Or
cheſter und Soliſten; Berlin. Anſchl., etwa 22.15 Rhr:
Preſſenachrichten. 22.30—0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Spur von Schläfrigkeit aus den Gelenken. Das
gab es alſo ſogar in dieſem kleinen Reft, Weiber

Frauenzimmer, die nachts nach einem Manne
fahndeten. Pfui Teufel! Er wollte nicht warten,
bis die herankam. Sie ſollte fich gedulden, bis ein
anderer ihr über den Weg lief. Er holte feſt aus
aber trotzdem klang der Frauenſchritt bald in
ſeiner Nähe an

„Georg?“
Jm nächſten Augenbtick füttte er eknen atem

loſen Körper an dem ſeinen hängen und zwei
Arme, die ihn umklammerten.

„Was haſt du hier verloren herrſchte er e
an. „Jetzt, nachts um zwei Uhr.

„Jch habe dich geſucht.

„Sie hat mich geſucht mith, den Mann
von 38 Jahren, durchfuhr es ihn. Geſucht, wie
man nach einem Kinde läuft, das abends nicht
zur rechten Zeit nach Hauſe kommt. Und man
ſuchte nur jemand, den man liebt.

„Jch bin doch kein Junge mehr pon drei Jah
ren, der in den nächſten Weiher fällt oder ſich
nicht mehr zurechtfindet“, tadelte er, mehr be
ſchwichtigend als erzürnt.

„Jch habe ja nichts mehr denken können
als nur dich finden Georg, nur dich finden!“

Sie zitterte am ganzen Körper. Er nahm
ſeinen Mantel ab und hüllte ſie hinein. Wie er
den Arm durch den ihren ſchob, fühlte ſie ſeine
Erregung. Er ſprach kein Wort mehr, bis ſie zu
Hauſe in ihrem Bette lag. Aus der Küche brachte
er ihr noch eine Taſſe heißen Tee.

Sie taſtete nach ſeinen Händen und küßte ſie.

Kortſenung folat.)
J
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g 7 T a Proz. Dividende bei J. P. Bemberg

3 Der Aufſichtsrat beſchloß eine Dividende von
z 7 14 Prozent vorzuſchlagen. Damit beſtätigen ſichg die umgelaufenen Schätzungen.

3 Das Geſchäftsjahr der Vereinigten Glanzſtoff
S 3 fabriken A.G. die mit er eine Intereſſen
S emeinſchaft abgeſchloſſen hat, läuft erſt am 31.
a 5 2 zem er arenautet, daß bei dieſer GeſellſchaftAus unterrichteten Kreiſen

mit größter
2 Wahrſcheinli keit ebenfalls eine Dividendenſtei-

c gerung zu erwarten iſt. Man ſchätzt den voraus-
e I ahllichen Satz auf 18 bis 20 Prozent (i. V. 15

Prozent).
a

a EngelharötBrauerei.
a Im Geſchäftsjahr 1926/27 erzielte die Engel
S I ardt-Bra erei A.G. in Berlin einſchließlich

z Mill. M. Vortrag einen Ueberſchuß von 35,61
S a (30,79) Mill. M. Rohmaterialien und Betriebs
S 7 I ſten erforderten 17,88 (16,03), Disagio und Un

*52 I ſten für die neue Obligationsanleihe von 1926
2 058 (5,14), Sozialverſicherung 0,31 (0,34) Mill. M.
725 zug der Abſchreibungen von insgeſamt

a (1,35) Mill. M. verbleibt, wie wir bereits

l usagq n o

nv oSe I rz gemeldet, ein Reingewinn von 1 836 489
S I 073) M. aus dem bekantlich eine Divi
J ſende von 12 (10) Prozent auf die Stamm-

i lttien und von wieder 6 Prozent auf die Vorzugs
s zktien ausgeſchüttet werden.

7S Oppoſition bei der Landbank.
der Generalverſammlung der Landbank5 ſich eine ſehr lebhafte Oppoſition geltend.

Der Hauptoppoſitionär Geheimrat Springer ſtellte
feſt, daß die Gewinn und Verluſtrechnung nicht
die nötige Tr gebe. Er bezeichnete die Ge-
winn und Ver l als zuſammengezogen,
ſo daß die Tatſachen den Aktionären vorenthalten
pürden. Der Abſchluß wurde gegen Proteſt der
Oppoſition genehmigt.

un of
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gproz. ZentralGoldPfandbriefe v. J. 1927
der Preußiſchen Zentral-Bodenkredit-A.-G.
Dieſe Anleihe iſt an der Börſe zu Berlin neu

eingeführt und wird in den nächſten Tagen zur
amtlichen Notiz kommen. Die Pfandbriefe ſind
ausgefertigt in Abſchnitten von 5000, 2000, 1000,
500, 200 und 100 GM. Sie ſind mit halbjährlichen
zinsſcheinen, jeweils am 1. April und am 1. Ok-
tober fällig, verſehen. Der erſte Zinsſchein iſt am
1. Oktober 1928 fällig. Die Zeichnung auf einen
Teilbetrag von 6000 000 GM. findet ſtatt bis
zum 10. Januar 1928 zum Kurſe von
18,20 Prozent abzüglich Stückzinſen vom Tage
der Abnahme bis zum 1. April 1928. Die Ab-
nahme kann in beliebigen Beträgen bis ſpäteſtens
31. Januar 1928 eventuell aber auch ſchon ſofort
geſchehen. Der Antrag auf Beleihung dieſer
Zentral-Pfandbriefe von der Reichsbank in Klaſſe
A wird ſofort nach der erſten Notierung geſtellt
werden. Die Geſamtkündigung dieſer Anleihe iſt
bis zum 1. April 1933 ausgeſchloſſen. Eine Aus

loſung darf bis dahin nur in Höhe derjenigen Be
träge erfolgen, welche auf die den Pfandbriefen als
Deckung dienenden Darlehne durch Tilgungsbei-
träge oder durch Rückzahlungen eingehen. Die Be
kanntmachung einer Kündignug durch Ausloſung
muß ſpäteſtens 14 Tage nach der Ziehung erfolgen.
die Tilgung der geſamten Anleihe muß bis 1. April
1965 beendet ſein. Sie iſt auch durch Rückkauf zu
läſſgg. Bei einem Grundkapital von 18 200 000
Reichsmark waren von der Geſellſchaft am 30. Nov.
1927 in Verkehr 203 072 537 GM. Zentral-Pfand-
briefe, denen als Deckung 217 129 462 GM. hypothe-
kariſche Darlehnsforderungen gegenüberſtanden.
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S Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
A Dez. Auftrieb: 440 Rinder, 600 Kälber, 586 Schafe,P

2700 Schweine. Preiſe bewegen ſich auf Baſis der vom
21. Dezember. Marktverlauf: Ruhig, Rinder ſehr ruhig.

t

Die Großgasverſorgung aus Braunkohle.
Die von maßgebenden Werken der Braunkohlen

induſtrie gegründete Geſellſchaft zur Förderung der
Braunkohlengaserzeugung äußert ſich zur Frage der
Ferngasverſorgung folgendermaßen

Es wäre falſch, eine „zentrale Gasverſorgung“
auf ein einzelnes im Weſten gelegenes Kohlen
revier zu gründen, weil zur Gaserzeugung ge
eignete Braunkohlenvorkommen mitten im Reich,
in der Lauſitz, um Magdeburg, Halle, Kaſſel,
Deſſau, Altenburg, Zertz, im Geiſeltal und in
Bayern liegen. Dies um ſo mehr, als die deutſche
Oelwirtſchaft auf die Teer-, Oel- und Benzin
herſtellung aus Braunkohle nicht verzichten kann,
die außer im ZeitzWeißenfelſer, Altenburger und
anhaltiſchen Revier auch im Kaſſeler, Madeburg-Helmſtedter und in anderen Gebieten kräftig anf

blüht. Es wäre ein Fehler, mit der Gaserzeugung
auch die Steinkohlenteer-- Koks- und Benzol-
herſtellung, die bisher zu erheblichem Teile in den
Händen der Stadtgaswerke des ganzen Reiches lag,
in Rheinland Weſtfalen zu monopoliſieren. Gas-,
Koks, Teer und Automob lIbetriebsſtoffErzeugung
dürfen aus Gründen einer unbedingt zuverläſſigen
Belieferung weder räumlich noch wirtſchaftlich auf
ein einz. ges Revier beſchränkt werden.

Es iſt nicht gleichgültig, ob etwa
2700 Millionen Kubikmeter Gas

aus rund 8,5 Millionen Tonnen Steinkohle im
Werte von angenähert 150 Millionen Rm. ohne
Fracht, nebſt Rohſtoffen wie Koks, Teer, Ammonigak,
Benzol, im Werte von etwa 280 Millionen Rm.
jetzt auf den Gaswerken im Reich oder künftig in
Rheinland Weſtfalen hergeſtellt werden. Aus der
Veredelung der Kohle in den Gaswerken ziehen
viele Hilfsinduſtrien Nutzen.

De Braunkohleninduſtrie kann nicht zuſehen,
daß durch die geplanten Ferngasnetze viele Mil-
lionen Kubikmeter Gas in ihr Marktgebiet geſchickt
werden, die nicht nur auf den Braunkohlenmarkt
ſelbſt drücken, ſondern auch alle dazu gehörigen um
fangreichen Hilfsinduſtrien ſtark in Mitle.denſchaft
ziehen würden.

Die Großgasverſorgung Deutſchlands ab Rhein
land Weſtfalen würde nach den Feſtſtellungen der
Gas und Waſſerfachmänner

300 bis 400 Millionen Rm. Netzkoſten
verurſachen. Die beſtehenden Gaserzeugungs-
anlagen im Werte von etwa 600 Millionen Rm.
ohne die auch weiterhin gebrauchten Rohrnetze
wären ſtillzulegen Mit den Gas und Elektrizitäts
Geſellſchaften, die ein Aktienkap.tal von etwa 300
Millionen Rm. darſtellen, müßte man ſich wegen be
ſtehender Rechte auseinanderſetzen. Das kann in
einem kapitalſchwachen Lande durch einen Vorteil
von 20 bzw. 40 Millionen Rm. nicht ausgezlichen
werden, den man ſich durch Verbilligung um 1 bis
2 Pf. je Kub.kmeter an etwa 2 Milliarden Kubik-
meter Gasverbrauch verſpricht. Ein Mehrabſatz än
Gas bedeutet keinen Wärme mehr verbrauch, weil
durch Gas Kohle er wird, die heute entweder
aus Rheinland- Weſtfalen kommt oder billiger im
Braunkohlengebiet gefördert wird.

Wenn die Braunkohleninduſtrie bereits ſeit
g. mehrere 100 Millionen Kubikmeter

Has erzeugte, ſo hat die neuere Entwicklung der
Schwelerei Möglichkeiten eröffnet, auch aus den
älteren Betriebseinheiten Gas zu liefern. Mit
fortſchreitender Rationaliſterunt und Einführung
neuer Schwelverfahren und Apparate erwies ſich
beſonders in letzter Zeit, daß Reichgas
in den Braunkohlengebieten zu billigerem Preiſe

erzeugt werden kann als der derzeitige Wert des
S ab Rheinland- Weſtfalen zuzüglich Fern
leitungskoſten nach der Reichsmitte beträgt.

D.e im Verlaufe der nächſten Monate im Bau
vollendeten Braunkohlen-Schwelanlagen werden
ſehr beträchtliche Gasmengen liefern, obwohl ſie nur
als erſte Verſuchsanlagen zu bezeichnen ſind und
nach den Vorausſetzungen ihrer Errichtung Nach
folge finden dürften. Allein die Anlagen nach
einem beſtimmten Syſtem liefern im nächſten Jahre
etwa 100 Millionen Kubikmeter Reichgas. Einzel-

jährliche Gaserzeugung ſind im techniſchen Ver
ſuchsmaßſtab erfolgre ch erprobt. Gasreiche Braun
kohle wird in ausreichender Menge gewonnen und
liefert bei der Entgaſung als trockene Kohle ge
rechnet gleiche Gasmengen wie ausgewählte
Gasſte nkohle. Geformt und ungeformt iſt die
Braunkohle in einem grnt3 Teile des Reiches er-
eblich billiger als Ste nkohle. Der Braunkohlen
oks, insbeſondere der Braunkohlenſtückkoks, erweiſt

ſich zur Waſſergasherſtellung als geeignet, dank
höherer Reaktionsfähigkeit als Steinkohlenkoks,
eine Eigenſchaft, die ihn auch weniger als Stein-
kohlenkoks zum Verlöſchen neigen läßt. Die Briket
tierung von körnigem Braunkohlenkoks iſt inzwiſchen
gelungen. Die Verheizung körnigen Grudekokſes
auf Spezialroſten erw.es ſich als durchführbar. Die
Staubkohlenfeuerung geh ihren Weg.Die neueren Schwelverfahren, die auf Teer-
erzeugung abgeſtellt ſind, ſuchen ihre Rente vor

im Teerwert und können dementſprechend
a

Gas als ausgeſprochenes Nebenerzeugnis billiger
abgeben. Dabei r weſentlich, daß die Umwand-
lung der Braunkohle in Teer, Koks und Gas bei er
hebl.ch niedrigeren Temperatur, demgemäß bei ge
ringerer Apparateabnutzung vor ſich geht als bei
Steinkohlen und größere Durchſatzleiſtungen, auf
die Apparateeinhet bezogen, erzielt werden.Zuſammenfaſſend wird feſtgeſtelt:

1. Die bisher erörterten Pläne für eine deutſche
Großgasverſorgung ab Rheinland Weſtfalen tragen
nicht einem allgemeinen volkswirtſchaftlichen Jnter-
eſſe Rechnang, da ſie Veränderungen im Gas-,
Koks, Teer- und Kohlenmarkt herbeiführen wür-
den, die als ungeſund zu bezeichnen ſind.

2. Die notwendigen Kapitalaufwendungen und
Umſtellungen ſind nicht durch die zu erwartenden
Vorteile zu rechtfertigen.

3. Die Pläne tragen der im Gange befindlichen
Entwicklung der Braunkohlengaserzeugung nicht
Rechnung. Es ſind erfolgreiche Arbeiten in groß
techniſchen Ausmaß mit beſten Ergebniſſen durch
geführt worden.

4. Ein z geſchaffenes deutſches Geſamt-
netz müßte ſich binnen kurzem als auf falſche Er-
zeugungs-Ausgangspunkte gegründet und darum
als zu teuer und unrichtig dimenſioniert erweiſen.

5. Jm gegenwärtigen Zuſtande durchgreifender
Wandlungen muß ein weittragendes Gasprogramm
auf Kokereigas- Grundlage mit gegenſeitigen, lang-
friſtigen Bindungen vertagt werden, weil die
Braunkohleninduſtrie an jeder Art künftiger Gas-
belieferung maßgeblich beteiligt ſein wird.

Berliner Produktenbörſe v. 23. Dezember. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen märk. 233--296 Viktoriagerbſen 51,00--57,00

Sommergerſte

aggregate für ungefähr 15 Millionen Kubikmeter

Roggen märk. 235--38 Kl. Speiſeerbſen 32,00--35,00
220--265 Futtererbſen 21,00--22,00

Wintergerſte S Peluſchken 20,00 21,00
Hafer märkiſcher 201-211 Ackerbohnen 20,00 21,00
Mais loko Berlin 215--217 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00 14.,75

100 Kilogr. 30,75--34,00 Lupinen, gelbe 15,70 16,10
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 31,50--34,00 Rapskuchen
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 12,20 12,40
Raps 345 350 Soya-Schrot 21,20--21,80
Leinſaat S Kartoffelflocken 24,00--24,20Magdeburger Produktenbörſe vom 23. Dezember.
Weizen 245--247, Roggen 241--243, Sommergerſte 250
bis 265, Wintergerſte Hafer 226--228, Mais 215--216,
Vikt.-Erbſen 440- 480, Weizenmehl 35,25--36,25. Roggen-
mehl 33,50--34,50, Weizenkleie 16,20 16,40, Roggenkleie
16,00-16,20. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 23. Dezbr.
Weizenſtroh drahtgepreßt 1,20--1,30, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,20--1,30, Haferſtroh drahtgepreßt 0,90--0,95,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 0,90--0,95, Roggenſtroh bindf.
gepreßt 1,00--1,10, Weißzenſtroh bindf.-gepr. 1,00--1, 10,
Heu, gutes 2,70-3,00, Luzerne 4,20--4,70.

Magdeburger Zuckermarkt v 23 Dezember. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,26. Ten-
denz: Still

19,70 19,80
22,40--22.60

Hallische Börse v. 24. Dezember
(In Relchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heuteAllg. D. Cred 140 136,5 G Glauz. Zuck.Haft. Bankv. 1366 1365 Halle Malz 182b 180
Gew. ulidlsb 93 0 93 G Halle Hettst. 600 60 G
uanderedlthb 95 b 95 G HalleMasch. 154 G 1656 G
2örd. Bankv 3561 850) do. Röhren 75b B. 250
Krügershall 1360 134 Hildbr. Mübi 5856 680
Manstfelo 117b 1140)] Moritz ahr 23 G 23
Prehl. Brnk. 200b0 1870) Gb. Jentzsch 72,258
Rlebeck Mo,. 15701 161 b Ksb Schmied 00 B. 100B
Wersch WBbf 165 (03 165 G Körbisdort? S
Bruchkd. N. 5600 G Kyfth. Hütte 63 G 65 bBr
Ammend.Pp 2270 2270) G. Lindner 54 G 57
r S SchraplKalk 700 70 GCònn. Malz 1150) 1150)] Stm. Alsleb. 93 Br. 83Br
Ellenb. Katt. 77 b 76 G Vester 57 G 57Eis. Brünner 26 ebG 25 G Wegelin H 126 G 127,5 G
Engelhardt 222 G 223 ZeſtzMasch.) 155 G 1ö5 G
F.Zimmerm. 16,25 G 16,25 G Zuckertiallel 80 G 80

Für die heutige Halleſche Börſe lagen von
auswärts umfangreiche Kaufaufträge vor, ſo daß
ſich ein lebhaftes Geſchäft entwickelte. Beſonders
geſucht waren Montanwerte, die meiſt den letzten
Berliner Kurs überſchritten. Mansfeld gewannen
z. B. 3 Prozent und zogen auf 117 Prozent an
(Berlin 11524 Prozent), Riebeck waren zu 157
Prozent gefragt (plus 6, Berlin 156 Prozent).
Auch Krügershall und Preh litz erfuhren
Kursſteigerungen. Feſt lagen ferner Banken, be
ſonders Adca, die 334 Prozent gewannen, Am
Markt der Jnduſtriepapiere hatten lebhaftes Ge
ſchäft Halle Malz, die 2 Prozent gewannen.
Feſt lagen auch Textilwerte. Gottfried Lind-
ner waren nur 3 Prozent niedriger geſucht.
Mühlen und Maſchinenfabriken waren behauptet.

Produktenbörſe zu Halle vom 24. Dezbr. 1927.
Weizen ſtetig 243—250 (243-250), Roggen ſtetig
249-—255 (249--255), Braugerſte ruhig 255--282
(255——282), Futtergerſte ruhig 226—236 (226 bis
236), Hafer ſtetig 229—-234 (229--234), Viktoria
erbſen ſchwächer 47—-49 (48--50), Futtererbſen
ruhig 18——-20 (18-—20), Weizenkleie gefragt 15 bis
1554 (15-—-15 Roggenkleie gefragt 15254 15
(155--152 Malßzkeime ſtetig 1522-—-16 (15
bis 16), Trockenſchnitzel gefragt 12124 (12 bis
1234). Jnfolge der Feiertage erfolgten wenig Um
ſätze bei unveränderten Preiſen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 28. Dezember 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.179 4.187 1Pfund Sterl. 20.408 20.448
100 holl. Guld. 169.03 169.37 100italien. Lire 22.05 22.09
100franz. Frks. 16.45 16.49 100ſpan. Peſet. 70.03 70.17
100 ſchweiz. Fr. 80.80 80.96 1 argentin. Peſo 1.786 1.79
100 Belga 58.47 58.59 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.384 12.404 Markka 10.5f9 10.539
100 ſchwed. Kr. 112.92 113.14 100bulgar. Leva 3.022 3.028
100 norweg. Kr. 111.26 111.48 1japan. Ven 1.938 1.942
100 dän. Kron. 112.15 112.37 1braſil. Milrs. 0.505 0.507
100 öſtr. Schill. 59.04 59.16 100 jugoſl. Dinar7.375 7.389
100 ung. Pengö 73.13 73.27 100portug. Esc. 20.60 20.64

Metallpreiſe in Berlin vom 23. Dezember.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 13475

feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz). 4

Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metalbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.)
Reinnickel (98--99 Prozent)
Antimon (Regulus d
Fein-Silber, ca. 900 fein 259,50 80,00

Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.
Saale W. F.Grochliiz 23. -1,60 04 Außig

Trotha 23. 1,44 02 Dresden
Bernburg 23. -0,60 Torgau
Calbe, O.-P. 23. 1,38 0o2 Wittenberg

Unterp. 23. 0,0001 Roßlau
Grizehne 23. -0, 08 03] Aken

Havel BarbyBrandenburg Magdeburg
Oberpegel 22. -2,20 Tanger-
Unterpegell22 -1,30 05

Rathenow
Oberpegel 21.
Unterpegel 21.

Wittenberge
Lenzen

2 Dömitz
1Havelberg 22. Darchau

v u

2

Sp ark d s sn
uaqa

129

e Kreisbank des S caa eFernsprecher Nr. 26112 un 26 142
zveſogsteften m ammendorfennern ehe on, Wettin seesgnaubifo gen nd e nmbero

Annahme von sSspareſn lagen güfemandeſsſcheren s des gegen seitoem e Be Venanse S
So o e ferteprecher Nr. 2612 n 26

Eedrqun o ba n k e

a re i s e s
e Sam e c a t. e

T a Berliner Börsenkurse
vom 23. Dezember.Die Notierungen für Aktſen und Anleinen verstehen sleh in

„Beiohsmark für 100 Reſchsmark“'; für auf Papiermark lautende
Akten und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Reſchsmark“

(gekennreichnet durch hinter der Notierung).
Deutsche Anleihen Bankaktien

23. 12. 22. 12 Anst.94,1034,10 l. Handelsges.do. p. Bank
100,50 Com.- u. Privatb.

67,50 67,50 Darmst. Nat.-B.
Deutsche Bank
Disk. Command,.
Dresdner Bank 160,
Ha. Bankverein 136,00

Reichsbank
Sachsische Bank 194,00

industrieaktien

an Aus

2

uaquaa

Dt.Oidanl. t. 32

do k.kl. do k. 35
Di. Reichsani. 27
Dtsch. Ablösgs.-

schuld einschl.
uslösungsr. 52,00 52.,20

do aussehließl
Auslosungsr 13,25 13, 25

do. Schutzg.- Am 6,90 7,00

Eisenbahnaktien

00
172,00

29 In ne

229,
161,007

60,00 165,87

du ne zu u

on Asbest
00 Capito Klein

Caroline Braunk.
154,650 Carton. Loschw.

136,00 Chem. F. Buckau
85,00 184,50 Chem. F Grünau

185,00 Chem. y. Heyden
do. Milch

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
BRreitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfor Kränzl
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calm

Charl. Wasserw.

do. ind. Gels.
Chrom. Najork

a h u

urd

A.O t Verkehrsw
Allg. D. Kleinb.
Brschw L. -Eis.
Ot. Eisenb -Betr
kiektr. tiochpahn
Halb. Bib. A.- G.
Halle-Hettst.

Niederlaus. Eb. 30,
Schantungbahn 7.00

Akkumulatoren 184,00
Adl. Portl.-Zem. 138, 25
Adler Oppenh.
Adlerhütte

00 Adlerwerke
Alexanderwerk 62
Allg. Elektr. Ges.
do. do. Vrr.

Ammendt. Papier
Arglo-Guano
Anh. Kohlenw.
do. do, Vz.-A
Ankerwerke A. O.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mtb.

en Ldw.

156,00 156, 00
u Se

1

165,00
119,00

nis Ia

o00 60,12
168,80

86,650 66.,50
224,75

„00

7.10

Schltfahrtsaktien
tiamb Packet 174,25 143,50
tlamb. -Südam. 215,50
Hansa, Dampfsch 252,00 210, 50
Vordotsch. Lioyd 149.25 149Ver kibschiü n 33

Braperelaktien
221

h s

re

r

e
v

*299 u

29

tngelhardt 1222,00
Wenbrauerei 290,00

Zuulih. Patzenh.

Berſlin-Gub. Hutk.
do, Holzkont. 97,00do Karir. m
da. Ach

132,00 Concord. ch. Fab.
38,50

80,50 Cröllwitz Papier

do, Spinnerei
Cont, Caoutch

ss

S

a

Corona Fahrr. 78,00

Daimler Motoren
Dessauer Gas

r u0.

do. Babcock
do, Erdöl A.- G
do, Fenstergl
do. Gl. u. f.
do. Gußstahlt.
do ute-Sp.do bel
do. Kaliwk.

Asphalt 1

140,00

83,50
172,00
103.75
159,50
161,00
130,25

106.50

144,50
91,75

do. Linoleumw. 243,00
do. Maschinen 72.50
do, Post-u. Eis. 32,50
do.

97,00
Schachtbaul

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kad.,
do. Ton- u. Stz.

do.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.- M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes

Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling

Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guſſleaume
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.Fröbeln Zucker

Gaggenan
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPortiC.
Ges. f. elekt. Unt.

Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauziger?ucker

El Licht u. Kraft 204,

Excelsior Fahrr.

2 Fabder Bleistift

100,00

a e a

50 204

00 Hannov.

87 Hilſewerke

Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hammersenu. Co.

Masch.
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmanon A. G.

Hildebrd. Mſühlen
do. Holzi

Hilgers Verzk.
II

Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlobewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle

Ilse Bergbau J
Industriebau
Max Jüdel Co.

5 jülich Zucker
Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.

95,00 Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess,
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck.
Gebr. KörtingKörtings kiekt.
Kytihäuserhütte

Latuneyer Co.
Laurahütte
Leipz. Im mobil.

111.25
15700

85,00 84.75
119,50 116.25
63,00 63,00

167,00 165,00
78,67 77,00

Leipz. PianoZzim.
LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Lind. Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Lindströn A. G.
Lingel Schuhfbr.

ingner- Werke

L. Loewe Co.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.

43 et
rgwerk

do. Mühlen
Mannesma

Maschfb. Buckau
Kappel

MeeraneKammg.
Niederlaus. Kohl.
Nordd. WVollkäm

Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. do. Genuß

Oeking. Stahl
Orenst. Ko
Osnabr. K
Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunk.

Jul

Plauen Spitzen
do. Stickerei

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn,

122,00

81,0060,00
Reichelt Metall
Keiebois Pavier

Pintsch

Pittler [226Plauen Gardinen

151,00nnröh. 151,
Mansfeld A.-G. 115,25

161,00
13,25

Plauen Tüll u. G. 61,00

er Elektn. I06

50 Schuckert Co.
Siegen-Solinger 46

Reiß Martin
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
äo. Spiegelgl.

Rh. Wstf. Kalkw
do. do. Sprgst.
Rheydt Elektech.
A Riebeck Mont.

Roddergrube
Ph. Rosenth. Pr.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Rütgersw. A. G.

Sachsenwerk
SachsCartonn. M.
Sachs GußstDöhl.
Salzdetfurth
Sangerh. Masch.
Sarotti-Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement

Schönebeck Met.
Schubert &Salzer

Siemens Glasind.
Siemens &falske
Sinner A.-G.
Sonderm. Stier
Spinn. Renner
Sprengst. Carbon

o0 Stadtberg. Hitt. 32
Stabturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähm.

Rheinstahl

Rhein. Braunk. 240,00

83,50
69,62

127,50
29,50

128,00
236,00136, 00

160.00
56,25

145,00
26,00

111,00

55,00

a Zink

C. Tack
Tafel glas e e l
Teichgräber
Telefon Berliner
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
„Gas Leiprig

Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tüllfabrik Flöha
Ver. Glanzstoft.

Gothaniawerk
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem.

Schimischow

V. ShuhkBßern W.
do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtul. Täll
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2
Wandererwerke
Warstein Grub.

00 Wegelin Hübn.
Wsch.-Weißenk.
Westeregeln Alk.
Wissner Metall
Wittener Guß
Wittkop

Wrede Malz 8
50 Wunderilich &co

Zeitzer Masch.
Zellstoff-Verein.

do. Waldhof
Zimmermann V

zssgkceg z

S
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Die Bezugsquittung tSuſerat enthſenden unſere den dem

haben das Recht auf eine Fre da
zeige bis zu 10 Worten

erechnung. Das Wort et nur 5 PfgDie überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der

e Das pl
Ordentlichen, zuverk.] Geſucht zum 1. Januar auf ein Gut bei m Mä nüdchen Aeltere, alleinſtehendeAnzeigen- Annahme 10 Uhr vorm z. e

O f f n e S t e l 1 en verheirateten Berlin junges, Mädck Frau ſucht Stellung mit SahnGeſchirrführer Mädch lung in v. gnſrtſgg Il D. u
S g in Haush. FolgeM W erw erks e allen landw. en an gang Wirtſchafterin verkauft lamMaſchinen und Arb. vom Lande als zweites Hausmädchen.Hausfrau. Famil. bei älterem rrn.M vertraut iſt u. deſſen Lohn monatlich 35 M. Ang. erb. et Anſchl. erwünſcht. Auf Land de m Dienstag, dem 3. Jan. 1923 u

Frau mit auf Arbeit A 15876 an die Exp. d. Ztg. Angeb. erbet. unter Angeb. an d. Agent.geht, ſucht Sutsbeſ. d 15879 an die Exp. der „Allgem. Zig. r g. Ort und Stelle einen unge
e m 1. Sang Suche ieſ. Ztg. gen Etraßenbalzeitſein flinkes u. ſau ieſenrode b. Mans-erfolgen. Späteſtens v Gutsmamſell z feld, Stadt (Südharz) 11 Morgen großen die von Fu

Kletne Anzeigen e die Wort

Die durch den Tod des bisherigen Jnhabers freigewordene April 1928 Mäd en z Hausmädchen 7 eſtopft ween n en i i e e i Mühe e Korbweidenkulturſchtofſer, möglichſt mit Erfahrungen im Bedienen von Dampf- Knechte, Burſch. Zimmer. 40 M. Geh. Firiſchaft ſofort r ne wwwoſt r in trauria
maſchinen für den Waſſerwerksbetrieb und Vornahme der Repa Mädchen aufs Land Hotel Deutſch Haus. Louiſfe Schmilgun, t E 726 poſog Schweſter öffentlich meiſtbietend unter den im Termin Der Ber

raturen unter Anleitung des Maſchinenmeiſters. ſucht Rich. Renner, Meiningen (Thür.). ge werbsmäßige Schlotheim (Thür.). ſucht vaſſend. Wir belanntzumachenden Bedingungen. In urf gema
Werkswohnung iſt vorhanden. Vergütung der Umzugskoſten gewerbsmäßiger r Stellenvermittlerin, kungskreis. Privat Zrage kommen zirka 5 Morgen Amerikaner v ungnach den örtlichen Beſtimmungen. Bezahlung nach Arbeiter Stellenvermitiler, Weg. Erkrankung der Saſſe, Merſeburger ktinik vor Angeb. „Vorgen Königshanfweiden und jirtg veſeitistarif. Verſorgungsanwärter erhalten den Vorzug. Halle, Kl. Klaus etzigen, ſofort jung. Sttaße 163, II. Kindergärtnerin! mic Geheltsang T 1 Morgen Kaiſerweiden. Die Wei macht und
e unter Bey gung et e S zlauſes und ftraße 14. ſauberes 25 Jahre, ev., prima Schweſter Luiſe, ne beſter Qualität und beträcht gonnen ha
zengnisabſchriften bis zum 31. Dezember 1927 an die Ver Mädchen Für Landwi Zeugniſſe, ſucht ſelbſt. Kleiner in Ulm a. d. inigungwaltung der Städtiſchen Werke, Merſeburg, erbeten. Einen ordentl., ver Für Landwirtſchaft Wirken Zkreis Außerhalb Verkaufsbedingungen werden gegen Ein tenheirateten geſucht. wird z J Wirt Dardiäteben, Nr. To. Vignben- ſendung von 50 Pf. auch vorher zugeſandt, ſtehen, um

e Knecht Fleiſchermeiſter Hage, m bei Aaſenders W ener Straße von e doch bis ze echt e her Nand üin heldothihes gernW mit guten Zeugniſſen Ordentlich, fleißig geſucht. Hoher Lohn Reb ru a. U ſhwierig g
Führende Ruuchtabakfahrit

zum 1. April bzw und gute Behandlg. S u v e m i e t e n

ſucht für den Bezirk Halle mit Domizil Halle einen
v Eis tfrüher geſucht. Hausmädchen Bewerbung. an Hirt, Wer und Eism Hirt, e noch völligt n en Se Herrſhaftſihe Wohn Vi enbau telen a

s gen Rittergut Gotha Bah an der Panluskirche, beſtehend gus 4 Zim., den nochFienſtedt Hallearbeitsfreudigen, rührigen bei Eilenburg. eſchloſſener Veranda, Küche, Diele, Bad i iLettſtedi. e Welches geb. Mädchen e ne großem Vor und huer- von 700--1200 qm Größe, in ſchönſt. Wohn gerüſtet m
Ein Lehrling Ordentliche möchte garten, 2 e mit in gleichem Hauſe lage er hre i cite t er gegen den

t liegenden großem Büro, im Januar bezieh-] Otto Röder, Architektur, Bauberaei en en 57 ter Sinn ötütze Haustochter bar, evtl. vollkommen veſchlagnahmefrei Raumkunſt. Halle, Gr. Manterſt t e
1328 unter günſtigen welche perf. kocht u. lin Lehrerhaush. ſein? gegen Hergabe einer größeren Hypothek oder Ruf 287 55. Hochſt
ne Werte in allen Zweigen d. Auch Gelegenheit zu eines VaukoſtenZuſchuſſes zu vermieten. In derG S zroviſi Haushalts erfahren Sport und geiſtiger W. Tutenberg, Baugeſchäft, Halle,gegen r e gute Jerkhufer bei Bad Liebenwerda. iſt, für zwei Perſen Weiterbildung Off. Kuhntſtr. 14. Tel. 299 91 u. 214 33. Grundſtück Kolonialwarer- »rozeß gege

Her s 8 Großhandlung in zum 1[5. Jan. geſucht. unt. X 3375 an die mit 20—25 000 Mk. ſſe g e ten beſind, über beſte Beziehungen zu der einſchlägigen rohhan g Hilfe 5 Exp. d. Beſ n Anzahlung zu laufen ſ1 „agte gGroß und Kleinkundſchaft verfügen, und denen an Wirtſchaftsartikeln Hilfe vorh. Bild, Exp. d. Ztg. eſchlagnahmefrei, kieine, abgeſchroſſene e ſern unt. g lſefort zur R anträge. E
ausſichts reicher Dauerſtellung gelegen iſt, wollen aus ſucht für Oſtern 1928 Zeugn. Gehaltsan- geſ. Offert. unt. K. zu kaufen gej,führliche Vewerbung mit Bild, Zeugnisabſchriften und 1 Lehrling ſprüche ſind einzu-! Junges Mädchen Wohnung n uns gen diebſtähle c
Angabe über Gehaltsanſprüche unter N 25543 an die n e S m von nimmt gute Familie 4 ein paar e m klärt werdeExpedition dieſer Zeitung einreichen. aus guter Familie. Witzleben. Neuſtadt r Ausbildung als Stube, Kam. u. Zubeh. hochpart., m. elektr. Fam.Haus Nähe Halle Du Lerthel nie

z Angebote m. Lebens (Orla). r Licht, leer od. teilw. möbl., in beſter Wohn Nähe Hauptpoſt, d Merſeburg. an dieben ſei.
lauf erbitten wir u. Haustochter lage bald zu vermieten. Ausbaumöglichkeit 10 000 Mk. Anz. zu unt. S 25548 v ben hn e Stil auf Familienanſchl. iſt vorhanden. Off. u. D 1932 an die Exp. verk. Off. u. T 214 Exp. d. Zig. v rin
d. Ztg. ütze evtl. auch muſtfal dieſer Zeitung. an Ala Halle a. S. auf, daß O

perfekt i. Kochen, bei Ausbi ildoff rufgeteien et uévildung Viibeſt 000 Wer verkauſt JFamilienanſchl. geſ. unter Poſtlagerkarte nicht berHotel „Weintraube“, 883, Berlin u Wohn od. GeſchäftsGene Calbertretung 900000000000000 Fiehbis 2 L äden lanc a ichen a a g
it 12 Morc of, Es könne ajährlicher Verdienſt ca. 30-40000 t. Erſtklaſſ. hein weinbrandbrennerei z orgen Fabrik od. ſonſt Sbeſte Geſchäftslage von Halle a. d. S., Obstplantagen trieb, auch v Kampf um

t en. mit Nebenräumen je 110 qm groß, ferner ſei VIa far den er T vergehen 8 hie ne ne e r D 38 120 qm beſte Kellerräume, evtl. auch 220 qm passend für e e vo
Angenehme Bürotätigkeit. Erforderliches S e lager nen rührigen Be Düchtiger, viel ſgereiſter erſte Geſchäftsetage z. 1. Juli 1928 zu verm. Gärtnerei, Geſl.- ma er La j Schritte g
Kapital 5--6000 M. Ausführl. Ang. unter ger einc gen s Anfr. erb. u. J B 102 an Jnvalidendank, farm, Ruhesitz bei R m Bremen, wieder zuAnn.-Exp., Halle, Schwetſchkeſtr. 1. 15 000 RAMk. An- euterſtraße 2. klagten au

Kirchnerstfr. 9. begründeteJunger Mann ſucht Vertrauensſtelle e2 Off. u. H. 2,811 an Rudolf Moſſe O. Mr Brillantring diPunger an r al 2. an le Zu gehe z ehe gen Laſtwagen Garagen Nie e. U

G 2252 an Rieſe Kraemer, Ann.-Exp., Kann gagt à zig sof. zu verk
e re e u tr e 2 P. i o00000000000 Balster Co h äntragen

Be Se 0od. ſpät. geſ. Off. m. Lebensl. u. Gehalts- die E S 5anſpr. u. J A 101 an Jnvalidendank, Halle, 900000000000 0000008 e Sup. d. Ztg. ſowie Gelegenheit z. Unterſtellen mehrerer wiederkehrende ſtraße 29, I. n r

Schwetſchkeſtraße I. n m Anhänger zu vermieten. mi ernoch einige perfekte Tüchtiger, erfahrener, kinderloſ., verheirat. Groß »Garage-Süd, Gelegenheit! Guterhaltener älſchu
Beſitzer Walter Tutenberg, Halle, Winterulſter diebſtahlWir ſuchen zum 1. April 1928 nen Gä O Vauſioffhot. in OHeizungsmonteure i. n ärtner e 5 e rn gre m. O für mittl. Figur bill EgloffſteinTel. 265 47, 299 90.

geſucht. Schriftl. Off. u. J A 101 ebenfalls J. s f K ſ z can obige Adreſſe. national. 27 J ſucht. geſtützt auf g. Zeug Möbliertes hl Vmmor 5 Lüm o 2 d gniſe 53 n TtagtsanWas niſſe, Dauerſtellung zum 15. Januar oder r er Möhl. Zimmer S nachweisb.), O ſtändigenre e echandigen Hernſhaſe Wohn und in elettr. Ligt ſet 2 2lteger Weh Kopierpreſeh J
mit guter Sgubivung Gewiſſenhafte oder Gutsgärtner. Selbige

9 s 59 ger iſt erfahren im 9 c.er el e er le er Ausbildung. Obſt- Hemüſe Mi r e zu verm. Halle, O Mk., iſt einſchl. Och h Stutbach a Schuchardt Obſt u. Gemüſebau, Miſtbeetkulturen ſowie Schlafzimmer Forſterſtraße J ſtr. 8 nein z. S Aktordzither, las

O

T Z

Parkpflege und iſt ehrlich, fleißig und Spottpr. v. 6500 O inſtrument, zu verk.

beſondere Automobilöle, eingeſtellt. Kurze, Magazinverwalt Zeugniſſen, ſucht zum an ſol. berufstätige

geſucht, der imſtande iſt, eine Vertriebs Korkenfabrik und Kellereimaſchinen, zuverl i 3 A ewö für beſſ., ält. Herrn s4 kolonne f. zugkräftige Artikel auch Bücher Halle, Ludwig-Wucherer-Str. 14. Herrſchaſten r z. 31. Dez. zu verm. Wegen Krankheit Mk. krankheitsh. O Off. unt. C 1471 an
n zuſammenzuſtellen und zu leiten. Bei gelegen iſt, wollen ausführl Ang richten an „Elektr. Licht, Schreib H g. O ſof. z. verkauf. O die Exp. d. Zig.zuverläſſ. flotter Arbeit gute Verdienſtmög- Wilhelm Schepp, Ullerichsmühle, Poſt tiſch u. ſonſt. Komf. Ausmanns- S Branchek. nicht 9

lichkeit und Zukunftsausſichten, da General Remsfelv Vez. Kaſſel Halle, h O erf. Einarbeit. O Große elektriſchevertrieb noch frei. Wir bitten nur wirkliche Jacobſtr. z9, 1 wo nung O erfolgt. Off. u. O EiſenbahnVerkaufstalente, die vorankommen wollen, M abzugeben. Erforder 8 J. 25539 31 die elektr. Weichen, Wasn uns näherzutreten. atelligent, m. guten Zeugniſſen u. ſaubererj Junger Mann. Zwei frdl. möblierte lich Tauſchwohnun Er. nWerlag anſtatt t Abigt Rach. nd wirt et r fen g. ſnberer Jahre 1edig Fache Wirtſchaftsgeh. 3 uner in e t o i rn
h Leipzig, Gutenbergſtr. 2. Jrof O ins Stellung als 22jähr,, mit guten 3 zu herauspzig gſ Großhandlung techn. Oele u. Fette, ins ellung al 2jäh gute die Exp. d. Ztg. Halle, Geiſtſtr. 49.

9 ſelbſtgeſchriebene Bewerbungen erbeten an 1. oder 15. Jan. 19283 C. Schober, Halle, Schwetſchkeſtraße 39. oder ähnliche Ver Ztelung auf Der vereten, Page Mietgeſuche H G 9 g Teeſervice

trauensſtellung. Off. ſchaft von 150 Mrg., a J20000000000000000009 unter D 1950 an die wo Gelegenheit geb. eſner u Wohnungstauſch! m Japan
7 8 z m am Ranniſchen Platz. abzugeben. Dobert,Junge S Pik u e r Halle zu 4500 RM. Halle, Ladenbergi ifti Bed. Geſg Gu in Dorf, 3 km von ſtraße 40.Herr für Nébenbeſchäftigung oder Dauer- t G i Suche Stellung als a. n. Bed. Geflg. An n Magdeburg Magdeburg in gutſtellung geſucht. Ang. erb. u. H A 802 O n O 3 ä S I v geb., mögl. m. Ge- möbl. Zimmer

g g g H an Rechnungsführer haltsang. an Erich an Herrn zu vermiet biete in Halle 4.2Zim. Zuſtande, ſof. verkfl. Neues Fahrrad
Rudolf Moſſe, Halle a. d. S. O von großem Unternehmen z. 1. Jan. O x 4 Räume, Kell., Bod.O o de Die Stellung bietet Ge- O od Rentmeſſter Semper, Tangeln Halle Wohn., reichl. Zubeh. Hühn u. Schweine paſſend f. Weihnachts

O legenheit, ſich gründlich fortzubilden O (Altmarh). Humboldiſtr. 40, p. l Suche in Magdeburg ſtälle, Waſchküche geſchenk, billig zur ſie iſt für die Zukunft ausſchlag- O wo baldige od. ſpät. im Wohn. Off. Räucht., Morgen verkaufen. MReher.
41 0 gebend bei der Beſetzung gehobener O Verheiratung geſtattet Nationalgeſinnter Möhbl Zim unt. D 1930 an die Garten, Kanal., elek- Halle, Trödel 19, I. J.4 O Poſitionen. Ang. m. ausführlicher Oſiſt. Bin 28 Jahre junger Mann, 23 J. d mer Er. d. Zig. triſches Licht, ſehres O Darlegung des Werdeganges erbet. Dſalt, evg., in ungekün verheirat., ſucht Stel el. 2., ruhige Lage, 7 paſſd. für Kleinrentn. Faſt neues, brauxes

m 8 n. G 25537 an die Exp. d. Ztg. 8 r rer lung als n ch t 23 Zimmer T W KoſtümSach, 771] ann, L Benken- 2 zah n.über 10 Worte 000000000000000000 0 Stellung 6 Jahre. Geſchirrführer dorferſtraße 78, pt. Wegen g 37 an die Exp. m 43 verkauf.
7 Gute Zeugniſſe und in größerer Mühle nd derrnl?, le Bäntgen.j vHerrenfriſeur Mädchen r oder Spedition für Gut möbliertes t geſae W ſtraße 2, I50 und tüchtige v. Lande, bis 25 J. Schwarz r bruar oder Zimmer volſgſebſech venn ge. p zum 1. Jan. geſucht. Gr. Pelerwih I. März 1928. Off. 2 Halle 212.Friſeuſe Müller, Reſtaurant Fr. Reumartt, unter ä J 500 an d. er J. m

ſucht J. Oligmüller, zum Talvogt, Halle, unter A B 500 an d. Sie ten. Hallend ten e Vaſſel Talamtſtr. 4. Tr Agentur Bad Bibra, Berliner Str. 7 II. Wohnungstauſch Electrola
mentsquittung für den aufenden gegenüber d. Stadt Bäckergeſelle t be Biete 2 große Zim

all J (Kurt Dietrich). J mer, 1 NebenraumMonat erfolgt die r oſe Aufnahme yalle. 18jähriges, beſſeres (28 Jah lt m Freundl. möblierteseiner „Kleinen Anzeige bis zu 10 et 3jähriges, eſſeres (28 Jahre alt, mit le mö liertesſ2 Keller, 1 Boden,Worten Jede 23 tere Wort koſte r Mädchen allen im Fach vor Prima Zimmer 180 Mk. (Haus- und andere Sprechmaschinen.
s Pfg Ziffern gelten als Worte diefett Ehrliches, geſundes, mit kommenden Arbeiten Solo-Pianiſtin l. 2 mannswohnung), Das Beste, was der Markt
gedrudteüberſchrifts zeile koſtet i Pfg. J kräftiges hundeliebes ſehr guten Zeug gut vertraut, ſucht z. el. zum 1. Jan. ſ. Stube, Kammer, vietet, in größter Auswahl.
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein n niſſen zum J. Jannar l. Jan. 1928 Stel auch Stimmungs 1928 zu verm. Halle, Küche mit Zubehör Kleine Preise. Geringefachheit halber dem Jnſerat beigelegt Mädchen ken et 73 Berge h ſir Silveſt. eanne Wir Halle, Faiſerſtr. 5, Raten. Best assortiertes

I r., J. „jun Feiertags frei. Souterrain.Wortlaut der Anzeige: r e e h Nieder.Clobieen beiſoſf. u T al Platten Lager2 3 S L 3 4 2 c rdem Lande für ſofort a angad: die Exp. d. Ztg. Wohn und Schlafzimmer sämtlicher Qualitätsmarken.
geſucht. Mittelgroß. Jüngeres, zuverläſſ. tmöbliert L 2Nittelgroß. Gebild 3 gutmöbliert, mit elektriſchem Licht, möglichſtGarten muß mit ver Mädchen Tüchtiger Mädchen Parterre, zum 1. Januar 1928 gert f lando0- jtter
ſorgt werd. Schrift- Ang. n. M 25542liche Angebote an zum 1. od. 15. Jan. Müller e t an die Exp. 8. St. Leipziger Straße 73.
Dr. ed, S. Sorpet-] legt. nnd [30 Jahre alt ſucht ſhürhaus e gilt 2ſtein, Blö f, Zörbig, Bismarck- lt, durcha s erf. ut ſtraße 13 (Kreis Seſtützt. auf langj. für Januar od. ſpät. S r u n o ſti ck s m a rkt e

Bitterfeld). ne malen g in größerem V erei u d K dit Transportabl üne
r Betriebe (Saal, Hotel Fran gräner

Suche z. 1. Jan. d. Werte Angeb. erbet. oder Penſion.) Gefl. nd Konditorei Zimmerofen rrihter-
ſpäter ein anſtändig unt. A 15870 an die Angeb. an Hertha t ne ſofort a ver Grammophonc 8 x Zig. e e Zute Geſchäftslage in verkehrs- weni ht, bill.Ein rdeſtliches Hr. d. Rewegg Rieſa reicher Stadt. Preis 35 00 M., Amahi n 20 Mark,

Mädchen Mädchen 09 wenig Vrrh. S u. 9316 merſebül ger Steuss Plüſchmantel
M. ig Brot). u. 2 Str.das ſich allen häusl. lin Landwirtſchaft, Chauffeur Mädchen, 25 Jahre, an die Exp. d. i Off. 25516 Merſeburger Str. 158.

Die vorſtehende Vergünſtigung en gar i e unter 17 J. grerfch ſuht Gut erhaltenes 11j. Mädch. wo
wird nicht gewähr auf Anzeigen ge r Haus u. Ge geſucht zum 1. Jan. Führerſch. 3b, 28 J. j braune Schuhe, Anſchäftlichen Jnhalts oon Vermittlern ſchäft. P. Scheide, alt, betheiratet ſucht Stellung Erſtklaſſige Waſſerkraſt Grammophon 35, zuſammen für 10
und gewerbsmäßigen Käufern oder Osw. Wunderlich, Großſchwabhauſen zum 1. Jan. Stellg. zum 1. Jan. 1928. mit dreiſtöck., maſſiv gebauten Gebäuden, zu verkaufen. Zu Mark zu verkaufen
Verkäufern und Heiratsanzeigen Reſtaurant und bei Jena. Angebote unter Off Gute Behandlung. Bahnſtation, zur Fabrikanlage u. günſtig. erfragen Blumen- ſoder zu tauſchen.

4 Kolonialwarengeſchäft 25544 an die Exp. Off. unt. F 25536 an Bedingungen ſofort verkänflich. geſchäft Schmidt, Halle, LiebenanerReuſtadt (Orla). d. Zio die Exp. d. Zig. Guſtgv Vauer, Virkach a. F. bei. Coburg. Halle, Ranniſcheſtr. 8. Straße 179, IV.



Typus eines entarteten Menſchen digkeit von 100 Kilometern gleichkommt. Die ſ um Laſten zu tragen, und zu ſtark um einen Kahn
rrrat n r mildernde Umſtände rer Stärke geh S läßt verkehr zu ermöglichen.
zubilligen. Jmmerhin ſei er ein ſchwer vorbeſtraf- daran erkennen, daß er auf einer on ran-Berlin im Schlamm. ter Menſch und r dürfe r gierende, leere Eiſenbahnwagen glatt Die Hebungsarbeiten an 4

Das plötzlich r r Tauwetter hat ten zu und z Küchalldiehſt umlegte. Der Pik tet e e mi einem abnorm niedrigen Barometerſtand von egen Rückfallbetruges, iebſtahls in town geſunkenen Unterſeebootes „S 4“ beauftragteMillimeter für die Reichshauptſtadt ſchwere Verbindung mit gewinnſüchtiger Aktenbeſeitigung Drei Bahnarbeiter bei einer Exploſion Konteradmiral Franz Brumbd teilte offiziell mit
Folgen gezeigt Berlin verſinkt im Amtsanmaßung, fortgeſetzter intellektueller Ur- ſchwer verletzt. daß die geſamte Mannſchaft des Unterſeebootes
Zhlamme Es iſt unmöglich, derartige Maſſen kundenfälſchung und unbefugter Namensführung Drei Arbeit Bahnbetrieb Weid „S 4“ als verloren gelten muß. Die Wieder-
ron geſchmolzenem Eis, die ſich in den ſchönſten beantragte der Staatsanwalt gegen Egloffſtein der Arbeiter 37 a e r eiden Helebungsverſuche durch Luftzuführung in den Tor 3

atſch verwandelt haben, beiſeitezuſchaffen, um Herthel eine Geſamtſtrafe von zwei Jahren Ge- De De n nterf e er pedoraum ſeien ergebnislos verlaufen. J
nen ungeſtörten Verkehr zu ermöglichen. Die fängnis und vier Wochen Haft. unter vollen An äudes vermut durch e e einer Knall- Deſſen ungeachtet werden die Hebungsverſuche
Etraßenbahnen kommen nicht über die Weichen, rechnung der Unterſuchungshaft Gegen die vier T r unerheblich verletzt. Die Exploſionsfortgeſetzt, um das Schiff ſchnellſtens zu bergen.
ſie von Fuhrwerken ſtets wieder mit Schmutz voll Mitangeklagten Salvitſchek, Wüſtemann, Scheim urſache Serrs bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden, Jnzwiſchen ſind die Marinebehörden einer ſcharfen l
ſtopft werden, Pferdefuhrwerke bleiben auf den und Littmann wurde teils wegen Hehlerei und da die Verletzten noch nicht vernehmungsfähig und Fritik von allen Seiten ausgeſetzt, und ihr Stand 9

Zrapen liegen, und ſo bietet Berlin am Freitag Begünſtigung, teils wegen Aktenvernichtung je Zeugen nicht vorhanden ſind. iſt erſchwert durch die Behauptungen Sachver
an trauriges Bild. vier Monate Gefängnis mit Bewährunggsfriſt ſtändiger, daß bei den Rettungsverſuchen nicht dDer Berliner Straßenreinigung wird der Vor beantragt. Bei Egloffſtein könne angeſichts ſeiner Das Ergebnis des Ohligſer Poſtraubes. alles Mögliche getan worden ſei.
wurf gemacht, daß ſie ſich nicht rechtzeitig um die früheren Vorſtrafen ſelbſtverſtändlich von einer Der Betrag, der den Räubern im Poſtamt
geſeitigung des reichen Schneeſegens verdient ge Bewährungsfriſt keine Rede ſein. Ohligs in die Hände fiel, iſt ziemlich bedeutend Brand in der Trieſter Gemäldegalerie. 4
nacht und ihre Hilfsaktionen viel zu ſpät be Der Angeklagte wurde daraufhin unter Frei W amtlicher Seite iſt die Höhe der Summe Jn der Trieſter Gemäldegalerie brach geſtern.
gonnen habe. Trotzdem der Berliner Straßen ſpruch im übrigen wegen Hehlerei und Amts bisher noch nicht bekanntgegeben worden infolge Kurzſchluß, ein Großfeuer aus, durch das
reinigung die modernſten Mittel zur Verfügung anmaßung in zwei Fällen zu 7 Monaten Gefäng- Bedauernswert ſind die Folgen für die beiden wertvolle Gemälde im Werte von 600 000 Lire
ſtehen, um Schnee und e beſeitigen, war In rche e in ehren Opfer, die für ihr mannhaftes Verhalten vor vernichtet wurden.

bis zum Nachmittag des Freitag von einer nterſuchungshaft verurteilt. as erfahren ſchlich mit o T 4itcung noch e Sering Ganz beſonders fälſchu e en c Wanersſah r e seſnrhent Tehen en Pen renne meinen z ſanhhe Medeng
ſhwierig geſtaltet ſich die Beſe tigung von Schnee fälſchung ſowie unbefugter Namensführung wurde Schmidt ſind beide Beine völlig ge Guynemer“ iſt auf ſeinem Fluge wach Sa n du 4

Eis dadurch, daß die Gullis und Abflüſſe abgetrennt. Gegen die anderen Angeklagten er- S irbelſs l z. fnen Sluge m tag rchling vereſt nd Kuber den Dre kannte das Gericht an Stelle einer an ſich ver n er eiten We h ch der türkiſchen Behörden in Adalia,
der Straßenreinigung von 3200 Mann wur- wirkten Gefängnisſtrafe auf Geidſtrafen in Höhe wahrſcheinlich Ler rechte Arm ſteif breite et gehe ten werden. r
den noch 4000 Arbeitsloſe eingeſtellt, die, aus von 30 bis 120 Reichsmark. ben, was um ſo beklagenswerter iſt als g Exploſionsunglück in South-Pork. Jn South
gerüſtet mit Stahlſchtebern und Beſen, den Kampf e durch eine Kriegsverletung ſchon eine Lähmurg geht e e r
gen den Schmutz aufnehmen. Der Kalauer Raubmord geklärt. des linken Armes erlitt. Der Beamte Schmidt ehe enden S folgte ein Brand, der 4

t n bei e wir ſchwebt noch in Lebensgefahr. aden anrichtete. Zwei Arbeitert Jn Greifenhain bei Kalau war, wie wir 8 wurden verletzt. IHochſtapler Oerthel verurteilt. ger am 8 d der n Waeger JAktendiebſtahls u t iesk einem Raubmord zum pfer gefallen. Raubüberfall auf off S ln gern See Wrlhel ws ſeine alen (Jest iſt der SSwiegerfohn des Se u etſan auſ offene Ctrae Denkaufgabe Kr. 64.
h begrundete der Staatganwalt ſeine mordeten, ein Händler Auguſt Paulig aus Geſtern mittag wurde auf offener Straße in Eine ſeltſame Weihnachtsbeſcherung. l
Wane Einleitend betonte er, daß die Akten. Schniegelmühle, unter dem dringenden Verdacht wer auf eine Verkäuferin ein Raubüberfall
ehſtahle an ſich noch nicht reſtlos hätten aufge Täterſchaft feſtgenommen worden. Paulig ve f 27 g von drei Männern 9
tlärt werden können, ſo viel ſtehe aber feſt daß wußte daß ſein Schwiegervater ein Brauntahlen- Akte a he üt e Jude W e 7

Tßßror feld verkauft hatte. Das Kaufgeld ſollte am ntaſche mit 400 Mark Jnhalt wurde ihr 4Oerthel nicht der Führer jener Bande von Akten 16. Dezember gezahlt werden. E icht alles entriſſen. nſieben ſei. die ſeinerzeit in Moabit ihr Unweſen dafür daß Paun wen ſone Sart J
getrieben hätte. Der Staatsanwalt verwies dar der Anl e d d m hwiegervater Die Verbinö it d iuf, daß Oerthel durch Gerichtsurteil darüber be Wegen der Anlegung des Geldes in Streit ge Die Verbindung mit der Inſel Ruden
rits ufgeklärt war, daß er raten iſt, ihn erwürgt und einen Einbruch hergeſtellt.e v Lerechtigt ſer ſich Fretherr von und zu vorgetäuſcht hat. Paulig wurde dem Amtsgericht 2 11n Eglsſſſte in e nennen z in Kottbus vorgeführt. Nach ſind Befürchtungen wegen r Verſorgung und der Lebens-
Es könne auch nicht ſtimmen, daß er mit dem bedingungen der wenigen Bewohner der vom EiKampf um dieſen Namen den letzten Willen Die Schweriner Fleiſchvergiftungsaffäre. eingeſchloffenen tleinen Jnfel Ruden r

rines Vaters verfolge, denn dieſer habe niemals Die amtliche Unterſuchung in der Schweriner Greifswalder Bodden nicht berechtigt Schon
Schritte getan. um ſeinem Sohn den Adelstitel j Fleiſchvergiftungsaffäre hat ergeben, daß den am Montag war der Lotſendampfer „Thieſſow“
wieder zu verſchaffen, und er habe den Ange Schlächtermeiſter, der das rohe Schabefleiſch ver von Saßnitz zu der Jnſel gefahren mit Fracht und
llagten auch als „Oerthel“ ins Geburtsregiſter kauft hat, kein Verſchulden trifft, da das von Poſt; und auch an den folgenden Tagen konnte auf
eintragen laſſen Zum mindenen ätte Oertbel einem Rind ſtammende Fleiſch behörd lich zum dieſem Wege die Verbindung mit der Jnſel auf 4
begründete Zweifel haben müſſen, ob er ſich Verkauf freigegeben war. Ein Teil der recht erhalten werden.
P e men in d Wenn egtegget 26 Erkrankten iſt bereits wieder geneſen. Man
unter dieſen i e Gefangenenbücher hofft, daß es gelingt, auch die übri ilwei zſabe er bewirkt daß Er rungen von einer fal h edentlich See antwer n ein De Nrler, Vom Verkehr abgeſchnitten.

rn uriak r e Pien r z d ſuchung iſt noch nicht endgültig abgeſchloſſen. W e u r in s e r die Stadt

i i er. elitkije Luki im Nordweſtgebiet und die n„älſchung ſchuldig gemacht. Da Rückfall- za umliegenden Dörfer kurz vor den Fröſten Hoch Andiebſtahl und Rückfallbetrug vorlagen, müſſe Schwerer Föhn in Schleſien. Waſſer heimoeing wurden Intelge der Volte hat 3
Egloffſtein eigentlich ins Zuchthaus. Er (der Jn der Gegend von Dittersbach und ſich nun eine Eisſchicht gebildet, die die Dörfer durch
Staatsanwalt) wolle ihm aber, da die Sachver- Lauban herrſcht ein ungeheurer Föhnſturm von eine auf ſechs Kilometer ſich erſtreckende Eisſchicht
ſtändigen ihn al den 30 Sekundenmetern, was einer Stundengeſchwin von der Umwelt abſchneidet. Das Eis iſt zu ſchwach,

Blick zu Leung die Verpachtung der Herrn Küchen und

Acker und Wieſenverpachtung Fpeisermmer 1Sonnabend, t 1927, nach Herrenzimmer

mittags 1 Uhr, findet im Gaſthauſe „Heiterer Schlaſzimmer 1
Gutsbeſ. Paul Görner daſelbſt gehörigen und inMerſeburger, Leunger und Meuſchauer Flur be einzelneMöhbel jeder Se e 4 Jerkaufen. legenen reſtiichen ea. 20 Morgen Acker und Art S B. dſtr. 4. 5 Morgen Wieſe planwei'ſe (Pläne von ca. 12, empfiehlt in grober Aus- F R i5 2, I u. Morgen) auf 6 Jahre öffentl. meiſt- wanl 4 e ubie bietend ſtatt. Bedingungen im Termin, vorh. bei Scheuerpan, bil. dem Unterzeichneten. Anſchließend ſoll im Görner- rFrieoa S nDobert, ſchen Gute eine Grube (ca. 300 Ctr) Stalldünger Füch er W nenberg verſteigert werden. Die Verſteigerung des ge e a40. ſamten vorh. leb. und toten Jnventars und Möbelfabrikgr. Vorräte an Stroh, Heu, Futterrüben, Halle Gr. Märkerstr. 26 esuhrrad Kartoffeln, Spreu, Sauerfutter und Holz am Ratskeſler.

ihnachts erfolgt am 16. Februar 1928.
e W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635
Meyer.u p Verlodun do III
u Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsch 6u.5 Eigene Fabrikaiion, dahe:
I Provinz Sachsen, Angerstraße 4 biiligste Bezugsquelle.
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v gungen; man verlange nossenschaften u. Vereinigungen sowie durch alle Düngemiittelnändler tr 10 Langenbra h m -Anth racit Wneeit fragen angeben: 1. Anbaufrucht, 2. Bodenart, 3. Vorfr ucht, 4. Letzte Düngung lugenieursch ule B ad Su l za Thür. S

e ede Menge frei Haus zu den biligeten t Döll Halle e h e enanter Tagespreisen 77 B. Döll, Halle e e tochnik, Chemie, Flagwesen. Progr. kostenlos.W Anzeigen find erfolgreich in Rerſehurger Tageb



M. Jaekel, re mBaruth (Mark) 23. i Frühschoppen! chemaltneDrum, Derein kuterpe vie neu eingeführte moderne Jazz- Sie

ne Sfaott Karten vermiefen8 i 52 Die Verlobung ihrer Tochter Eva mit Meine Verlobung mit Fräulein Svadem Chemiker herrnDr. phil. Friedrich Liebing, einzigen Tochter des Bürger- an un ſe re s roma b ne b mer

Lang geben hiermit bekannt meiſters i. K. Hugo Liebing und ſeiner Heiz- u. Kochgeräte Haushaltungsgeräte
8 Frau Gemahlin Emma geb. Altrock Aller Fet. freue ZweckeBürgermeiſter j. R. beehre ich mich ergebenſt anzuzeigenJ H Ciebi F 8 8 Kochtöpfe. Waschmaschinen.ugo Liebing u. Frau r. Friedrich Lang Kochpiatten LaEmma geb. Fſtrock r. Frie rich ang Tauchsieder aubsauger.

t Heiſluftduschen.7 Merſeburg, Gutenbergſtrabe Bitterfeld, Lindenſtraße 17 Backöfen und
Weihnachten V Küchenherde Heißwasserspeicher

S eihnachten S g8 mit regulierbaren Heizkörpern. für Küche und Bad.

Eeeeeeeeeeeenealneat Kochautomaten. Futterdämpfer.e eerereeteheg h z er eerecertrnerr Wegen In 3 5 6 9, 12 Monaten Eigentum der Mieter die heuti

Ihre Verlobung beehren sjch anzuzeigen Ve Treist e
Fränze Günter bvis 2. Januar We erxilt, iſt diHerbert Bannert Dr. A. Hahn lpenten inzr

Dipl.-Landwirt Zabnart. i war ie M eermin eJ WeiHannover Merseburg J e v t ynten. enAlte Colſer Hoeerstr. 12 Domplatz W Merseburg, Gotthardtstr. 29 Fernruf 221. de 12
t 5 eerigEmpfangstag in Morsoburg: 2. Welhnachtsfeiertag Sonntag, den 8. Januar, 5-7 Uhr IIEEEEESIIESIESIIESIIIE S Staatsgeria

im Schloßgartenſalon öffentliche 8 ggumn G V Eu terpia nen erreeſe
cvcvccrcrrcz-ccccrczrzczrczzzzccceeeeeeeeeeeecääccää z z ung! V. ng! Reichsverren len warier? Prüfungs Aufführung v e l c2 sin n Am „Strandſchlößchen“ findet am elerrschuh'sneueste der Muſinſchüler des Herrn Hugo Voye Dperetten unſer tags

Statt besonderer Nachricht. aatlich anerkannter PrivatMuſiatehrer r. eretten Abend ſind.Wäschemangeln Meiſterwerke muſikaliſcher Kleinkunſt und eine m. Konzert u. nachfolg. Ball ſtatt

Am 22. Dezember ist unser lieber Sohn mit gesetszl. S ten r r a We Kinder S Zur Aufführung gelangt: S Die Pr e. s wneee e etendey de n „Die Kinokönigin“ Feichspoſtn D J d T L R ſaoſen Menr. Norrſiehe Num. Sitze 55 Pfg. in den Buchhandlungen, 75 Pfg. mee s Die a

9 S è S M Spit 5Wschegſaitong, viel en der Abendkaſſe, Progr. 10 Pfg., Stehplätze frei. S Garderobe geſtellt vom Modehaus Otto Wirth. Merſed. ws erſtrec

h im Alter von 6 Jahren aus diesem Leben ab- nundschaft, gute Ein- 4 Daaſoffnung I9 Uhr. Bemnn 20 Nr. ſonsbezirkeberufen worden. nahme. Bequeme Zahig. S 2. Feiertag ab 16 Uhr. Großer Ball. wiebs un
Ernst Herrschuh e S Dies unſern geladenen Gäſten und Mit S taufmänniſienstag, 9 liedern zur Kenntnis. Der Vorſtand 9

Siegmar- Chemnitz 262 gliedern z SLeuna 34a, den 23. 12. 27. r W den S den 27. Sez. 1927n elteste und vedeut, Sinn -DeESIIE-GBIIIGGBIIIE-GBIIIISG Der ſckn Spezialtabrik. nahen abends 8 Uhr Der ſchuh Otto Paasch und Frau ereinſeſ 4 e WeinHelene geb. Giese. Daunendichte 2 a ne C f 5 n nd
e ziehungen

Die Beerdigang findet am Montag, den 26. Dezember nachm, Bettinletts, Familien 4 Abend m Mers e b urg

2 Uhr aut dem alten Friednof in Leuna statt. türkiſchrot und indanthren, im Saale des Hotels „Alter Deſſauer“. Zu den Feiertagen n Ki

h III. billigſt vom Erzeuger Gäſte ſi Jn Kie ſind herzlich willkommen! näre mon

Arzt m ſ musik mit Saxophon. wen terrsStatt jeder besonderen Anzeige! vom Sonntagsdienst er 4 II Spezialitat: dem
(nicht fär Angehorige der Sonntag, den 25. Dez. 1927 (1. Weihnachtsfeiertag) Ragout fin Fleischpastete ſonen ein

Heute Nachmittag nahm der HERR unsere innigst- Allgem. Ortsrankenkasse abends 8 Uhr in der Fürst Pückler Ananas-Bowle en wurd

geliebte Tochter und Schwester Moerseburg). Funkenbur TUrsula von Bose en d. hee n dehe Frau Dr. Hetzer M großes Weihnachtsvergnügen „R oland“ uſti, hanach langem, mit christlicher Geduld getragenen Gotthardtstr. 37. Tel. 60. beſtehend aus Konzert, Theater und Ball. J. und 2 Weihnachtgfeleriag von 11 bis 1 M jonſulats
Leiden in Sein himmlisches Reich. 2. Weihnachtsfeiertag Zur Aufführung gelangt: Frühſchoppen Konze rt m

Oberfrankleben, den 23. Dezember 1927. Herr Dr. Böttcher Meiers Abenteuer An beiden Togen von nachmittags 4 Uhr ab Vorliegen
Constanze v. Bose, geb. Wünning Robmarkt 13. Tel. 4785.. Luſtſpiel in 3 Akten Lachen ohne Ende! AhſtandHenny V. Bose Sonntags bew Nach Dies unſeren Mitgliedern und geladenen Gäſten Konzert
Otto v. Bose dienst der Apotheken sur Kenntnis. Gut geheizter Saal. Der Vorſtand. Arthur Schröter. u n r
Adam- Heinrich v. Bose. I. Weihnachtsfeiertag M ertagStadtapotheke Benötigen Sie TIVO LI r rDie Beerdigung findet am 27. Dezember, 2 Uhr Nachtdienst v. 24. 12.-25.12. während der Feiertage einen preiswerten I bzw.

nachmittags von der Kirche zu Frankleben aus statt. 2. Weihnachtsfeiertag Mittags- und Abendtiſch An beiden Feſttagen von 11 Uhr ad

e el. e geigtiger Auswahl, ſo de FrühſchoppenKonzert. u
[c(„ h S S S SS S SSS S 5Ä"„S"5ſ7cſſC S Für Küch d Keller iſt beſtens geſorgt! Abſichtendie zur Korpulenz neigt, trage t Alt h Für Küche un geſorq U aJede Dame den neueſten V. C. Leib. 3 0 e 5 er e Wer Fernruf 284. Otto Seym. 1928 zua e Teichers Möbelhausfaſt ſtangenlos, iſt er bequem Damumſtraße 6 der Banund verſchönert die Figur. Igſſe a. S., Er. Steinstr. 82' (Cein I ad und Sie werden es beſtätigt finden. Saale- Krug, Leunga in Höhe

Anfertigung nach Maß. h h in Laden) Um gütigen Zuſpruch bittet H. Lehmann. Jnh.: Haus Rebelsky kommen
offeriert ganze Ausstatt ungen,Korsetthaus Emmy Cappès wie Einzelmöbel preiswert a Am 1. und 2. Feiertag Inr 7 dec c tiheneen Künſtler- Konzert S

Verhält

a

88 m n te Hotel D re 3 S C hwrä m E. B. i ſt p. l mW Cauchstadter Straße 12, Fernruf 85 ſtehenden Wwelynattztefelextas l Als un en de
T 2 empüehlt zu den Fetertagen Vergnügen und 1. Weihnachtsfeiertag, abends 8 U n

preiswerten Nittagstisch 11. Stiftungsfeſt Kino r
laden freundlichſt ein 2. Weihnachtsfeiertag, abends 7 Uhr erhalte
der Wirt. Der Vergnügungsausſchuß. Ball vBei

Der Wirt, K. Böhme. reich
J

Diem. Weinstuben Pfeiffer Haae e en
HALIE a. S

Gieichzeitig empiehble zur Ueber chtong
Saubere Betten
Centralheizung, Garagen

Der Besitzer.



36. Jahrgang

Zzierender Obſt- und Gemüſegarten.

Von H. Schmidt,
Staatl. dipl. Gartenbauinſpektor, Deſſau,

(Mit 2 Abbildungen vom Verfaſſer.)
Um eine reſtloſe Ausnutzung unſeres Garten

geländes herbeizuführen, dazu bedarf es einer
guten, wirtſchaftlichen Form. Maleriſche Grund
rißlöſungen üben ſtets einen beſtechenden Reiz
auf den Gartenliebhaber aus, aber in der Praxis
wird es ihm klar, daß vor allem eine rechtwinkelige
Aufteilung bei der Bearbeitung ſich als praktiſch
erweiſt. Deshalb will der Praktiker oft von
künſtleriſcher Geſtaltung nichts wiſſen und nur
der Liebhaber, für den die Schönheit mit grund-
legend iſt, ſucht, wie man beides miteinander
vereinigen kann. Der etwa einen halben Morgen
große Garten in der Abbildung 1 zeigt uns
ein breitgelagertes Haus und in demſelben Sinne
anſchließend das ganze Beſitztum. Eingang,Einfahrt wie Haupiachſen ſind verſchönend dabei

durchgeſtaltet. Hochſtämme in größeren Ent
fernungen geben dem von Frucht und Blüten
ſträuchern umrahmten Garten einen lichten
Schatten. Buſchobſt, Spindeln und Spaliere
laſſen eine intenſive Liebhabernutzung im Obſtbau
zu. Zierend und ſchützend am Rande ſind Quitten,
Haſel, Pfirſichſämlinge, Pflaumen, Schatten
morellen, Miſpeln. Dieſen Arten ſind ſchatten-
liebende Gehölze, von denen die Jmmergrünen
Taxus, Buxus, Mahonien als Schnittgrün Ver
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wendung finden können, unterzuordnen. Apfel
auf Paradies, Birne auf Huitte laſſen jede
Geſtaltungsmöglichkeit zu. Palmetten, V-Formen

wagerechte, e S rund ſenkrechte Schnur- W
bäume ſind im Spa
liergarten (Abbild. 2)
oder zur Wand-
bekleidung die ge
bräuchlichſten. Als
Form der Praxis hat f7
ſich in der Hauptſache
der ſenkrechte oder
ſchräge Schnurbaum
durchgeſetzt, denn dieſe S
Form fügt ſich leicht
ein, und ohne große
Mühe können Lücken
durch Neupflanzung
ausgefüllt werden. Für
das Steinobſt kommt
in der Hauptſache die
Fächerform und die
Buſchform im Haus

garten zur An S
wendung. Gute Er

tragsfähigkeit des
Obſtes wird in der Hauptſache durch Unter
kultur mit Gemüſe gefördert. Zwiſchen den
Hochſtämmen einen Halbſtamm, anſchließend
Buſchobſt und hierhinein noch Beerenobſt hat
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ſich in der Praxis als unhaltbar bewieſen,
Deshalb ſind den einzelnen Formen und Arten
gewiſſe Abſchnitte zuzuweiſen. Dort laſſen ſich

X

7 Dy S n
h v d

S zS w. r2 r
Abbildung 2. Spaliergarten, beranſchanlicht Palmeiten und Schunrbäunme.

Zwiſchenkulturen bei Wechfelwirtſchaft ein
Beete friſch e Beete mit Kompoſt und Kali
gedüngt, Beete für ſtark zehrende GewächſBeete außerhalb der Wechſelwirtſchaft werben

den Wünſchen entſprechend getrennt. Die Reihen
pflanzung hat von Norden nach Süden zu ge
ſchehen. Eine ſachgemäße Bewäſſerung, wenn
möglich durch Beregnung, iſt meiſt jetzt durch
führbar, da wohl alle Gemeinden bereits und
ſelbſtverſtändlich auch die Städte über ein weit
verzweigtes Waſſerleitungsnetz verfügen. Die
geſchickte Anlage eines W Kompoſtplatzes,
eines ſonnigen Spiel- und Bleichplatzes, einer
kühlend ſchützenden Berankung am Hauſe, alles
ſoll zu nutzbringender Bequemlichkeit und Schön
heit beitragen.

Was ſich nicht theoretiſch n läßt,
das iſt die Wahl der Sorten, ſei es im Obſt oder
im Gemüſebau. Dem Liebhabergarten fällt
hierbei eine ſchöne Kulturaufgabe zu, nämlich
die Neuheiten neben den bewährten Lokal
ſorten zu prüfen. Stark ſich entwickelnde Sorten
ſind etwas für ſchweren Boden, da den
Pflanzenarten für ärmeren Boden beſcheidenere
Entwicklungsmöglichkeiten zukommen, wenn wir
nicht kräftig durch e nachhelfen können.
Befolgen wir dieſes nicht, dann ſind leicht Krank
heitserſcheinungen möglich, durch Reklame von
„Rieſenſorten“ laſſe man ſich dabei nicht irre
führen. Zierende Obſt- und Gemüſegärten
treffen wir leider ſelten an; nicht weil es anFreunden dafür fehlt, welche die Arbeit nicht
aufbringen können, ſondern weil ein ſachgemäßer
uter grundlegender Gedanke bei der Errichtuſelten vorliegt. Den hochſtämmigen Suche

und Johannisbeeren kann nur in gewiſſer Be
ſchränkung ein praktiſcher Zierwert zukommen,
deshalb ſind Fußſtämmchen dieſer Arten zu
bevorzugen. Bei allen Neupflanzungen iſt für
Zwiſchenpflanzung als Bodenſchutz zu ſorgen.



Gevatter Reicherts Kühe.
Von Gevatter Chriſchan dem ZJüngeren“).
S ich kürzlich in meiner Stube amwarneh Ofen Ah meine lange Pfeife

rauchend, als 45 plötzlich ein Getobe und

Gelärme auf der Straße höre. Anfänglich
glaube ich, eine Zigeunerbande ſuche ſchon

wieder unſeren Ort heim; als ich aber
hinauseile und die entlang ſehe,
erblicke ich den Viehhändler Nitſchke, der mit
etwa 30 bis 40 Milchkühen angetriebenkommt, die er auf dem nächſten Bahnhofe 5

verladen will. Jch laſſe die Kühe bei mir
vorbeitreiben, dabei ſie ſorgfältig muſternd,
und komme zu dem Ergebnis: „Na, etwasBeſonderes i auch nicht dabeil“ Schon will

ich in meine Stube gehen und in einem an
efangenen Artikel gegen die Gevattern los

ern, die auf dem letzten Viehmarkt
lauter alte Tanten zum Verhkauf ſtellten,
als ich ſehe, daß eine Kuh noch zehn Schritt
e eben iſt, da ſie das große vier-

tige Euter kaum fortſchleppen kann.
trete näher heran und muß unwillkürlich
er „Sapperlot, das iſt denn do
etwas und Wueig frage nach der
Herkunft der Kuh. „Die iſt von Reichert aus
dieſem Dorfe,“ entgegnete Nitſchke bereit
willig. „Hat der immer ſolche Kühe?“ lautet
eine „Jmmer!“ meinteR wgſ re fragte iche at l

Kinder, und die alte Großmutter geht jeden
Morgen mit dem rer uch in den Stall,

gt und betet den hen etwas vor,“
ttete der Spaßvogel, dem meine Neugier
enbar läſtig geworden war. Ich aber
rt den Entſchluß, bei der nächſten Ge

den Gevatter Reichert v beſuchen.
Was ich nun dort geſehen häbe, das will ich
Euch, Gevattern, heute mitteilen

Gevatter Reichert hat lauter Raſſevieh.
Die Raſſe, allein, Gevattern, tut es zwar auch
nicht; denn es gibt ebenſo ſchlechte Holländer,
Oldenburger, Simmentaler uſw. als es
chlechte Landkühe gibt. Gevatter Reichert

t ſich aber eine eigene Raſſe gezüchtet. Als
er nämlich vor vielen Jahren die Wirtſchaft
übernahm, fand er neben den alten Tanten,
die kaum noch die Zähne bedecken konnten,
auch eine junge, ſehr hübſch gebaute Kuh vor,
die viel fettreiche Milch gab. Mit dieſer ging
er zu dem Gutsherrn und bat ihn, ſie von
ſeinem Bullen, einem guten Oſtfrieſen, decken
e laſſen. Da der Gutsherr wußte, daß

ichert kein Hottentottenbauer und Jux
eter, ſondern ein verſtändiger Landwirt war,

gerne vorwärts wollte, ſo willigte er ein
und ließ die ſchöne Kuh auch noch die nächſten
Jahre belegen. Das Glück wollte es, daß die
Kuh en Färſenkälber brachte, die Reichert
ſorgfältig aufzog. Als ſie erwachſen waren,

g er mit ihnen wieder zum Gute, und ſo
Gevatter Reichert im Laufe der Zeit zu

Raſſe Landkühe gekommen, die in der
n Umgegend berühmt geworden iſt, und

er ſeine prächtige Wirtſchaft mitverdankt.
Gevatter Reichert iſt aber auch ein ſo ver

ſtändiger Landwirt, wie ich kaum einen
Wir machen beſonders darauf aufmerk

bar. daß die früher herausgegebenen, ſo ungemein
Artikel und Belehrungen von Gevatter

Chriſchan in Buchform, und zwar bereits in
weiter Auflage, erſchienen ſind. DasVag ſfühn den itet „Gevatter Chriſchans

Land wirtſchaftliche Broſamen“. Ein
Buch gemeinverſtändlicher und anregender Be
lehrungen aus allen Zweigen der Landwirtſchaft.
Zweite, vermehrte Auflage. Preis geheſtet 2 RM,
gebunden 3 RM. Verlag von J. Neumann, Neu
damm. Das inhaltlich unbezahlbare Werk kann

Geſchenkzwecken an alte und jungeDndwirie ſowie zur Einſtellung in Vereins-
büchereien nur beſtens empfohlen werden

zweiten kennen gelernt habe. S teltauch manchmal ſeinen e v der Statt
aber er ſchlägt nicht dabei auf den 73

ndaß es über das halbe Dorf zu hören iſt u
ſämtliche Lampen des Wirtes davon klapperig
werden, weshalb er auch niemals Lichtgeld

bezahlen braucht. Auch trinkt er nicht
uſel, der jetzt das reine Rattengift iſt, aus

„halben Pfundgläſern“, ſondern er läßt ſich
ein ordentliches Glas Bier geben.

Reichorts Kuhſtall iſt ein wahrer Muſter
tall. Jn deſſen Mitte hängt an einem
feiler ein Thermometer oder Wärmemeſſer,

und ſobald es 12 bis 13 Grad (Reaumur)
eigt, wird der Stall gelüftet, finkt die
emperatur o werden Türen und

Fenſter geſchloſſen, und ſo kommt es, daß
tets warme und geſunde Luft in dem Stalle
errſcht. „Reinlichkeit iſt das halbe Leben!“
agt Gevatter Reichert, und darum ſtreut er

täglich reines Stroh und Torfmull ein.
Letzteres bindet die koſtbaren Dungſtoffe noch
mehr als das Stroh, weshalb Reichert durch
den Torfdung ſtets ſchöne Ernten macht.
Seine Kühe werden ebenſo mit Striegel
und Bürſte behandelt wie die r und im
Sommer reibt er ſie noch mit einer Ab
kochung von u Walnußblättern und

chalen gegen die läſtigen Fliegen ein. Ge
ttert rd bei Gevatter Reichert ſehr

pünktlich. Selbſt wenn Kirmeß- Faſt
nachtsball, eine Hochzeit uſw. im Dorfe iſt,muß das Vieh a die Minute beſorgt
werden. Vor allen Dingen füttert er ſeine
Kühe im Winter nicht haufenweiſe mit un

ſchenen, ſchmutzigen Rübenblättern. Jn den
übenblättern, Gevattern, ſteckt die giftige

Orxalſäure, und viel Erde haftet ihnen an, nach
beiden bekommt das Rindvieh einen entſetz
lichen Durchfall, ſo daß es hinten wie lackiert
ausſieht. Eine Woche Durchfall bringt aber
eine Kuh um drei Wochen zurück. Nehmt
Jhr doch einmal wochenlang täglich ein Ab-
führmittel ein, und Jhr werdet ſehen, daß
Jhr dabei auf den Hund kommt! Gevatter
Reichert füttert zwar auch Rübenblätter, aber
nur mäßig und ſauber gewaſchene, in dem
Zuſtande ſchaden ſie dem Vieh nicht, wenn
nicht zu viel gegeben wird.

Und nun, Gevattern, wie ſieht es mit
Eurer aus? Zwar iſt es im Laufe
der Jahre ſchon bedeutend beſſer geworden;
aber man findet in manchen Ställen immer
noch Tiere, bei denen man jede Rippe
im Leibe zählen kann, und die Hüftknochen
ſtehen oft ſo weit hervor, daß der Hirt ſehr
gut ſeinen Frühſtückskober anhängen könnte,
wenn er mit dem Vieh auf die Weide treibt.
Das iſt aber kein Wunder, wenn man be-
denkt, wie es bei vielen in den Ställen
ausſieht. Der Fußboden gleicht oft einem
Sumpfe, in dem vor Jauche und Kot die
Stiefel ſtecken bleiben. Die Nadelſtreu, die
immer noch angewendet wird, iſt keinen
Hlitſertns wert, da ſie weder die koſtbaren

ungſtoffe aufſaugt noch ein geſundes und
trockenes Lager gibt, und außerdem ver-
ſeucht ſie Euer Land mit den ſchädlichen
Drahtwürmern. Da an eine Lüftung über-
eign nicht gedacht wird, ſo ſteigen die

lechten Dünſte oder das Ammoniak den
Tieren durch die Naſe in die Lunge und in
das Herz, wodurch nicht nur allerlei Krank
heiten ſondern auch die Milch ver-
dorben wird. Von ſolcher Milch kann nie
mals gute Butter erzeugt werden.

Jeden Gevatter, der ſeine Pferde nicht
putzen würde, würdet Jhr als einen lotterigen
Menſchen bezeichnen, daß aber die Kühe bei
manchem Gevatter mit Kot bedeckt ſind und
voll ekelhafter Klunkern hängen, iſt weiter
nichts. Dem Rindvieh iſt aber die Reinhal-

enPutzen allein erhöht, wie einwandfrei be
wieſen worden iſt, den Milchertrag um 7 v. H.,
alſo rund um ein Vierzehntel. Das heißt,
eine gut geputzte Kuh bringt ſtatt 10 Liter
11,50 Liter Milch! Durch den Schmutz
dagegen wird nicht allein die für
Menſchen und Tiere ſo notwendige Aus
dünſtung der Haut gehemmt, ſondern auch die

Anſammlung und Entwicklung ſchädücher
Jnſekten gefördert. Das alles könnte ge
beſſert werden, wenn ſich ſämtliche Gevattern
entſchließen würden, das Rindvieh ebenſo
ſorgfältig und auf dieſelbe Art zu reinigen,
wie es bei den Pferden üblich iſt, und wie es
auf den Gütern rn längſt geſchieht. Die
Tierſchutzvereine, die ſchon ſo viel Segen in
dieſer Beziehung geſtiftet haben, müßten ſich
auch dieſer Sache annehmen! Und wenn Ihr
noch mehr über richtige Viehpflege wiſſen
wollt, dann laßt Euch von dem bekannten
Verlag von J. NeumannNeudamm, Bez. Ffo.,
das ſehr leſenswerte reich bebilderte, 150
Seiten ſtarke Buch „Der Viehpfleger“ von
Bezirks Tierzuchtinſpektor ieder zum
Preiſe von 4 kommen. Es iſt aus
der Praxis für die Praxis geſchrieben und
hat ſchon viel Segen geſtiftet.

Hausgebräuche zum Weihnachts
und Neujahrsfeſte.

Von M. Trott.
Auch in den chriſtlichſten Häuſern findet man

noch heute zur weihnachtlichen Zeit die ver
ſchiedenſten Gebräuche vor, die teils zur Beluſtigung
dienen, die aber auch in dem Glauben ihren
Urſprung finden, daß man in der heiligen Nacht
Fragen an das Schickſal frei habe. Alle dieſe
Bräuche, von denen eigentlich niemand weiß,
woher ſie kommen, hängen wohl in ihrem Urſprunge
mit der chriſtlichen Lehre zuſammen. Und da nun
gerade Weihnachten den Mittelpunkt des chriſtlichen
Lebens bildet, da ſich das Geheimnis der Menſch
werdung an dem Volke offenbarte, wurde gerade
dieſes Feſt von der wuchernden Phantaſie des
Aberglaubens am üppigſten umrankt.

Jn Tirol, am Rhein und in Schwaben glaubt
man heute noch, daß ſich in der heiligen Nacht
zur mitternächtigen Stunde das Waſſer in Wein
verwandle und viele naive Gemüter ſtellen am
Weihnachtsheiligabend ein Gefäß mit Waſſer
unter dem Lichterbaume auf.

In anderen Gegenden iſt es eine feſtſtehende
Tatſache, am Weihnachtstage den Zukünftigen im
Waſſer des Fluſſes zu erblicken. Viele Heirats-
luſtige wandern daher am Vormittage des Weih-
nachtstages hinaus, um im Waſſer des nahen
Baches oder Teiches den Erſehnten zu erſpähen.

Die am meiſten verbreitete Sitte am Weih-
nachts und Silveſterabend iſt unweigerlich das
Bleigießen, durch das man die Zukunft erforſchen
will. Natürlich wird jeder, der Blei gegoſſen hat,
das aus ſeinem Guß herausfinden, was er ſich
heimlich erſehnt.

Aber auch dem Salz wird eine übernatürliche
Kraft zugelegt. So beſtreuen die Bauern der
Lüneburger Heide am Vorabend des Weihnachts
feſtes den Boden der Stallungen, in denen ihr
Vieh ſteht, mit Salz, um Krankheiten daraus zu
verbannen. z. anderen ländlichen Gegenden
werden die Zimmerböden mit Stroh belegt
oder an die Türklinken dicke Strohbündel gebunden.
Jn Schweden werden bis auf den heutigen Tag
in der heiligen Nacht die Fußböden der Kirchen
mit einer dicken Lage Stroh belegt, desgleichen
glaubt man auch, daß das Stroh, das zu Weih
nachten in der Kirche gelegen hat, draußen auf
dem Felde vergraben, im kommenden Sommer
reiche Ernte bringt.

Das Werfen von Schuhen iſt auch ein Brauch,
der in vielen Familien am Weihnachts oder
Neujahrstage ausgeführt werden muß. Der
Werfende ſtellt ſich mit dem Rücken zur Tür in
der Mitte des Zimmers auf und läßt nun den
Schuh über die rechte Schulter der Zimmertür
zu fliegen. Steht der geworfene Schuh mit der

tung ebenſo ſehr Bedürfnis als den Pferden; Spitze der Tür zu, ſo iſt das ein Zeichen, daß der



B noch bas Elternhaus verjajſerr wirh r ää n95 des Schuhs dem
immer zugewandt, kann er Ruhe im Eltern
uſe verbleiben.
Auch der Silveſterkarpfen hat ſeinen Aber-

glauben. Keine Hausfrau ſollte es unterlaſſen,
am Neujahrsmorgen drei Schuppen des am Vor
abend genoſſenen Karpfen in ihre Geldbörſe zu
legen, denn dieſe drei Karpfenſchuppen „laſſen
es nicht mehr zu“, daß das Geld während des
kommenden Jahres aus der BVörſe ſchwindet.
Es iſt gerade in Schleſien eine derart tief ein
gewurzelte Sitte, daß kaum ein Silveſterkarpfen
verſpeiſt wird, von dem nicht faſt alle Hausbewohner
ſich drei Schuppen beiſeite gelegt haben, um ſie
am Neujahrsmorgen ihrer Vörſe einzuverleiben.
Natürlich müſſen dieſe drei Schuppen das ganze
Jahr darin verbleiben und wehe dem Armſten,
der eine der Schuppen verliert. Er darf ſich
dann nich wundern, wenn der ſeinen
Einzug hält.

Wieder eine andere Sitte verlangt, daß zur
mitternächtigen Stunde, beim Läuten der Neujahrs
glocken, ein Kupferpfennig in eine Ritze der Diele
e wird. Auch durch dieſes Vorgehen wird die

von d welle ram eſterabend größere Geſellſzuſammen, ſo iſt es ſehr amüſant, das Schlaie eu

befragen, wer von den anweſenden jungen Damenober See ab Erſter en ben dheſare Kelen dere

Zu dieſem Zweck wird eine Kaffeebohne in einen
der Silveſterpfannkuchen mit eingebacken. Wer
nun von den Eſſern jenen n e mit der
Bohne ergreift, wird der „Glückliche“ ſein.

a. reend i zurStunde. Wer nämlich in der kurzen Zeitſpanne,
da die Turmuhr die zwölf Schläge erklingen läßt,drei Schluck gewöhnlichen Waſſers in bleibt

r das ganze Jahr von Krankheiten verſchont.
s iſt das eine Sitte, die in den Städten kaum

mehr aufzufinden iſt, hingegen trifft man ſie auf
dem Lande noch häufig an.

Auch das Hineinſchauen in den Ofen ſoll am
Silveſterabend nicht unterlaſſen werden. In der
dunklen Ofenhöhlung ſoll der Hineinſchauende ſeine
Zukunft erblicken.

In zahlreichen Teilen Graubündens iſt das
Neujahrsſingen eine Regel geworden. Die beſten
Sänger der Gemeinden gehen zur mitternächtigen
Stunde von Haus zu Haus und ſingen vor den
Fenſtern. Natürlich erwarten ſie dafür Geſchenke,
die ihnen auch in reichem Maße gegeben werden.

Der Sitten und Gebräuche zum Weihnachts
feſte und noch mehr zum Silveſterabend ſind ſo
viele, daß man noch lange berichten könnte. Leider
verſchwinden ſie mehr und mehr in der ſchnell
lebigen Zeit, aber was zum Erhalten ſolcher
Gebräuche beizutragen iſt, das ſollte nach Kräften
getan werden.

Neues aus Stall und Hof.
Der Schraubſtollenbeſchlag der Pferde hat

zur Winterszeit ſicherlich ſeine Vorzüge, aber
auch ſeine Nachteile, wenn das Material ſchlecht
iſt. Zur Schärfung können Schraubſtollen leicht
aus dem Hufeiſen herausgenommen und wieder
eingeſetzt werden. Brechen aber die Schraub-
ſtollen ab oder gehen ſie verloren, ſo liegt das
entweder am minderwertigen Material oder am
fehlerhaften Gewindeſchnitt der Schraublöcher.
Dieſes Gewinde muß nämlich tief und rein ge
ſchnitten und alle Löcher müſſen gleich groß
an. damit alle Schraubſtollen paſſen. Weiter

in müſſen zwar die Schraubſtollen gehärtet
er aber nicht ihr Gewinde, ſie ſitzen dann
eſter im Hufeiſen. Ein Winterbeſchlag mit

Schraubſtollen iſt ſomit ſicherlich zu empfehlen,wenn bei ihm ſachgemäß und orgfältig ge

arbeitet wird. J w.Die Tuberkuloſe kommt bei den Ziegen weit
weniger als beim Rindvieh vor. Am gefährlichſten
tritt dieſe Erkrankung auf, wenn ſie Lungen,
Darm, Gebärmutter oder Euter befällt, weil in
dieſen Fällen mit den Ausſcheidungen, mit der
Atmungsluft und der Milch Millionen und aber
Millionen von Tuberkelbazillen den Tierkörper
verlaſſen un anderen Tieren und auch Menſchen
gefährlich werden können. Bei dieſem kommt
die Anſteckung wohl am häufigſten durch die tuber
kulöſe Milch zuſtande. Ein Euter, das Knoten und
Verhärtungen aufweiſt, muß immer als tuberkulös
verdächtig erſcheinen. Hat dann die Unterſuchung
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v a uberkatoſe vorlie ſollte das Tiergeſchlachtet werden un einer Weiter
verbreitung dieſer Krankheit vorzubeugen. Sz-

Wunde Läufe bei Kaninchen werden
meiſtens hervorgerufen durch Haltung der Tiere
in unſauberen Stallungen. Es zeigen
ich beſonders an den Hinterläufen r

rchgelaufene Stellen. Vor Behandlung dieſes
Uebels wird zunächſt die Grundurſache beſeitigt.
Der Stall wird gründlich ausgemiſtet, mit einer
zweiprozentigen Kreolin-Löſung ausgewaſchen
oder ausgeſpritzt und mit guter, veiner Streu,

S Torfſtreu Selbſtch muß für idigen Abſüuß Se eine
ſtändl
Se werden. n werden die wu

tellen von Fremdkörpern und Schmutz ge
ſäubert und mit dem bewährten Arnica-
Alkohol Verband verbunden. Zu dieſem Zweck
nimmt man einen ſauberen Leinewandſt m

etränkt ihn in einer von einem
Arnica-Tinktur auf neun Teile
Alkohol, legt das befeuchtete Verbandmaterial auf die wunden Stellen und per
es mittels umgewickelten Bindfadens.
Wunden werden dann bald geheilt ſein. W.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
n der Abwäſſer durch Anlage von

Fiſchteichen. Die Abwäſſer von Dörfern und
kleinen Städten e ſich zuweilen recht vor
teilhaft durch Anlage von Fiſchteichen nutz
bringend verwerten. In ſtark verdünntem Zu
S werden ſie in flache Teiche geleitet. Alleaſſer, nicht bloß die fließenden ver auch
die ſtehenden, haben eine große, ſelbſtreinigende
Kraft. Es ſind das Baßbkterien, niedere
Pflanzen und Tiere, die die organiſchen Stoffe
des Waſſers umſetzen und in lebende Subſtanz
umwandeln. Auch durch das Vorhandenſein
beſtimmter Salze wird die Reinigung gefördert.
Jn ſolche Tei eingeſetzte Karpfen und
Schleien finden hier reichliche Nahrung und gedeihen dent rechend pr Dieſes a
teichverfahren ſt vielfach der Anlage von Rieſel

feldern r denn einmal beanſprucht
es eine we
andern iſt es nicht an das Vorkommen durch
läſſigen Sandbodens gebunden. Außer den
Fiſchen finden auch Enken auf ſolchen Teichen

reichliche Nahrung. Sz.Der Schnitt der BVeerenſträucher muß eben
deshalb, weil ſie früher als die Obſtbäume aus
treiben und ſich entwickeln, auch weit eher als
bei dieſen ausgeführt werden. Das älteſte Holz
wird entfernt, das gleiche gilt von allem ab
geſtorbenen Holz. Ebenſo ſollen alle neuen
Schößlinge, außer den ſtärkſten, die zu Erſatz
zweigen herangezogen werden ſollen, entfernt
werden. Nimmt man an, daß ein Strauch mit
acht Ruten dicht genug iſt, dann läßt man in
jedem Jahre zwei kräftige Ruten nachwachſen,
keinenfalls mehr. Und wenn dabei die ent
ſprechende Anzahl von alten Ruten entfernt wird,
ſo erfolgt in dieſer Weiſe ein ſtetes Verjüngen
der Strauchkrone. Auch die Sträucher müſſen
licht ſein, in dichten Büſchen wachſen nur kleine,
ſäuerliche Beeren. Durchaus notwendig iſt es,
über Winter auch die Düngung der Beeren
ſträucher durchzuführen. Wer ſeinen Beeren
ſträuchern keinen Stallmiſt und keine Jauche
zuführen kann, darf die künſtliche Düngung mit
Thomasmehl oder Superphosphat und einem
hochprozentigen Kaliſalz nicht vergeſſen. Von
jedem gibt man über Winter bei offenem Boden
auf den Strauch 50 g und im Frühjahr bei er
wachendem Wachstum die halbe Menge an
Salpeter oder an ſchwefelſaurem Ammonigak.
Und fehlt es dem Boden an Kalk, dann werden
alle drei bis vier Jahre 200 g gebrannter Kalk
oder die doppelte Menge an gemahlenem kohlen
ſauren Kalk jedem Strauche zugeführt. W.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Das Reinigen von Teppichen, Vettvorlegern,

Decken geſchieht am beſten in der Weiſe, daß man
ſie mit der Oberſeite nach unten auf kurz geſchorenen
Raſen oder im Winter auf den Schnee legt und dann
ausklopft. Der in den Raſen oder Schnee fallende
Staub beläſtigt dann in keiner Weiſe. Der Teppich
wird dabei ſchön ſauber und ſein Gewebe wird

t geringere Bodenfläche und zum frif

r c r e

Hnt. Hin n iſt da Ausklopfen von Teppichene. S Zwe Wiſeeſteinen Ge
rüſten nicht zu empfehlen. Der bei aufgewi-belte
Staub, der zaylloſe höchſt geſundheitsſchädigende
Bakterien enthält, beläſtigt auf das höchte. Erelangt in die Kehle, die Lungen, ſetzt ſich in den

leidern und auf dem Körper feſt und kann zu
ſchweren Erkrankungen die erſte Veranlaſſung

geben. M. WGefüllte Rehſchulter mit Edelpilzen. Zwei
Rehſchultern werden bis zum zweiten Gelenk
ausgelöſt, mit Salz, Pfeffer, dem Saft einer
Zitrone und gehackter Peterſilie mariniert. Ein
Pfund von den Sehnen befreites Rehfleiſch und

nden ein Pfund fettes r werden ſehr fein
gehackt und mit zwei Eiern, 125 g in Milch ein
eweichten und ausgepreßten Weißbrots, einem

elöffel ſpaniſchen Gewürzes und dem nötigen
Salz vermiſcht, die beiden Schultern damit gefüllt
und zugenäht. Die obere Seite wird geſpickt, in
einer Pfanne mit Butter angebraten, mit Rot
wein und kräftiger Jus aufgefüllt und weich ge
dämpft. Jſt das erreicht, wird die Tunke du
gegoſſen, entfettet und mit ſaurer Sahne a
gezogen. Die Schultern werden ſachgemäß
tranchiert, auf einer langen Schüſſel angerichtet
und mit einem Kranz gedünſteter Edelpilze, am
beſten Champignons, garniert. r.
ver F mit w. r 47ellen. Man n Karp unnimmt ihn aus. Dam gibt man ihn mit einer
guten Flaſche wein (Rheinwein),

al Zwiebel, trockenen
Lage Wie en eder d eStrau erſil und zwarkann man ähn ſowohl rbeen als auch

ganz laſſen. So h rgiaweich. ießt man die Brühe ziemlich abund verkocht e Liter weißer Grundſoße

W gewünſchten Nun rührt man ſie
ch ein feines Sieb, War ſie im letzten

Augenblick mit etwas Zitronenſaft und
Kaffeelöffel Maggi's Würze und zieht ſie mit
einem Stückchen recht friſ Butter auf, die
man mit reichlich ter Peterſilie durch
geknetet hat. Den Karpfen hebt man auf
eine lange Schüſſel heraus, umlegt ihn mit

iſchgekochten Kartoffeln und geht ein wenig
Soße über den Fiſch. Den Reſt e man
beſonders zu Tiſch. A.NußKuchen. Man bröſelt auf dem Backbrett
200 g Butter mit 300 g Mehl ab, ſalzt, macht
in der Mitte eine Grube, gibt in dieſe 4 Gelbeier,
20 g Hefe, die in 5 Löffel Milch aufgelöſt wurden,
2 Löffel Zucker und 2 Löffel milde, ſaure Sahne.
Man miſcht das Mehl mit dem Meſſer hinzu,
arbeitet den Teig gut durch, rollt ihn aus und legt
ihn wieder zuſammen, was man, wie beim Butter
teig, dreimal wiederholt. Dann läßt man ihn, mit
einem angewärmten Tuch bedeckt, eine Stunde
raſten. Er wird danach auf einem bemehlten Tuch
zweimeſſerrückendick ausgerollt, mit einer Nuß-
füllung beſtrichen, jedoch nicht ganz bis an den
Rand, der Länge nach zuſammengerollt, ſchnecken
förmig gedreht, in einer gut mit Butter ausge
trichenen Kaſſerolle mit Gelbei beſtrichen und
45 Minuten gebacken. Man kann auch zwei läng
liche Rollen machen und ſie in einer Bratpfanne
backen. Die Füllung bereitet man, indem man
500 g warmen Honig, ein halbes Liter aus
gepellte Nüſſe, fein zerſchnitten, zwei Hände voll
Brotbröſel, Gewürz, 3 Löffel Rum und 150 g
Zitronat zuſammenmiſcht. Statt der Nuß-
füllung kann auch eine Mohnfüllung bereitet
werden. Dr.

Bienenzucht.
Die Durſt- und Luftnot unſerer Bienen-

völker kündigt ſich vielfach durch ſtarkes
Brauſen an; ein auf die Deckbrettchen ge-
legter, mit lauwarmem Waſſer getränkter
Schwamm hilft diergegen und man kann ſofort
beobachten, daß die Bienen gierig daran herum
ſaugen: auch herabgeſchrotene Honigkriſtalle
laſſen darauf ſchließen, ebenſo tote Bienen mit
ausgeſtreckter Zunge. Bei Luftnot reinigt
man das Flugloch von toten Bienen, Gemüll
uſw. und öffnet einige Minuten die hintere
Tür, bis wieder Beruhigung eintritt. Auch zu
kalter Winterſitz kann das bekannte Brauſen
veranlaſſen, dem man durch Einengung und
warme Verpackung abzuhelfen ſucht. ehe es

zu ſpät iſt. 2
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Srage und Hntwort-
Ein Ratgeber für federmann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden. da
Ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Desh b
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtelleksenthalten. Anonyne Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gleichfalls je 50 Sig. mitzuſenden. Aufragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.

Brieftaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
ehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ch

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

rage Nr. 1. Meine zwölfjährige Stute
chwitzt ſehr ſtark bei der geringſten An-
trengung. Sie wird bei 7 kg Hafer und gutem

Schwedenklee aber immer noch magerer. Was
iſt dagegen zu tun? G. B. in M.

Antwort: Sie müſſen Jhre Stute ge-
kegentlich von einem ierarzt unterſuchen
laſſen, ob Dämpfigkeit vorliegt, auch können
Würmer bei der Stute die Urſache für das
Abmagern ſein. Aus der Ferne iſt Jhnen
weiter nichts zu raten. Vet.

Frage Nr. 2. Mein im September ge-
kaufter Bulle bekam nach etwa vier Wochen
am Kopf und Hals Fünf Mark Stück-
greß Flecken, die &9 ſcheinbar weiter ver

reiten. Um welche Krankheit handelt es ſich?
Iſt ſie anſteckend und was iſt gegen dieſe
Krankheit zu tun? in P.

Antwort: Es handelt ſich höchſtwahr-
cheinlich um die Glatzflechte, die ſehr an
techend iſt und ſich auf Menſchen und Tiere
berträgt. Sofortige peinlichſte Desinfektion

des Stalles, der Gerätſchaften uſw. iſt dringend
n Zur genauen Feſtſtellung iſt tier
ärztliche Unterſuchung unbedingt nötig. Nur
dann kann eine geeignete Behandlung er-

folgen. Dr. Fl.Frage Nr. 3. Wie verfüttert man am
rationellſten Biertreber und Malzkeime an
Milch- und Maſtvieh während der Winters-
eit, wo alſo an Grünfutter ſehr großerHiangel herrſcht. F. P. in S.

Antwort: Friſche Biertreber ſind ein
ausgezeichnetes Futter. Man achte aber ja

daß ſie tatſächlich friſch verfüttert
werden. Am beſten iſt es, wenn die Treber
noch warm ſind. Friſche Biertreber enthalten
ungefähr 3,5 Prozent verdauliches Eiweiß und
12 Prozent Stärkewerte. Sie ſind ziemlich
waſſerreich, mit etwa 80 Prozent aſſer.
An Pferde verfüttert man ſie deshalb beſſer
nicht. Für Milchkühe ſind ſie ein recht gutes
und angenehmes Futter. Man kann un-
bedenklich 15 bis 20 kg je Tag und Kuh ver-
füttern. Auch Maſttieren gibt man friſche
Biertreber. Hier wird ſich die tägliche Gabe,

nach Größe des Tieres, auf 8 bis 15 Prozent
elaufen. Getrocknete Biertreber enthalten 14

Prozent verdauliches Eiweiß und 50 Prozent
Stärkewerte. Jm Nährſtoffgehalt ſind ſie den
Kleien r ähnlich. Auch getrocknete Bier
treber ſind als ein ſehr günſtiges Futter
anzuſehen; ſie können an alle Tiergattungen
verfüttert werden. Die Art der Verfütterung

t dieſelbe wie bei den Kleien. Welches
uttermittel man vorzieht, richtet ſich ganz

nach dem Preiſe. Getrocknete Malzkeime
enthalten 11,4 Prozent verdauliches Eiweiß
und 38,7 Prozent Stärkewerte. Die Malzkeime
enthalten alſo verhältnismäßig viel Eiweiß,
dagegen ſehr wenig Stärkewerte. Es ſei ein
Gegenbeiſpiel angeführt: r z. B.San 3,6 Prozent Eiweiß und 53 Prozent
Stärkewerte. Das Eiweißverhältnis iſt e
viel weiter. Für ſind dieZahlen 13/70, für em. 40/75. Es
iſt alſo Erdnußkuchen z. B. an beiden Nähr-
ſtoffen erheblich reicher als Malzkeime und auch
eiweißreicher als Palmkernkuchen. Trotzdem
muß man in einer Futterration d Erdnuß
kuchen wie auch Palmkernkuchen verfüttern.
Malzkeime werden von Kühen gern ge
nommen und wirken anregend für die Tiere,
Milchkühen wird man täglich 1 bis 3 kg Malz-
keime, am beſten eingeweicht, veradreichen.
Maſttiere können dieſelben Mengen erhalten.

D o tragenden Tieren verabreicht n wenigMalzkeime. Dr. BJrageJſt das Sei
mir gehöriges Schwein zeigt immer Dechkluſt.
Jch habe die Abſicht, das Tier nunmehr zu

ſchlachten. T. in P.Antwort: Bei Binnenebern beſteht immer die Möglichkeit, daß dem
Fleiſch ein urinöſer Geruch anhaftet und es
deshalb nicht genießbar iſt. Vor Verwendung
des betreffenden Fleiſches mache man erſt eine
Kochprobe, nach deren Ausfall ſich die Ge
brauchsfähigkeit richtet. Dr. Fl.

Frage Nr. 5. Bei meinem ſechs Monate
alten Schäferhunde hat v am unteren Ende
der Rute ein Haken gebildet, wodurch die
Rute zu hoch getragen wird. Läßt ſich das
Uebel auf operativem Wege beheben? Ban-
dage und Maſſage blieben ohne rig Außer
dem ſtehen die Ohren noch nicht. erden fie
ſich noch ſtellen O. W. in S.

Antwort: Durch Operation Durch
ſchneiden der Muskelheber) können Sie wohl
Erfolg haben, doch möchte ich von dieſem Ein
griff abraten, da man eine ſolche Operation
mit Recht als Betrug r Sie ſchaffen
damit wohl äußerlich den Fehler fort, die Ver
anlagung (Vererbung!) bleibt aber beſtehen.
Die Ohren ſtellen ſich oft erſt mit einem

Jahr. Vet.Frage Nr. 6. Mein fünfjähriger Pinſcher
leidet ſchon mehrere Wochen an Maulklemme,
ſo daß er nicht bellen und freſſen kann. Wenn
man verſucht, den Fang zu öffnen, ſtößt er
Schmerzenslaute aus. ach vorübergehender
Beſſerung iſt es ſeit einigen Tagen wieder
ſchlimmer geworden. Ein hieſiger Tierurzt
konnte trotz gründlicher Unterſuchung die Ur-
ſache nicht feſtſtellen. Was ſoll ich tun, um
dem Uebel abzuhelfen F. D. in O.

Antwort: s könnte ſich bei Jhrem
Hunde um einen atypiſchen Fall von Starr-
krampf handeln, ſo daß Sie verſuchsweiſe mit
Tetanus-Serum impfen laſſen könnten. Evtl.
kämen Einſpritzungen unſpezifiſcher Natur in
Frage Fragen Sie einen Tierarzt um Rat. Vet.

Frage Nr. 7. Jch habe im vergangenen
Frühjahr unter anderem einen Zentner neues
Kartoffelſaatgut (Wohltmann) gelegt. Bei der
Ernte fand ich etwa einen halben Zentner
Knollen, welche mit einer krebsartigen Wuche
rung überzogen waren. Die Kartoffeln in den
benachbarten Furchen waren nur ſeltener mit
Jahr Krankheit behaftet. Jn den vergangenen
Jahren wurden gleiche Wucherungen an den
Knollen nicht gefunden. Das Jeld war mit
Stallmiſt gedüngt, welcher im Spätherbſt unter-

worden iſt. Liegt die Urſache im
oden oder im Kartoffelſaatgut? Jſt es vor-

teilhaft, das Feld mit Wolle zu düngen? Jch
glaube, es wäre bei mir angebracht, etwas
Kalk zu ſtreuen. Wann und in welchen
Mengen wird er r G. i. L.Antwort: Die von Jhnen an der Wohlt-
mann beobachteten Wucherungen r eine
Erkrankung der Knollen an dem gefürchteten
Kartoffelkrebs vermuten. Der Krebs iſt wahr
ſcheinlich bei Jhnen mit dem neuen Saatgut
eingeſchleppt worden. Sie ſind geſetzlich ver
pflichtet, Jhre Beobachtung ſofort dem Orts-
r anzuzeigen, damit Vorſorge getroffen
wird, daß die Krankheit nicht weiter verſchleppt
wird. Bekämpfungsmethoden werden Jhnen
von der Unterſuchungsſtelle mitgeteilt werden.
Unterlaſſen Sie die Anmeldung, K machen Sieſich ſtrafbar! Wolle iſt ein h echtes Dünge-
mittel, da der Fettſchweiß ein ſchnelles Ver
faulen im Boden hindert. Von Fabriken zur
Düngung angebotene Wollrückſtände lohnen die
Abfuhr und Streukoſten nicht! Jſt Jhr Boden
bindig, geben Sie fünf Zentner Aetzkalk; iſt
er ſandig, müſſen Sie ſtatt d etwa acht
bis zehn Zentner gemahlenen koh g. Kalk
ſtreuen. Das Kalken ſoll über inter auf
rauhe Furche geſchehen. Dr. E.

h Nr. 8. Zwei vier Jahre altefirſichbäume ſtehen an der Südſeite einer
tadtmauer. Der Boden iſt Kiesboden. Ein

Baum ging nach zwei Jahren ein, der zweite
iſt ſehr groß geworden, üppig im Holz, aber

Nr. 4. Gibt es einen Hohleber?
ch genießbar? Ein früher kaſtriertes,

die Frucht vleibt recht Kiein und reift nicht. Jch
habe einige Jrüchte zur Anſicht eingeſandt und
bitte um Rat, was ich hier tun ſoll, um den
Ertrag zu ſteigern und die Früchte zur Reife

M. L. in O.zu bringen
Antwort: Die eingeſandten Pfirſiche

ſcheinen eine ſehr ſpäte Sorte zu ſein. Um
dieſe nun etwas früher zur Reife zu bringen
düngen Sie den Baum ſtark mit kali- und
phosphorhaltigen Düngemitteln, je Quadrat-
meter ungefähr 30 g 40prozentiges Kali und
40 g Superphosphat oder Thomasmehl. Als
Düngungsfläche iſt die Größe der bekleideten
Wandfläche anzunehmen.
mehl wird im Winter, Superphosphat im Früh-
jahr geſtreut und leicht untergegraben oder

gehackt. Rz.Frage Nr. 9. Habe ein viertel Hektar
Spargel mit Stalldünger gedüngt und möchte
nun auch noch etwas Kunſtdünger geben. Wie
viel Zentner ſind für ein viertel Hektar
nötig? Welcher r W muß verwendet
werden Wann ſoll geſtreut werden, im Herbſt
oder im Frühjahr? A. H. in M.

Antwort: Es iſt am vorteilhafteſten,
wenn Sie ein Jahr mit Kunſtdünger, das
nächſte Jahr mit Stalldünger düngen. Vom
Kunſtdünger geben Sie im zeitigen Frühjahr
je ein viertel Hektar zwei Zentner 40pro-
zentiges Kaliſalz, zwei Zentner Superphosphat
oder Thomasmehl und Ende Juni zwei Zentner
r Ammoniak. Alle vier Jahreind ſechs bis zwölf Zentner Düngekalk im
Herbſt bis Winter zu geben. Rz

Frage Nr. 10. Lehmiges Gartenland iſt
noch nie mit Kunſtdünger Zegingt worden.
Habe in dieſem Frühjahr mit Stalldünger
edüngt und möchte nun zum kommenden

Frühjahr mit Kalß, Kali und Thomasmehl
düngen. Wieviel muß ich von jeder Sorte

Jſt die Düngung auch für Gemüſe,
artoffeln und Rüben geeignek? Kann alles

zuſammen ausgeſtreut werden? G. H. in K.
Antwort: Geben Sie jetzt im Winter je

Quadratmeter 40 g Thomasmehl, 30 g 40pro-
d Kali und 250 g Düngekalk; imrühjahr, etwa vierzehn Tage vor der Be-
ſtellung, 40 g ſchwefelſaures Ammoniak. Die
Kalkdüngung reicht für drei bis vier Jahre.
Die drei erſtgenannten Dünger können femiſ
ausgeſtreut werden. Jm Mai bis Juni geben
Sie nochmals eine Düngergabe von Ammoniakund Kali, und zwar die Haſſte der oben an

gegebenen Menge, wenn möglich, in Waſſer

aufgelöſt. Rz.Frage Nr. 11. Jn einem Garten haben
ſich ſehr viele Winden und Brenneſſeln an
geſät. Trotz Grabens und Hackens laſſen ſich
die läſtigen Unkräuter nicht vernichten und
wachſen durch den ganzen Garten immer ſtärker.

Was iſt zu ihrer radikalen a zu
E. S. in W.tun? 3Antwort: Die Vernichtung genannterUnkräuter beſteht außer dem eſamdgein der

Wurzeln beim Graben in fortwährendem
Hacken, und zwar ſchon dann, wenn das Un
kraut kaum ſichtbar aus dem Boden ſprießt.
Es laſſen ſich auf dieſe Weiſe ſämtliche Un-
kräuter vernichten. Rz.Frage Nr. 12. Habe infolge Obſtpreſſerei
eine eher Menge Apfeltreſter liegen. Eignen
ich dieſelben zur Düngung von Kartoffel-
zw. Gemüſeland? Jn welcher Jahreszeit

düngt und pflügt man die Treſter am beſten

unter? K. B. in G.Antwort: Apfeltreſter werden am beſten
auf den Kompoſthaufen gebracht. Beim Aufſchichten ne man ſie mit etwas Kalk
und wenig Erde. Jm Herbſt und Winterwird der den von Zeit zu Zeit überjaucht.
Direkt auf den Acker bringt man ſie nichtern. Sie zerſetzen ſ iangſem, und war die

abe reichlich bemeſſen und der Boden feucht
und kalt, dann hat man bei der nachgeſäten
Frucht hier und da Schäden beobachtet.
Ganz friſch gepreßte Treſter laſſen ſich in
kleinen Gaben auch zur Fütterung an Schweine
und Rindvieh verwenden; ſie dürfen aber
nicht S in Gärung übergegangen ſein
Man kann ſie auch zuſammen mit Kartoffeln
oder Rübenblatt einſäuern, Dr. E.

Alle Kuſendungen an die Echriftleitung, auch Anfragen; ſind zu richten an dex Verlag J. Nenmann, Nendamm Bez. Ffo.).
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Kali und Thomas
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